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11. Vier Landschaften Palästinas, ihre Städte
und Flecken.

I. Galiläa.

Josephus thcilt diese Landschaft in Ober- oder Nord-Galiläa
und Unter- oder Süd-Galiläa; er giebt folgende Gränzcn derselben

an '). Gegen Westen stoße es an das Gebiet von Ptolemais
und an den Carniel; gegen Süden an Saniaria und an daS

(zur Dekapolis gehörige) Gebiet von Scythopolis bis zum Jor¬
dan; gegen Osten an Hippene, Gaulanilis und Gadaris, d. i.
an das Land, welches östlich vom obcrn Jordan und von den

Seen Merom und Genezareth liegt; gegen stlorden an das Gebiet

von Tnrus. — So waren die Granzen zu Joscphus Zeit; daß

sie nickt immer so waren, beweist Joscphus selbst, indem er sagt:
der Carmel, einst der Galiläer, jetzt der Tyrcr Berg ^).

Ohne uns daher an diese von Joscphus angegebenen west¬

lichen und nördlichen Granzen Galiläas zu binden, wollen
wir in dieser Abtheilung alle Ortschaften aufführen, welche zum

nördlichen Thcile des westjordanischcn Palastina nach Maaßgabe

der oben angegebenen Granzen Palästinas gehören, auch einige

von denen, welche den Israeliten zwar zugctheilt, aber von ihnen

nicht in Besitz genommen wurden ^).
Die Stamme Asser, Naphthali, Sebulon und ein Theil von

Jiaschar hatten Galiläa innc. — Das Alte Testament erwähnt

schon Kodes in Galiläa (Jos. 20, 7; 21, 32); dem Hiram gab
Salomo 20 Städte in Galiläa (t Kön. 9, 11 — 13.), deren

Districr Kabul hieß. Thiglath Pilesser eroberte Galiläa und

führte die Einwohner nach Assyrien (2 Kön. 15, 29.). Phönizier

wohnten wahrscheinlich schon unter Hiram, noch mehr nach jener

Wegfuhrung der Israeliten, in Galiläa, welches wohl darum:

(Matth. 4, 15. Jes. 9, 1.) hieß.

1) Uell. lull. 3, 3, 1.
2) losend, l c.3) Uebcreinstimmcnd mit der von Joscphus gezogenen Westgräwe

Ga liläas, berichtet l Makk. Z, 12: die von Tyrus und Ptolemais hät¬
ten Galiläa mit Krieg überzogen. Schwierig ist es, die Gränzc zwischen
Galiläa und Samaria genau zu ziehen; ungefähr läuft sie vom Jordan
oberhalb Scythopolis durch die Ebene Jesrcel zum Carmel. Weil dieser
früher zu Galiläa gehörte, so nahm ich Jakncam und Hepba am Car¬
mel unter die Städte Galiläas auf, übrigens aber sind die Städte südlich
vom Äiscn unter Samaria aufgeführt, z. B. t'cgio, Hadad Rimmon.
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Die Juden in Galiläa wurden von den übrigen Juden verachtet,

daher die Frage: Was kann aus (dem galiläifchen) Nazarelh

Gutes kommen? (Joh. 1, 46), daher auch das: Forsche und

siehe, aus Galiläa stehet kein Prophet auf (Joh. 7, 52.)H. Der
eigcnthümliche galiläische Dialekt verricth den Petrus (Matth. 26, 73.

Marc. 14, 76.). Deshalb entstand eine doppelte Verwunderung
am Pflngsttage über die wunderbare Sprachgabe der verachteten,

platt sprechenden Galiläer (Ap. Gesch. 2, 7. 8.). — Josephus^)
schildert Galiläa und die Galiläer; diese als von Jugend auf

streitlustig und furchtlos. Das fette Land war nach ihm sehr be¬

völkert, trug Bäume aller Art und lockte durch Fruchtbarkeit auch

die an, welche eben nicht Trieb zum Ackerbau hatten. Es sey

daher, sagt er, auch überall angebaut, habe viele Städte und

Flecken, welche wegen des guten Bodens sehr bevölkert seycn, so

daß der kleinste Flecken über 15,666 Einwohner habe. An einer

andern Stelle erwähnt er 264 Städte und Flecken Galiläas^).
Die Fruchtbarkeit bezeugen auch neue Reisende, aber die Cultur

ist jetzt erbärmlich. Körte reiste von Tiberias zum Thabor.

„Wen sollte cS nicht wundern," sagt er, „oder vielmehr jammern,

daß ich auf dieser Reise von 2 Tagen, da ich durch lauter frucht¬

bare Felder gereist, nicht mehr als auf 3 bewohnte Ocrtcr, als

Eana, noch ein Dorf und Tiberias, nebst einer Horde (Beduinen)
zu gekommen, über 4 bewohnte Dörfer und 2 Horden auch nicht

umher gesehen, da ich doch überall Höhen und Berge passlrte, wo

ich das ganze Land übersehen können. — Wer sollte nun wohl

daran zweifeln können, daß nicht ein außerordentlicher Fluch und

Bann auf diesem Lande liegeH?"

In Galiläa wuchs Ehristus auf, hier begann sein Werk.

Viele Apostel und Schüler waren daher Galiläer, so Andreas,

Petrus, Johannes, Jacobus (Matth. 4, 18. 21.), Philippus

(Joh. 1, 44), Nathanael (Joh. 21, 2), Simon (Matth. 16, 4.),
(Ap. Gesch. 1, 11.). Man zahlt 6 Reisen Christi von Galiläa

nach Jerusalem. —
Nach dem Tode Hcrodes des Großen erhielt Hcrodes Anti-

pas, der Mörder des Täufers, Galiläa (Luc. 3, 1.); weil

4) Dagegen bemerkt Reland (S. 7S7), daß Jonas, aus dem galiläb
scheu Gath Hcphcr stammte.

6) losepli. <Is dell. luö. ö, 3, Z.

L) losepd. vita Z. 43.

7) Körte S. WZ. Kgl. das, was oben von der früheren Fruchtbar¬
keit, der jetzigen Unfruchtbarkeit Palästinas gesagt ist.
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Christus aus Galiläa, schickte Pilatus ihn an diesen Herodes

(Luc. 23, k. 7.).
Galilaer hießen die ersten Christen. „Durch Wahnsinn und

Gewohnheil," sagt ein Heide, „kann es einer dahin dringen, den

Tod nicht zu scheuen, wie die Galilaer °)." Julianus Apostata

nannte Christum den galilaischen Gott, und soll mit den Worten

gestorben scyn: Du hast gesiegt, Galilaer! ^).

Städte Galiläas.

1. Achsib,

Zu Asser (Jos. 19, 29.), von ihm nicht erobert (Nich¬

ter 1, 31.). Aoll?.ipll. Huec est Leckippu in nono miliurio

I^tolsinuickis pergentidns D^rum (Onom.). Jetzt Iib 3 Stunden

in Norden von Akko ").

2. Akko,

von Afser nicht erobert (Nicht. 1, 31.). Spater eine Festung
der Perser gegen, die Aegyptcr "). Ob sie nach Ptolemaus La-

thurus von Aegypten genannt ist, der um 1<)3 vor Chr. die

Stadt vom Makkabäer Alexander Jannäus eroberte ")? So heißt

sie 1 Makk. 5, 15. 21. und an andern Stellen der Makkabäer,

so Ap. Gesch. 2t, 7., wo erzählt wird, daß Paulus von Tyrus

über Ptolcmais nach Cäsarea reiste. Bei den Kreuzfahrern Akre,
Akkaron, bei den Arabern Akka.

Sic liegt am Meerbusen, der über 1 Meile lang, etwa 79'

tief, in einer (oben beschriebenen) 6 Stunden langen, 2 Stun¬

den breiten fruchtbaren Ebene, durch welche der kleine, durch die

Glasersindung berühmte Belus fließt. Im Norden wird diese

Ebene durch die lyrische Leiter begränzt, östlich durch das bcrgichte

Land Galiläas; südlich von Akko, über dem Meerbusen, liegt der

Carmcl. — Die Stadt ist schmutzig, schlecht gebaut, der Hafen

8) ^rrisn, l. 4. dissertat. Lpictetl «ap. 7.
S) 1'Nsoiloret,. bist. eceles, 3, «SP, LS. Julian „legte den Christen

den Namen Galilaer bei, um anzuzeigen, daß sie .von den unter den Ju¬
den selbst verachtete» Menschen, von seiner Vermischung der Juden und
Heiden abstammten". Julianus, von Neander S. 126.

ic>) Maundrcll. Paulus Samml. S. 70. Ein zweites Achsib zu
Juda Jos. IS, 14.,

11) Strabo 16, 2, LS.
IL) 1vse;>l>. Anti<>. 13, 12, 2. 6. Die in den Büchern der Mak¬

kabäer erzählten Begebenheiten fallen freilich vor Ptolemaus Lathurus
Eroberung.
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mittelmäßig. Sie handelt mit Baumwolle, Reiß, hat etwa
ISMO Einwohner, darunter Griechen und Armenier"). — Nach
Minus eine Eolonie des Claudius"), spater Sitz eines Bis¬
thums, das in den Kreuzzügen erneut ward "). — Omar der
Ehalif erobert es um 038 von den griechischen Kaisern, Bal¬
duin I. von Jerusalem nimmt es 1104 den Sarazenen ab,
1187 eroberte es Saladin wieder, 1191 Richard Löwcnherz und
Philipp von Frankreich. 1192 ward es Sitz der Johanniter,
daher Johannes der Täufer Schutzpatronder Stadt, und der
Name 8t. lenu 0'tlcro. Gewöhnlicher Landungsplatz der Pilger
in den Kreuzzügen; der letzte Ort, den die Kreuzfahrer in Pa¬
lastina behaupteten. Es ward 1291 vom ägyptischen Sultan
Serapha mit Sturm genommen, wobei 09,00» Christen umka¬
men. — 15 l 7 eroberten es die Türken. — Sidney Smith
zwang 1799 hier Napoleon, umzukehren"). Ibrahim Pascha er¬
oberte es in neuester Zeit.

3. Aphek, pOdz, fl'Os; (Nicht. 1, 31.).
In der Nähe ward Saul von den Philistern geschlagen

(I Sam. 29, 1.), hier Ben Hadad gefangen (1 Kön. 29,26—30.).
Dies Aphek zu Jsaschar, ein zweites zu Asser (Jos. 19, 3V.
Nicht. 1, 31.). Roscnmüllcrhält mit Früheren das Aphek As¬
sers füram Adonis, wo ein Vcnustcmpel war, dieses
für Afka, einen Ort des Libanon nahe Kanobin "). Jos. 13,
4. 5., wo Aphek mit Meara der Zidonicr, dem Lande der Gibli-
tcr (Dschebail. Byblus) '^), dem Libanon zc. genannt wird, be¬
stätigt diese Vermuthung. — Da Ben Hadads Schlacht gewiß
nicht im Gebirge des Libanon, sondern höchst wahrscheinlich in
der Ebene Jesreel war (1 Kön. 20, 23. 25.), so ist Ben Ha-

13) Nach Jowctt (S. 144) hat Akre 3000 Türken und Araber,
800 Juden, 1200 Christen, nach Scholz (S. 241) 1700 Christen.

14) tlolonis, »lauelii Oaesaris Ittolemais, guonilam (Hin, V, 17.).
nach den Griechen von «xktn.on,, weil Herkules, von einer Schlange

gebissen, hier durch das Kraut Colocasia, das er am Belus gefunden,
geheilt worden scy (Reland S. 636 ff.). Josephus rechnet, wie erwähnt,
Akko nicht zu Galiläa.

16) lucodus <lc Vitriano war hier Bischof; er starb 1240. Frühere
Bischöfe von Akre waren auf den Concilicn von Casaren (133 nach Chr.),
Nicäa (326), Constantinopel (381) w.

16) Das erste Mißgeschick Napoleons. — Hier war der grausame
Dschesar Pascha.

17) Roscnmüllcr II, 2. 36. Reland 672. Burckhardt 70
18) Maundrcll 46.

<7 5
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dad nicht in Aphc? Affers, sondern Jfaschars, das in der
Ebene Jcsrccl log, gefangen. Ben Hadad kam von Damaskus,
von wo die Hauptstraße noch heut zu Tage bei Bysan über den
Jordan, weiter in die Ebene Jesreel führt.

4. Bethfaida,
d. i. Ort der Fischerei. Zu Galiläa gehörig (Joh. 1?, 21.), am
Westufcr des Sees Gcnezareth ^). Aus Bethfaida waren Petrus,
Andreas, Philippus (Joh. 1, 44; 12, 21.). Wehe über Beth¬
faida und Ehorazin (Matth. 11,21—24. Luc. 10, 10—15.)^°).

Ein zweites Bethfaida lag aus der Ostseite des Jordan,
bei dessen Einfluß in den See Genczareth, gehörte zu Gaulanitis
und ward vom Tetrarchen Philipp Julias genannt "). Die

19) Cotovicus (S. 823) sah Bethfaida und nennt es i^nobllls pa-
xus mit wenigen Hütten am Nordende des Sees (in ipso betöre mai-is
Llalilaeae). Damit stimmt des Hieronymus: Ilotbsaiüa propo stagnum
(ZenexareUi. Stach Pococke II, 99. liegen „Trümmer eines großen Dor¬
fes, Baitsida genannt", 2 englische Meilen vom See.

20) Chorazin sonst nirgends genannt.
21) Rcland (S. 624) zeigte zuerst, daß es 2 Bethfaida gebe, Ba-

chicne (>>, 4. 172 ff.) trat ihm bei. Das erste: 71,/Sonic!« r,)?
(Joh. 12, 21.) mußte westlich vom See Genezareth liegen, da die¬

ser und der Jordan die Ostgränze Galiläas sind. Das zweite, östliche,
gaulanitische Bethfaida erwähnt Joscphus (Lntig. 13, 2, 1.), da er er¬
zählt: der Tetrarch Philippus (welcher nur im Osten des galiläischen
Meeres regierte) habe den Flecken Bethfaida, welcher am See Genczareth
gelegen, zu einer Stadt gemacht und (Julias) nach Augusts Tochter
Julia genannt; da wurde Philippus begraben. ^»tig. 18, 4, 6. Hiermit
vergleiche man Ittiu. bist. uat. V, 15: .lorclnuos in lacum so tünclit,
guem pluros (Zonessrnin voosnt, nmoenis eircumseptum oppiäis, ab
«riente lulincle, und Ho». lucl. 3, 10, 7., wo erzählt wird, der Jor¬
dan falle 120 Stadien von seinem Austritt aus dem See Samochonitis,
unterhalb Julias, in den See Genczareth. — Dieses östliche Bethfaida
wird, wie oben erwähnt, zweimal im Neuen Testam. genannt: Luc.S, 10.
und Marc. 8, — Matthäus und Marcus erzählen zwei wunderbare
Speisungen, Lucas und Johannes nur die erste jener beiden. Die erste
Speisung ist die der 5000 mit 2 Broten und 2 Fischen, da 12 Körbe
voll übrig bleiben. Jesus erfährt die Hinrichtung Johannis des Täufers
und entweicht aus Galiläa, welches Herodes Antipas, der Mörder Jo¬
hannis, regierte, wahrscheinlich aus Kapcrnaum, auf einem Schiff in
das östlich vom See Genczareth gelegene Gebiet des Philippus, in die
Wüste bei der Stadt, die da heißt Bethfaida (Matth. 14, 13. Marc 6,
31. 32. Luc. 9, 10. Joh. 6, 1.). Hier die erste Speisung. Nach
derselben die Rückfahrt der Jünger (Jesus wandelt auf dem Meere) in
das Land Genczareth (Matth. I. «. B. 34. Marc. l. e. B. 23.) oder,
wie Johannes (Cap. 6, 17.) erzählt, nach Kapcrnaum. — Zweite
Speisung der 4000 mit 7 Broten und ein wenig Fischlein, da 7 Körbe
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wunderbare Speisung „in der Wüste bei der Stadt, die da heißt
Bethsaida" (Luc. 9, 10.) war beim östlichen Bcthsaida, ebenso
die Heilung des Blinden (Marc. 8, 22.) ^).

5. Dabrath, nnnn,
Levitenstadt zu Jsaschar (Jos. 21, 28. 1 Chron. 7, 72.),

jetzt Dabury am Thabor (Jos. 19, 12.) ").

6. Dan, jn.

Sonst Lais, auch Lesem; von Daniten erobert (Jos. 19, 47.

Brocken übrig bleiben. Jesus kommt von de» Gränzen Tyrus und Sidon
an das galiläische Meer, „mitten untcrh die Kränze der 10 Städte"
(«in« ?eön öpilu»' Marc. 7, 31.). Diese Städte la¬
gen, nur Scythopolis ausgenommen, auf der Ostseite des Jordan und
des Sees Genezarcth. Da Marcus im 8. Capitel die zweite Speisung
erzählt, ohne irgend zu sage», Jesus habe sich anders wohin begeben: so
müssen wir glauben (Matthäus 15, 29. widerspricht nicht), auch diese
Speisung sey auf der Ostseitc des galiläische» Meeres, im Bezirk der
Dekapolis gewesen; dies um so mehr, da Matthäus erzählt, der Herr
sey nach der Speisung in einem Schiffe „in die Gränze Magdala" ge¬
kommen, welche bestimmt auf der Westseite des galiläischen Meeres liegt
(Matth. 16, 39.). sStatt Magdala hat Marc. 3, 10. Dalmanutha
(Khan Mcnye bei Burckhardt. Menia des dclla Balle? S. 120), wofür
aber andere Omiü. auch Magdala lesen.) Hier fragen ihn Pharisäer, „und
er ließ sie und trat wiederum in das Schiff, und fuhr hinüber" (ä?r,)1-

kt>>-ri> ?, an». Marc. 3, 13.), das heißt: er fuhr zurück auf die
Ostseite des Meeres. „Und er kam gen Bcthsaida" (V. 22.), wo er den
Blinden heilte. Offenbar ist das gaulanitischc Bethsaida gemeint, um so
mehr, da es V. 27. heißt: „Und Jesus ging aus (Bethsaida) und seine
Jünger in die Märkte der Stadt Casare« Philippe", welche bekanntlich
im ostjordanischen Lande liegt. —> Daß der Berg der Speisung westlich
vom See Genezarcth gezeigt wird, kann bei den vielen erlogenen Orts¬
angaben in Bezug auf die heiligen Geschichten nicht in Betracht kom¬
men. — Lightfoot, Roscnmüllcr:c. sind anderer Meinung. Roscnmül-
ler Ii, 2. 73. 74. Matth. 14, 13. Marc. 6, 33. steht nicht im Wege,
da das Volk oberhalb des Sees Genezarcth über oder durch den Jordan
gehen konnte, welcher hier schmal und seicht ist, so daß das Wasser dem
Pferde Gertzens nur bis an den halben Bauch ging, wiewohl der Fluß
angeschwollen war. In einem Lande, wo Brücken eine große Seltenheit
sind, ist das Durchwaten gewiß etwas ganz Gewöhnliches.

22) Bachiene (II, 4. S. 171) meint, die Heilung des Blinden habe
im galiläischen Bethsaida Statt gehabt, ebenso Rcland (624), welcher der
Meinung ist, das gaulanitischc Bethsaida werde im Neuen Testament gar
nicht erwähnt. Dagegen hält Bachiene Bethsaida Marc. 6, 45. für das
östliche, indem er Bczas Uebersetzung: nü uiiewiuiem est,am. Hotiisaiüao
vppvsitum, beipflichtet.

23) Burckhardt S. 279. Wahrscheinlich Dabaritta in der Ebene
Jcsreel. Ivsepk. vitn 62. IZell. lud. 2, 21, 3.
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Nicht. 18, 27 — 29.), und Dan genannt. Der Name aber
schon 1 Mos. 14, 14. zu Abrahams Zeit, auch 5 Mos. 34, 1.
erwähnt''). Hier KalberdienstJerobeams (1 Kön. 12, 28. 29.).
Nördlichste Stadt Palastinas, daher der Ausdruck: von Dan bis
nach Berseba (Nicht. 29, 1. 1 Sam. 3, 29; 39, 39.) Am
Antilibanon nahe den Jordangucllen, 4 m, ;>. von Casaren Phi¬
lipp!, am Wege nach Tyrus (0n»m,). Feinde, die von Norden
her in Palastina eingefallen, kommen zuerst nach Dan (Jcrem. 4,
15. 16; 8, 16.) ^).

7. Endor, nin pi',.
4 m. i>. im Süden des Thabor (Onnm. s. v. Acmlor). Zu

Manafse im Stammthcil Jsaschars (Jos. 17, 11.). Hier Ba¬
raks Sieg (Ps. 83, 19. 11.). Saul und die Zauberin von En-
dor (1 Sam. 28.), deren Höhle 2z- Stunden von Nazareth beim
Dorfe Dcnuny gezeigt wird ^).

8. Gabara,
nach Josephus ^') mit Sepphoris und Tiberias zu seiner Zeit der
wichtigste Ort in Galiläa. In der Bibel nicht genannt, die Lage
nicht genau bekannt^).

9. Gath-Hcpher, "mn/a riz.
Geburtsort des Propheten Jonas (2 Kön. 14, 25.). Nach

Josua 19, 13. zu Scbulon. 2 m. p. von Sepphoris nach Tibe¬
rias zu^). Jonas Grab in einer Moschee gezeigt.

19. Haroseth der Heiden, raHar, nstima.
Wohnort Sisseras (Nicht. 4, 2. 13. 16.), welcher daselbst

geschlagen ward von Barak.

11. Hazor, ->°«n.
Hier Jabin König (Jos. 11, 1.), den Josua schlagt, und

Hazor nimmt (Jos. 11, 19.). Zu Naphthali (Jos. 19, 36.).
Ein zweiter Jabin König von Hazor (Nicht. 4, 2.), dessen Fcld-

24) Die Septuaxmtu setzten statt alter Städtcnamcn neue bekannte;
solche Aendcrungcn dürften auch mit dem Grundtcxte zur Verständlichung
gemacht worden scyn. Bgl. Roscnmüller II, 2. 60.

26) Ein zweites Laisa in Judaa. Ies. 10, so.
26) BurckhardtS. 690.
27) 1»sepd. vita ß. 26.
2L) Reland S. 770.
29) Ilieron. aä lonae.
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Herr Sissera. Es lag oberhalb des Sees Merom^). Salomo

„baut Hazor" (1 Kön. 9, 15.), Thiglath Pilcfser erobert es

(2 Kön. 15, 29.).

12. Hepha.

Kepha, Kaifa, auch Porphyreon (weil hier Purpursischerei

war), auf der Südseite des Meerbusens von Ptolemais, nahe am
Carmel. Hat gegenwärtig 3990 Einwohner, darunter 499

Christen ^).

13. Jokneam am Carmel,

Hier ein Kananiterkönig (Jos. 12, 22.); zu Sebulon ge¬

hörig (Jos. 19, 11.); Levitcnstadt (Jos. 21, 34.).

14. Jotapata.

Bergfestung, bei deren Vcrtheidigung Josephus von Vespa-

sian gefangen ward ^).

15. Kana,

Jetzt Keser Kenna, etwa 2 Stunden von Nazareth ^),

5 Stunden von Tibcrias. Es hat 399 Einwohner; 39 muham-

medanische, 39 christliche Häuser^). Man zeigt das Haus, in

welchem das Wunder der Wasservcrwandlung (Joh. 2, 1—11.)

geschah, und in einer griechischen Kirche einen Krug aus Kalkstein.

Große dicke steinerne Wafserkrüge fand Clarke auf den Ruinen. —-

Königischer von Kapcrnaum zu Jesu nach Kana (Joh. 4, 46.47.).

Nathanacl von hier (Joh. 21, 2.).

16. Kaperna um, Xc,.?rk^cwvze,

d. i. Nahums-Dorf oder angenehmes Dorf, einst Stadt Gali¬

läas (Luc. 4, 31.) am See Genezareth (Joh. 6, 17.), „an den

Granzen Zabulon und Nephthalim" (Matth. 4, 13.), 2 Stun¬
den südlich vom Jordaneinfluß in den See Genezareth, nahe

Bethsaida (dem galiläischen) ^). Im Alten Testamente nicht er¬

wähnt, desto öfter im Neuen Testament, als Christi vorzüglichster

30) loseplr. ^Vntig. 5, 6, 1.
31) Prokcsch S. 18. Scholz S. 257.
32) dosepli. voll. lud. 3, 7, 7.
33) 11 Stunde nach Clarke, nach Burckhardt (S. 583) 3)- Stun¬

den. Nach King (iVIiss, Herald. März 1827) liegt Kana 6—7 Stunden
von Akrc, 5 von Saphet. Etwa 1 Stunde von Kana das Feld, wo die
Jünger Achrcn ausrauften (?).

34) Richardson S. 4Z4. Jowett S. 1S0. Fisk S. 313.
35) Brochardus. Epiphanius.
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Aufenthalt, daher Kapcmaum seine Stadt heißt (Matth. 9, 1.).
„Er verließ die Stadt Nazareth, kam und wohnte zu Kapernaum"

(Matth. 4, 13.), lehrte in der dortigen Schule (Luc. 4, 31.).

Hier that er viele Wunder. Geheilt wurden hier: Matth. 8,

5—13. Luc. 7, 1 —19. der Knecht des Hauptmanns von

Kapernaum; Pctri Schwiegcr (Matth. 8,14.15. Luc. 4, 38. 39.)

und mit ihr viele Andre (Matth. >. c. V. 19. Luc. I. o. V- 49.);

Matth. 9, 1—7. ein Gichtbrüchiger (vgl. Marc. 2, 1 —19.);
ein Besessener (Luc. 4, 33 — 35.). Wehe Christi über Kaper¬

naum /Matth. 11, 23. Luc. 19, 15.). Hier Christi Rede

Joh. 6, 54.: „Wer mein Fleisch isset" w. Matthaus ward hier

vom Zoll zum Apostel berufen (Matth. 9, 9.).

Onpüsrllaum ssixtn stsFnuiu Oonne^ur; uscpio boelis oppi-

<Imn in Oalilueu, sagt Hieronymus (Ouoin.). Nach Bonisaz, Bi¬

schof von Dalmaticn, bezeichneten 2 Palmbaume unter Ruinen in

der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts Kapernaums Ort. Diese

sah auch Quaresmius im 17. Saculum, und einen Khan Mcnich

dabei; ebenso erwähnt Burckhardt die Ruinen Tel Hum unweit

des Khan Menye als Reste Kapernaums ^).

17. Kcdcs,

Zu Naphthali (Jos. 19, 37.), 29 m. ;>. von Tyrus bei

Cäsarea Philippi (Onom, s. v. Oeries), früher Sitz eines kanani-

tischen Fürsten (Jos. 12, 22.), auf dem Gebirge Naphthali.

Freistadt (Jos. 29, 7.), Lcvitenstadt (Jos. 21, 32.). Geburts¬

ort Baraks (Nicht. 4, 6.). Von Thiglath Messer erobert

(2 Kon. 15, 29.). Jonathas der Makkabäer schlägt hier des

Demetrius Hauptleute (1 Makk. 11, 63—73.).

18. Kinnereth (Cinnareth), rm-M niit-z, n'nrri.

Zu Naphthali (Jos. 19, 35.). Nach ihm hieß das gali-

läische Meer: Meer Cinnereth (Jos. 12, 3. 4 Mos. 34, 11.

5 Mos. 3, 17.)").

19. Magdala,

Jetzt el Mcdschdel, elendes Dorf, am Westuscr des Sees

36) Burckhardt S. 6S8. Ebenso Fisk S. 317.

37) Kinnereth kann nicht Liberias scyn, wie Hieronymus und An¬
dere meinte», da es zu Naphthali gehörte, Liberias zu Sebulon, der,
Matth. 4, 13., angegebenen Gränze zwischen Sebulon und Naphthali
gemäß. (Reland.)
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Genczarcth, etwa Isi Stunde von Tiberias^), im Süden von

Kapcrnaum. Aus Matth. 15. 39. läßt sich auch abnehmen, daß
es auf der Westseite des Sees lag ^). Von Magdala war Maria

Magdalena (Marc. 15,40; 16, 1. Luc. 8,2. Joh. 20,1. u. s. w.).

20. Megiddo,

Zu Manasse, aber außer dessen Bezirk (Jos. 17, 11.); ward

von Manasse nicht erobert (Nicht. 1, 27.). Früher kananitische

Königsstadt (Jos. 12, 21.). Schatzmeister Salomos über Me¬

giddo (1 Kon. 4, 12.); Salomo baut es (1 Kön. 9, 15.);

Ahasia flieht vor Jchu dahin und stirbt da (2 Kön. 9, 27.);

Josia bleibt hier gegen Necho von Aegypten (2 Ehron. 35,

20 — 25. 2 Kön. 23, 29 — 30.). Todtenklage um ihn, wor¬

auf Sacharja 12, 11. sich bezieht-").

21. Nain, tVAtu.

2 m. p. im Süden des Thabor, am Fuße des Hcrmon, in

der Ebene Esdrelon bei Endor (Onom.). Jetzt kleines Dorf, von

Juden, Christen und Muhammedanern bewohnt. Der Jüngling

von Nain (Luc. 7, 11 —17.).

22. Nazarcth,

nach früherer Auslegung: Blume; jetzt Naszera"). Haee est

ilia uinubilis civitas lKu^uretli, c;uue kloricln intsr^retatur, in c;un

llos campi (Hohelied 2, 1.) vritur, dum in virgins verbum coro

eMcitur^). Es liegt 7 Stunden von Akre^), c. 3 Tagreisen

38) Burckhardt S. 653. Sectzcn, monatl. Corrcsp. 13, S. 343
Bei Fisk (S. 316) Maydool.

33) Bachienc verlegt Magdala auf die Ostscite des Sees, und beruft
sich auf ein Schloß Magdala, welches Joscphus (Vita Z. 24.), als in der
Stahe von Gamala gelegen, erwähne. Vergleiche „Bcthsaida". Magdala
ist aber eine falsche, durch kein Manuscript begründete Lesart für Gamala
(Siehe «ü. Ilavercang). Anm. !c.)

40) Herodot (II, 153) erzählt: Necho habe gegen die Syrer bei
Magdolon gestritten, dann die große Stadt Kadytis eingenommen.

41) Burckhardt 68Z.
42) isauutus. Ebenso sagt Hieronymus: Ibimus ael iVa?:aretk, et

juxta iuterpretatlonem »omiuis ejus, klarem viclebimus ltalilaeue. — „0t
dticabuis ile I.vra in ea verba I.urae: eui uomeu IVa-/aretl>, inguit:
Hoc kuit ut aäimpleretur pro;>bet!a Isaiue 11. ub! üicitur: exreelictur
virxa <le ruüice lesse, et tius ele raäice ejus assceuilet. 0b!, »e-
cumlum veritatcm bebraicam, babetur: et lVararaeus «ls raäice ejus
usceuilet." hjuaresm. 2, 317. Nach Hcngstenbcrg (Christologie L,
S. 1 zc.) nicht „Blume" sondern „Reis, Schößling".

43) Gehört auch zum Paschalik Akrc. Burckhardt I. c.
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von Jerusalem, in einem Amphitheater von weißen Kreidehügeln,
hat kleine weiße Hauser"). Ein enges Thal laust von hier etwa
I Stunde lang in die Ebene Jesreel hinab.

Im Alten Testament, von Joscphus und im Talmud wird
Nazareth nicht genannt'"). Es gehörte zu Galiläa (Marc. 1, 9.);
hier wohnten Joseph und Maria (Luc. 2, 4.), hier war die
Verkündigung (Luc. 1, 26 — 28.). Joseph zieht mit dem Kinde
Jesu nach Nazareth und wohnt da (Matth. 2, 23.). Hier
wuchs Jesus auf (Luc. 4, 16.)"°), daher er Jesus von Naza¬
reth heißt (z. B. Matth. 21, 11; 26, 69. Marc. 16, 6.);
„Jesus von Nazareth, der Juden König," war des Kreuzes
Ueberschrist (Joh. 19, 9.), ja der Heiland nennt sich selbst nach
der Himmelfahrt: Jesus von Nazareth (Ap. Gesch. 22, 8.).
Aber der Prophet galt nicht in der übel berüchtigten (Joh. 1, 47.),
ungläubigenVaterstadt, die Nazarener wollten ihn vom Berge
herabstürzen (Matth. 13, 53 — 58. Luc. 4, 16 — 39.); darauf
zog er nach Kapernaum.

Die ersten Christen hießen Nazarener oder Nazaracr (Apost.
Gesch. 24, 5.)"'). Hieronymussagt: Ns-mretll, uiule dominus
uoster Naaaraeus voeutus est. 8ec1 et nos spucl veteres, gugs!
opprobrio, dia^araei tiicebannir, guos nunc CAristignos vocsnt.
Bis auf Constantin den Großen sollen nur Juden in Nazareth
gewohnt haben"). Constantins Mutter Helena baute der Sage
nach hier die Kirche der Verkündigung. Später, zur Zeit der
Krcuzzüge, ward Nazareth statt Bethscan Sitz ein Erzbisthums ").
Im Jahre 1291 trugen, der Legende zufolge, Engel das Haus
der Maria nach Dalmaticn, später nach Lorcto, damit es den
Saracenen, welche Akre belagerten, darauf Nazareth zerstörten,
nicht in die Hände fallen möchte^).

44) Nach Quaresmius (2, 818) hieß daher der Ort sonst: Ulecünn
nbint, weiße Stadt (guis, sterilidus albis montidus est vsllata).

45) Daher Schwierigkeitder Erklärung von Matth. 2, 23. Vgl.
Anm. 42.

46) Wie verborgen Jesus aufwuchs, ergiebt sich nach Jowctts tref¬
fender Bemerkung daraus, daß der fromme Nathanacl, welcher nur zwei
Stunden von Nazareth, in Kana, wohnte, nichts von ihm wußte (Joh. 1,
45. 46.). So ward auch vergessen, was in Bethlehem geschehen. „Gar
heimlich führt er sein' Gewalt."

47) Außerdem existirte eine besondere Sccte der Nazaräer.
48) Nach Epiphanias.
49) Reland 223.
60) Die Höhle der Verkündigungwar der Keller des Hauses von

Loreto, welches über ihr stand (lleila. Vallo 116). Run sagt Hieronymus



schon: d?s?urotb badet eceleslum !n loco quo unZelus u>I deutum IVla-
riam evaii^eli?.uturus intravit; ein Haus der Maria in dieser Kirche
über der Verkündigungshöhlc erwähnt er nicht. Beda (äs loois sauetis
cup. 16.) spricht von einer ecclesiu udi <lo?«us erat in qua Angelus all
doatam IVInriain venit, und einer zweiten Kirche, udi /»erat
llomus in qua llomiuus Iiutlütus est iulaus. Ucbereinstimmcnd mit Beda
berichtet Adamnanus (>. 2. lle loci» suuotis): eeelesia in eo fadricuta
Imdetur loeo, udi i»n /ikernt tivmus consteueta, in qua (Zadriel urcd-
»nxelus all keatam dlariam in^ressus. Da NUN schon zu Bedas Zeit
(er starb 736) kein Haus der Maria mehr existirte, Adamnanus im sieben¬
ten Saculum keins sand, so sragt sich's, wie im Jahre 1291 ein solches
Haus fortgetragen werden konnte. 200 Jahre war das Haus in Lorcto,
che ein Schriftsteller dasselbe erwähnt; der Jesuit Tursellinus meint, es
scy aus Bescheidenheit geschehen, weil man gefürchtet, die Nachwelt werde
den Wundern keinen Glauben schenken. Eine Besessene in Grenoble gab
1439 auf Beschwörung nähere Nachrichten über Marias Einrichtung,
„quae qusmvis menllaois lliadvli inllieio euunciata, kamen, quia vera-
eis ao praepotentis Dei vi ac nomine sunt extorta, liaull pro vanis
dadenlla: prnesertim cum vsrisiiuiiig. sink et tidristiauas reli^ionis
nugeant eultum," sagt Turscllinus. Mchres hierüber hat Quarcsmius

(2, S. 333 ss.); er schließt: quamvis in aliquidus relrs^ari villsatur
sensus, kailax est, et snpientissimorum sullieio postponeullus.

61) Körte fand 20, Jowctt 9 Mönche u. s. w.
62) Jowctt S. 167.
63) Scholz S. 247.
64) Richardson S. 436 ss. Burckhardt S. 684. tZuaresm. 8Z6 sqq.
66) Der Papst bestätigte die Acchthcit der Platte so: „leallitio eon-

tinua est et nuuquam interrupta apull oinnes nationes orisntaies, baue
petram llietam mensam lllwisti, illam ipssm esse, supra quam Domi¬
nus noster .lesus ddristus eum suis comellit lliscipulis. Lt snncts.
Uvmana ecelesin inllulxeutiam concsssit Septem nnnorum et totillem
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Das Kloster der Franziskaner ward 1730 erneut. Burck¬
hardt fand 11 Mönche in demselben"); in der Klosterschule lern¬
ten 40 Schüler aus dem Psalter arabisch "). Die Mönche sind
wohlhabend, besitzen Aecker, eine Oelprcsse") w.. Au dem Klo¬
ster gehört die Verkündigungskirche, welche 1620 von der Brü¬
derschaft der terra suncta erneut ward; sie ist, nächst der Kirche
des heil. Grabes, die schönste in Syrien. Unterm Chor derselben,
17 Stufen hinab, wird in einer Höhle die Stelle der Verkündi¬
gung gezeigt; eine Säule bezeichnet den Ort, wo der Engel, eine
zweite die, wo Maria war. Von letzterer sind Basis und oberer
Thcil vorhanden, das Mittelstück foll durch Saracenen herausge¬
brochen seyn, daher der obere Theil an der Decke hängt"). —
Man zeigt ferner Josephs Wohnung, den Brunnen der Maria,
über welchem eine griechische Kirche steht; eine große Steinplatte,
an welcher der Herr mit den Jüngern gegessen haben soll").
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Am Ausgange des Thals von Nazarcth, nach der Ebene Iesreel
zu, zeigt man den Felsabhang, von welchem die Nazarcner
Christum hinabstürzen wollten (Kultus Domiui. Lue. 4, 29.).
Von dem Felsen überblickt man die Ebene Iesreel bis zu den
Bergen Samarias, man sieht die Berge Gilboa, Hermon und den
Thabor°°). Auf jener Ebene, 2 Stunden von Nazareth, schlu¬
gen im Jahre 1799 2199 Franzosen unter Kleber und Napoleon
25,999 Türken. Dieser aß Mittags in Nazareth, es war der
nördlichste Ort Syriens, welchen er erreichte").

Nazareth soll 599 Häuser und 3999 Einwohner haben, von
denen -z- Türken, ) Christen^), unter denen Maroniten. Juden
fehlen.

23. Nchob, ttinn.

Auf der NordgranzePalästinas ( 4 Mos. 13, 22.), neben
Dan (Nicht. 18, 27—29.), zu Aster (Jos. 19, 28.); nicht
erobert (Nicht. 1, 31.).

24. Saphet.
Jetzt Szaffad ^). Es liegt im Nordnordost des Thabor,

hoch 6°) auf der Fortsetzung des Antilibanon, unweit der Straße
von Akko nach Damaskus, 34 Stunden von Tiberias. Vom
Castell der Stadt sieht man das Mccr^). Sic ist gut gebaut.

guuürugonurum vinnilnis Oliristi tielelibus Iiune locnm sunclnm v!si-
tuntibus rooitunäo sultem ilü UNUIU lauter et Ave, «lummväu sir in
statu pratiae.

36) Korre S. 213. Jowctt S. 167.
67) Burckhardt S. 686. Wenige Gegenden, etwa nur die Ebenen

der Lombardei, Leipzigs und Belgiens ausgenommen, dürfte!', so viel
Blutvergießen erlebt haben als Nazarcth in einem Umkreise von kaum
10 Meilen. Josuas Schlacht am Mcrom, Baraks am Kison, Gideons
in der Ebene Iesreel, Joslas bei Mcgiddo, die Kämpfe am Thabor u.
zu Vcspasians Zeit, Saladins Sieg bei Hittin, dazu die Eroberungen
von Tyrus durch Rebukadnezar und Alexander, die Kämpfe um Akre in
den Kreuzzügen, unter Napoleon und Ibrahim Pascha— alle diese bluti¬
gen Kriegsscencn umgeben den Ort, in welchem der Fürst des Friedens
aufwuchs.

68) Burckhardt I. «. Jowett S. 163. Körte (S. 203) giebt nur
130 Familien an, Joliffe (S. 23) 12—1400 Einwohner, Prokesch 6000.

69) Burckhardt S. 666.
60) Wahrscheinlich lag Saphet vor den Augen Jesu, da er von der

Stadt, die auf einem Berge liegt, (in der Bergpredigt) sprach. Maun-
rell S. 144. — Einige hielten Saphet für das Bcthulia des Buches

Judith, das aber wahrscheinlich südlicher zu suchen ist.
61) Burckhardt S. 666 u. 667.
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hat (Ml) Häuser, deren 150 den Juden, etwa 100 den griechi¬
schen Christen gehören. Unter 7000 Einwohnern sind 400 Judcn-
familien, eine Halste Polen, die andere Spanier^). Die Stadt
hat sieben Synagogen, eine hohe Schule, wo selbst polnische Juden
studiren. Den Juden ist der Ort heilig; sie hoffen, der Messias
werde einst hier residiren. Der hiesige Oberrabbiner steht über dem
Rabbiner in Tiberias ^). — Im heiligen Kriege war es ein Castell;
unter Bonaparte lagen 400 Franzosen im Jahre 1799 hier. —
In der Bibel ist es nicht erwähnt.

25. Sebulon.

Eine feste Stadt unweit Ptolemais, nach Joscphus. Nach
ihr heißt die erwähnte anmuthige Ebene ^).

26. Sepphoris,
spater Diocasarcagenannt, jetzt Safuri; hat 600 Einwohner^)
und liegt 4 Stunden von Nazarcth, 5 von Ptolemais. Durch
Hcrodes Antipas^) befestigt und vorgezogen, stand sie jedoch der
Stadt Tibcrias nach, bis sie von Hcrodes Agrippa II. über Ti-
berias gestellt ward Nach der Legende wohnten hier Joachim
und Anna, die Aeltern der Maria; es ist eine Kirchenruine am
Platze, wo deren Haus stand — Hier war das hohe Gericht
des Sanhedrins nach Zerstörung Jerusalems, das spater nach Ti¬
bcrias kam. 339 nach Chr. ward es von den Römern unter
Gallus wegen eines Aufstandcs der Bürger zerstört.

27. Sidon, jin'-e.
Dem Stamm Asscr zugethcilt, aber nicht von ihm erobert

(Jos. 19, 28. Nicht. 1, 31.). Zu Phönizicn, nicht zu Gali¬
läa, ebenso wie das zwischen Sidon und Tyrus gelegene Sarepta.
Jetzt Saida mit 800 Einwohnern; der Hafen ist versandet.

62) BurckhardtS. 570. Iowett S. 130
63) Iowett S, 180.
64) Maundrcll S. 146. .lozepb. bell. 1ml. 2, 13, 9.
65) Iowett S. 164.
66) losopb. ^ntig. 18, 2, 1.
67) chasopli. vlta §. 9. Josephus nennt Sepphoris die größte Stadt

Galiläas (!l>. Z. 45.), auch mit Liberias und Gabara als die größte Stadr
(ib. M LS. 65.).

68) Körte S. 207.- „Wie viele Häuser nun diese gehabt, kann ich
nicht sage». Denn in Jerusalem zeigt man das Haus, wo die heilige
Jungfrau gebore», und welches ihre Aeltern auch sollen gehabt haben/"
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28. Sunem, opM.
Zu Jsaschar (Jos. 19, 18.), 5 m. p. im Süden des Tha-

bor (0nmn.). Philister hier gelagert gegen Saul (1 Sam. 28, 4.);
hier Elisas Wirthin (2 Kön. 4, 8 — 37; 8, 1 — 6.)

29. Tarich ca.
Im Süden von Tibcrias am See Genezareth, durch Vespa-

sian erobert^). Von Tacitus, Sueton und Strabo, aber nicht
in der Bibel erwähnt.

30. Thisbe.
TAssbn, uinle ortus est Liins propdeta l'kesbitss (Onom).

Ob 1 Kön. 17, 1. dagegen streitet, wo es heißt: Elia der This-
bitcr aus den Bürgern Gilead, 4e ünbitatoribus(lslsncl, wie die
Vulgata übersetzt? Man erklart: aus Thisbe gebürtig, in Gilead
wohnhast. — Aber die T,XX. übersetzen:» ex Geu/Sw»- ich?

").
Von hier Tobias (Tob. 1, 1. 2.), nach dem griechischen

Text: ex G/cr/?,/? ex
31. Tiberias (jetzt Tabaria), ?,/?e^e«?.

Von Herodes Antipas, dem Mörder des Johannes, angelegt
und dem Tiberius zu Ehren genannt"); auf schmaler Ebene dicht
am See, von Bergen umgeben, daher heiß und ungesund, aber
fruchtbar an Weizen, Melonen, Wein :c. 4P Stunden von Na-
zareth. Im Neuen Testamente ist es dreimal erwähnt: Joh. 6,
1. 23; 21, 1. Tiberias war Hauptstadt Galiläas, bis") Nero
es dem Herodes Agrippa II. schenkte, welcher Sepphoris vorzog.
Vom Vespasian erhielt es Vorrechte, weil es sich ihm zuerst unter¬
warf. Nach Zerstörung Jerusalems kam der Sanhedrin erst nach
Sepphoris, dann hieher. Von Tiberias ging die Mischnah aus.

Unter Constantin dem Großen entstand hier eine christliche
Kirche. Im Jahre 451 hat ein Bischof von Tiberias das Con-
cilium von Ehalzedon mit unterschrieben; ein anderer wird beim
zweiten constantinopolitanischenConcilium, 553 nach Chr., erwähnt;
636 unterm Khalifcn Omar wurden aber Christen wie Juden

69) sosepb. bell. luü. 4, 16.
70) Ucbercinstimmcnd Epiphanius! ?x ?x
71) ^osepb. ^ntig. 18, 2, 8.
72) 1o5vpl,l vita Z. s. Vgl. Sepphoris. losepd. Antig. 20, 8, 4.

Lell. 2, IZ, 2.
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von hier vertrieben. — Im elften Jahrhundert, während der
Kreuzzüge, wurde das Bisthum erneut.'

Frankische Missionare aus Nazareth lesen am Peterstage

Messe in der hiesigen Peterskirche, die an dem Orte seyn soll, wo

das Haus Pctri gestanden, oder wo er sein Netz ausgeworfen").

Eine der vier heiligen Städte des Talmud (mit Saphet, Jerusa¬

lem und Hebron). Der Talmud lehrt: Jakob habe hier gewohnt,

es werde sich der Messias aus dem See Tiberias erheben, und

zweimal in der Woche müsse in jeder jener vier Städte zu Jehova

gebetet werden, sonst falle die Welt ins Chaos. — Jüdische An¬

dächtige aus allen Ländern kommen und wohnen hier zusammen;

durch Collectcn in drei Weltthcilen werden sie unterhalten. — Von

4MC Einwohnern sind Juden, 4l) bis 5V ihrer Familien aus

Polen, die übrigen aus Spanien, der Berbcrei und Syrien. Die

Spanier heißen: Sephartim, die Polen: Aschkenüsim. Diese spre¬

chen deutsch, polnisch-russisch, außerdem sprechen alle hebräisch,

rabbinisch-hebräisch und arabisch"). In den Judenbibliotheken

finden sich hebräische und rabbinische, in Deutschland, Amsterdam,

Lissabon und Constantinopel gedruckte, Bücher"). Nur zwei jüdi¬

sche Kaufleute fand Burckhardt, die von den Andachtigen als Un¬

gläubige behandelt wurden "). Es giebt hier jüdische Mütter von

11, Vater von 13 Jahren.

Ruinen ziehen sich von Tabaria 35 Minuten weit bis zu

den vier heißen Quellen, die AI Schritte vom See entfernt sind,

und deren eine überbaut ist. 200 Schritt weiter sind noch vier

Quellen. Sie setzen theils weißen, theils rothgelbcn Niederschlag

ab, enthalten Schwefel, Salz, Eisen"), werden von Kranken sehr
besucht und sind denen von Aachen ahnlich.

73) Körte S. 213. Burckhardt S. SSL.
74) Jowctt S. 179.
75) Scholz S. 249.
76) Vgl. Burckhardt S. S62 bis S77. — Er beschreibt (S. S69),

wie die Juden in Tiberias beim Gottesdienst durch Gebcrden und Stimme
den Inhalt merkwürdiger Stellen ausdrücken. I. B. wenn der Rabbinc
liest: Preise den Herrn mit dem Schall der Trompeten, so ahmt die Ver¬
sammlungden Ton der letzteren nach, indem sie durch die geschlossenen
Hände blast zc. Auf dem Gottesacker von Tiberias soll ein großer Rabbi
mit 14,M0 seiner Schüler um ihn herum begraben liegen! Im vierzehn¬
ten Jahrhundert zeigte man hier das Grab des arabischen Philosophen
Lokman (Burckhardt 1 c,).

77) RichardsonS. 433. — Bei diesen Quellen das galiläischc Em¬
inems. Die Temperatur der Quelle ist nach King 139° Fahr. (Niss.
Herste!. 1827. März.)
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Die Fischerei im See ist verpachtet, aber der letzte Kahn war
auseinandergefallcn, als Burckhardt dort war^).

II. S a m a r i a.

steht Luc. 17, 11. Joh. 4, 4. 5 ?c. für die
Landschaft, welche sonst Heist (1 Makk. 10, 30. und
bei Josephus). Amri, König Israels, kaufte den Berg Samaria
von Seiner „und hieß die Stadt, die er baute, nach dem Namen
Seiners, des Berges Herrn, Samaria" (1 Kön. 10, 23. 24.).
Nach der Stadt hieß wiederum die Landschaft. — Diese lag zwi¬
schen Galiläa im Norden, Judaa im Süden, Ginäa war ihre
nördliche Granzstadt gegen die Ebene Jesrecl. Gegen Westen reichte
sie nicht ans Mittelmccr, da ein schmaler, bis Ptolcmais laufender
Küstenstrich zu Judaa gehörte^); gegen Osten begränzte der Jor¬
dan. — Sie ist die kleinste der vier Landschaften, und durchaus
bergicht^). Josephus schildert Samaria als qucllcnrcich, frucht¬
bar, besonders an Obst, es habe gute Weide, gutes, milchreichcs
Rindvieh und sei) sehr bevölkert ^). Weinberge Samarias erwähnt
Jercm. 31, 5.

Hier saßen Ephraim (Jos. 10.), der halbe Stamm Manasse
(Jos. 17, 7—10.), ein Theil des Stammes Jsaschar (Jos. 19,
17—23.); sie wurden durch Salmanasser zur Zeit des Königs
Hosea fortgeführt (2 Kön. 17, 3. 0. 23. Cap. 18, 9 — 12.).
Nach der Fortführung schickte der König von Assyrien Eolonisten
von Babel, Cutha u. s. w. in das entvölkerte Land. Von Löwen
heimgesucht, erbaten die Eolonisten, welche Samariter genannt
wurden ^), vom Könige einen israelitischenPriester, um den Lan¬
desgott zu versöhnen, dienten aber zugleich verschiedenenGötzen
ihrer Hcimath (2 Kön. 17, 24 — 41.).

Diesen Samaritern schlug Scrubabcl es nun ab, am Bau
des zweiten Tempels Theil zu nehmen; daraus entsprang der Haß
zwischen Juden und Samaritern, so daß diese den Vau Jerusa¬
lems zu hintertreiben suchten (Esra 4. Nehcm. 4.). — Manas-
ses, jüdischer Priester, Bruder des Hohenpriesters Jaddus zu

78) Dasselbe bezeugen O. v. Richter und Jowctt.
73) losepb. bell. lud. 3, 3, 4. Z, Anuath ist nach Josephus

der Gränzort zwischen Samaritis und Judaa.
80) Clarkc S. 622. — Itniversam provmciam Lainnrlue !n inon-

tuosis sitam esse, sagt Hieronymus zu Amos Z.
81) losepl.. bell. lud. 3, 3, 4.
32) lusepb. Antig. 10, 3, 7,
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Jerusalem, heirathctc Sanaballats, des persischen heidnischen Land¬

vogts zu Samaria, Tochter, weshalb Jaddus ihn des Priester¬

thums entsetzte. Darauf zog Manasses nach Samaria, erbaute
mit Erlaubnis Alexander des Großen, bei welchem sich Sanaballat

für ihn verwandte, einen Tempel auf dem Berge Garizim, und

ward Priester in dem Tempel^). Juden, besonders solche, die

fremde Weiber gehcirathet, folgten ihm nach °'). — Von nun an

mehrte sich der Volkshaß zwischen Juden und Samaritern; Sa¬

maria wurde selbst von den Juden aus Haß nicht zu Palästina

gerechnet. Sirach sagt : Zweierlei Volk binichvon Herzen fcind,

"dem dritten aber bin ich so gram als sonst keinem, den Samaritern,

den Philistern und dem tollen Pöbel zu Sichcm. Nach (dem

jüdischen Gcschichtschreibcr) Josephus gaben sich die Samariter gern

für Juden aus, wenn es diesen gut ging, z. B. bei Alexander

dem Großen, als sich dieser in Jerusalem den Juden sehr günstig

erwies; dagegen, wenn es den Juden übel ging, sagten sie nicht,

daß sie von Ephraim und Manassc abstammten^). So schrieben

sie dem Antiochus Epiphanes: sie seycn Sidonicr, und baten um

die Erlaubnis, ihren Tempel auf dem Garizim Tempel des Jupi¬

ter HeUenius nennen zu dürfen. Die Aufschrift ihres Briefes war:

an König Antiochus den Gott. — Von den Juden wurden die

Samariter in den Bann gcthan, daß sie selbst nicht Judengenos¬

sen werden konnten, wie die Heiden. Jesus nennt einen Sama¬

riter Fremdling («llo/evift, Luc. 17, 18.); die Jünger wundern

sich, daß er mit der (in Bann befindlichen) Samariterin spricht

(Joh. 4, 27.), die Samariterin, daß er von ihr zu trinken ver¬

langt (Joh. 4, 9.). Sagen wir nicht recht, sprechen die Juden

zu Christo, daß du ein Samariter bist und hast den Teufel

(Joh. 8, 48.). — Die Samariter behaupteten nämlich: der rechte
Gottesdienst sey im Tempel auf dem Berge Garizim, dessen Altar
von Denksteinen aus dem Jordan erbaut sey^), nicht in Jeru¬

salem, indem sie sich auf 5 Mos. 27, 4. beriefen^). Darauf

beziehen sich (Joh. 4, 29.) der Samariterin Worte zu Christo:
unsere Väter haben auf diesem Berge angebetet, und ihr sagt, zu

83) losepll. ^nt!g. 11, 7, 2. u. 8, 2. 4.

84) losepd. ^ntig. 11, 8, 7.

85) Cap. S0, 27- 28.

86) llosepli. ^nt!g. 11, 8, 6; 12, 3, 6.
87) Clarkc S. 314.

88) Ebal, sagen die Samariter, stehe in der angeführten Stelle statt
Garizim (Maundrcll 78), durch eine Verfälschung des Textes durch die
Juden; diese geben den Borwurf zurück. 8
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Jerusalem scy die Statte, da man anbeten soll. — Den Messias
erwarteten sie (Joh. >4, 25.) und erwarten ihn noch in Sichem,
indem sie sich auf 5 Mos. 18, 15. berufen. Er wird kommen,
wenn Israel Buße thut, soll Konig und Prophet, aber nur Mensch
seyn und 120 Jahre alt werden^). — Bei der ersten Sendung
der Jünger sagte Jesus: ziehet nicht in der Samariter Städte
(Matth. 10, 5.); wie ihn denn ein Markt der Samariter auch
nicht aufnahm (Luc. 9, 52.). Doch glaubten die Einwohner von
Sichem, bei denen Jesus 2 Tage blieb (Joh. 4, 40—42.). Bei
der Himmelfahrt dagegen sagte Christus zu den Jüngern: ihr wer¬
det meine Zeugen seyn zu Jerusalem und in ganz Judaa und
Samaria (Ap. Gesch. 1, 8.). Philippus predigte nun in
einer Stadt Samarias, dann Perms und Johannes (Ap. Gesch. 8,
5 — 28.). Eine christliche Gemeinde in Samaria wird erwähnt
Ap. Gesch. 9, 31.

Ein Samariter versprach einer Menge auf dem Berge Ga-
rizim goldne Gefäße zu zeigen, welche Moses daselbst vergraben
haben sollte. Pilatus ließ sie durch Kricgsvolk angreifen, nieder¬
metzeln, die Gefangenen hinrichten. Deshalb ward er bei Witel-
lius, damals Statthalter in Syrien, verklagt und mußte nach
zehnjährigem Aufenthalt in Judaa gen Rom gehen, sich dort zu
verantworten,ward aber abgesetzt^).

Unter Vespasian blieben über 11,000 am Berge Garizim
gegen die Römers; unter Justinian verfolgten die Samariter
in Palästina aufs grausamste die Christen, wurden aber dafür
von Justinian gezüchtigt^). Spater wurden die Samariter zer¬
streut. Benjamin von Tudela (um 1170) traf zu Casaren 200,
zu Sichem 100, zu Askalon 300. Auf dem Garizim ist jetzt
noch eine Synagoge. Der samaritische Obcrpriester leitet sich
vom obengenannten Priester Manasse her. — Joseph Scaligcr
schrieb 1590 an die Samariter, ebenso Hiob Ludolf 1084, um
sich nach ihren Gebräuchen zu erkundigen;beide erhielten Ant¬
wort^). Die Samariter beobachten genau das Mosaische Gesetz.
Unter sieben Festen ist das Osterfest das vornehmste. Beim Beten
wenden sie sich gegen den Garizim. — Bei ihnen, sagen sie,

83) Jowett S. lS7, 1 Mos 3, 15, beziehen sie nicht auf den Mes¬
sias, wohl aber 1 Mos. 43, 10. Juda, sagen sie, herrsche noch irgendwo.
Vgl. auch Fisk S. 321.

30) losepli. ^ntch. 13, 4, 1. 2. Dies geschah im L. 37 nach Chr.
31) losepb. bell. luci. 3, 7, 32.
32) Reland S. 674.
33) erueiiloruw, lull 1638.
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scyen die Gräber des Joseph, Eleasar, Jthamar, Pinehas, Josua,
Kalcb, Eldad und Medad. — Ihre Physiognomie ist nicht jüdisch.
Sie leiten sich von den Stämmen Ephraim, Manafse, Benjamin
und Lcvi her, welche zu den segnenden Stämmen gehören (5 Mos.
27, 12.), indem sie 2 Kön. 17, 24. verwerfen und behaupten,
sie scyen bei der assyrischen Gefangenschaft zurückgeblieben. Ihr
Manuscript vom Pcntateuchzu Sichern ist, nach ihnen, von Abi-
sua, dem Enkel Aarons (1 Ehron. 7, 4.), 13 Jahre nach Mösts
Tode geschrieben. Nur den Pentateuch erkennen sie für ein gött¬
liches Buch, das Buch Josua und das der Richter ehren sie, hal¬
ten sie aber nicht für heilig. Selbst David gilt ihnen nicht als
Prophet, Jerusalem achten sie nicht; sie essen das Passahlamm,
gehen dreimal jahrlich auf den Garizim, ohne zu opfern, aus
Furcht vor den Türken; sie opfern aber in der Stadt Sichern.
Die meisten Bücher des allen Testaments müssen sie verwerfen,
weil in denselben Stellen gegen sie vorkommen; ebenso die Evan¬
gelien Sie sprechen arabisch, ihre Liturgie ist samaritisch.
Nach ihrer Meinung sind in Paris, Nordamerika und aller Or¬
ten noch viele Samariter^), della Valle sah deren in Cairo,
Damaskus.

Städte Sa marias.

1. Abel Mehola, >nh°>nrz hrare,
bei Luther die Breite Mehola (Nicht. 7, 22.), wohin Gideon die
Midianiter verfolgte. Von hier der Prophet Elisa (1 Kön. 19,16.).
Erwähnt 1 Kön. 4, 12. 10 m. x. von Bcthsean (Onom.
s. v. ^belmaula).

2. Acnon; s. Salem.
3. Asser,

Jos. 17, 7. Granzort zwischen Manasse und Ephraim — lag
15 m. i>. von Sichern nach Bcthsean zu (vnom. s. v. ^ser.).

4. Bethel, hee rvra,
12 m. p. von Jerusalem (rechts vom Wege nach Sichern zu
(0nom.)), wahrscheinlich bei Vir und Sangyl"°). Bethal bedeu¬
tet Haus Gottes. Jakob sah hier die Himmelsleiter (1 Mos. 28,

94) Jowett S. 194 ff.95) Fisk S. ZM ff. Della Valle S. 105.
96) Clarke S. SZS. Jorvett S. 205.

8»



116 11. Vier Landschaften Palästinas; Städte, Flecken.

11 — 19. Hosca 12, 5.)^), „und Jakob hieß die Stätte

Bethel, vorhin hieß sonst die Stadt Lus "H." Vgl. Nicht. 1,
22. 23. Jakob baut einen Altar, begräbt die Deboras,, erhält

den Namen Israel hier (1 Mos. 35, 1 — 15.). Früher unterm

Namen Bethel erwähnt (1 Mos. 12, 8; 13, 3.) zu Abrahams

Zeit; eine prolepsis. — Kauaanitische Königsstadt (Jos. 12, 16.).

Zu Benjamin (Jos. 18, 22.), doch von Ephraim erobert (Nicht. 1,

22 — 26.) durch Verrats, eines Mannes, welcher darauf ein zwei¬
tes Lus baute. — Ob die Stiftshütte in Bethel war? (Nicht. 20,

26. 27 ^). 1 Sam. 10,3.) Samuel richtet hier (1 Sam. 7, 16.).

Kälbcrdicnst Jerobeams daselbst (1 Kön. 12, 28 — 33.). Ama-

zia, Kalbspricstcr unter Jerobcam II., ist gegen Amos (Amos 7,

10—13.). Von Abia, dem Könige Inda, dem Jerobcam ent¬

rissen (2 Chron. 13, 19.). Jehu läßt den Kälbcrdicnst bestehen

(2 Kön. 10, 28. 29.). Amos 4, 4. bezieht sich auf diesen

Dienst; darum heißt bei Amos 5, 5. u. Hos. 4, 15; 5, 8; 10,

5. 8. Bethel: Beth Avcn, d. i. Statte des Nichtigen""). —

Josia zerstört den Kälbcrdicnst (2 Kön. 23, 15 —18.) und er¬

füllt die Weissagung gegen Jerobcam (1 Kön. 13.) und die des

'Amos und Hosea (Amos 3, 14 w. s. ob.). Männer von Bethel

unter den aus dem Exil Zurückgekehrten (Esra 2, 28. Nehem.

7, 32.). Benjaminiter hier nach dem Exil (Nehem. 11, 33.).
— Vom Syrer Bachides befestigt zur Zeit der Makkabäer

(1 Makk. 9, 50.). Von Vefpasian erobert'"'). Brochardus

sähe im 13. Jahrhundert hier Deborahs Grab.

5. Bethsean, ri'ii,

d. i. Haus der Ruhe. Jetzt Bysan; in einer Weitung des Jor¬

danthals, höher als die Ebene Jcsrecl gelegen. Gegenwärtig fin¬

den sich hier Ruinen eines römischen Theaters, aber nur 70 bis

80 elende Hütten und 200 Einwohner""). Es liegt c. 4 Stun-

S7) gesalbte Steine von Bethel genannt (1 Mos. 23,13.).
33) Schwierig sind die Stellen Jos. 18, 13. und Jos. 16, 2., da

Bethel von Lus getrennt ist.
LS) Luther übersetzt (B. 26.) Bethel durch „Haus Gottes", was zu

dem „daselbst" (B. 27.) nicht zu passen scheint. Aber die Stiftshütte
war von Josua bis Samuel zu Silo. (Siehe Silo.)

100) Beth Avcn hieß auch eine besondere Stadt, die bei Ai lag
(Jos. 7, 2.). Jos. 13, 12. 1 Sam. 13, S. Beth Avcn von den Grie¬
chen übersetzt durch Haus der Sonne; On nach Cyrillus bei
den Aegyptern die Sonne (Reland S. 631).

101) losepk. bell. lull. 4, 3, 3.102) Richardson S. 413 ff. sagt: er habe nie so verteufelte Gesichter
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den von Tiberias, 8 von Nazareth, 2 vom Jordan""); an der
Straße von Jerusalemnach Damaskus. Au Manasse im Stamm¬
bezirk Jsaschars (Jos. 17, 11.), nicht erobert (Nicht 1, 27.).
Leiche Sauls an Bethseans Mauern (1 Sam. 31, 1V.). Es
hieß auch Scythopolis ""); ob daher, weil (um 631 vor Chr.) zu
Josias Zeit Scythen, welche durch Palastina gegen Aegypten zo¬
gen, sich da niedergelassen? (Herodot 1, 205.) Dafür spricht
2 Makk. 12, 30: „Juden, so bei den Scythen (in Bethsean)
wohnten." Nach Andern: verkürzt aus Succothpolis, da Succoth
in der Nähe auf der Ostseite des Jordan lag ""). Einzige Stadt
der Dckapolis auf der Westseite des Jordan^). — Bischöfe
von Scythopolis auf den Concilien von Chalzedon, Jerusalem
(536) und andern. Erzbislhum in den Kreuzzügen, das später
nach Nazareth verlegt wurde. Bafilides und Cyrillus sind hier
geboren.

6. Bethulia,
auf einem Berge, wahrscheinlich am Abfall des Gebirgs Gilboa
gegen die Ebene Esdraelon unweit Dothaim (Judith 7, 1. 3;
4, 5.) "").

7. Dothan,
oder Dothaim: Cistcrncn. 12 in. z, nördlich von Samaria
(0nom. s. v. Dotlrsiiu), an der Ebene Jesreel (Judith 4, 5;

als die der Einwohner von Bysan gesehen. Die Leute überlegten, ob sie
die Reisegesellschaft ermorden oder nur bestehlen sollten. Burckhardt S. ZW
sagt: die Einwohner von Bysan seyen den Räubereien der Beduinen im
Ghor ausgesetzt.

103) Burckhardt S. 632. 600 Stadien, c. 15 Meilen von Jerusa¬
lem. 2 Makk. 12, 29.

104) Nicht. 1, 27. setzen die 0XX. zu Bethsean: H
nol,?. Joscphus: Bethsane, das von den Griechen Skythopolis genannt
wird (knrig, 12, 8, S.).

105) Gesenius zu Burckhardt S. 1053. Reland S. 332 ff. Die
Stelle 2 Makk. 12, 30. spricht jedoch bestimmt gegen die Hypothese:
Succothpolis. Auch für Col. 3, 11. wird es klarer, warum der Scythe
mit Juden und Griechen herausgehoben wird, wenn in Palästina selbst
Nachkömmlinge der Scythen wohnten.

106) Nach losepd. bell. lucl. 3, 3, 1. gehört Bethsean eigent¬
lich nicht zu Samaria (sondern zur Dckapolis), da er rc xal

sagt. Ihrer Lage wegen wird sie hier aufgeführt. Josc¬
phus nennt sie (Lell. lull. 3, 3, 7.) die größte Stadt der Dckapolis.

107) Bethulia wird einzig im Buche Judith erwähnt. Saphet liegt
zu entfernt von der Ebene Jesreel, um für Bethulia zu gelten.
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7, 3.). Hier ward Joseph verkauft (1 Mos. 37, 17 :c.); hier

Elisa und sein Knabe von Syrern vergebens eingeschlossen (2 Kön.

6, 13 — 19.).

8. Ephraim, ,

oder Ephrem, Stadt in der Wüste, wo Jesus sich kurz vor sei¬

nem Tode aufhielt (Joh. 1.1, 54.). 20 in. p. im Norden von

Jerusalem (Onow. s. v. llZpkron). Josephus erzählt: Vespasian

habe Bethel und Ephraim, zwei kleine Städte, erobert"').

9. Ginaa (Dschcnnin),

an der Nordgränze des Gcbirgs Ephraim (oder Samarias) gegen
die Ebene Jesrcel zu, in der Mündung eines Thales, eine halbe

Tagereise von Sichem. Ruinen "') eines Klosters. 800 Einw.

10. Hadad Rimmon, nun.

Sacharja 12, 11. erwähnt: die Klage bei Hadad Rimmon,

welches sich auf die Klage um Josia, der bei Megiddo auf den

Tod verwundet ward, bezieht (2 Ehron. 35, 22—25. 2 Kön.

23, 29. 30.). Hieran, uci c. 12 8sel>.: ^clnel Remmon est )uxtu

le^ruelem — Iioelie vocutur Ulaximianopolis in campo Nsgeel-

elon. 17 m. p. von Cäsarea, 10 m. p. von Jesrcel "°).

11. Jesrcel, deenirv

Esdraela bei den Griechen, daraus Stradela; in den Kreuz¬
zügen: Klein - Gerinum "'). Von der Stadt heißt das Gefilde:

Jesreel oder Esdraelon. Es lag 12 m. p. von Scythopolis,

10 m. p. von Legio "ch. Zu Jsaschar (Jos. 19, 18.). Jsbo-

seth durch Adner über Jesrcel (2 Sam. 2, 8. 9.). Hier Ahab

(1 Kön. 18, 45. 40.), hier Naboths Weinberg (1 Kön. 21, 1.)

neben dem Palaste AHabs. Joram und Jsebel von Jehu hier er¬

mordet (2 Kön. 8, 29; 9, 15—37.)"').

103) losepk. bell. lull. 4, 9, 9. Da Bethel 12 IN. p. , Ephraim
29 m. p. nördlich von Jerusalem gelegen, so waren beide Orte einander
benachbart.

199) losepd. ^nl!g. 29, 6, 1. Clarke S. 595. Richardson II, 417.
Jowctt S. 192. Scholz giebt 2999 Einwohneran.

119) Itiner. Hiervsvl. Rcland 892.

111) Will. I^r. XXII, 26. 1937.
112) Nach dem Itiner. Rierosol.
11Z) Hieronymus zu Hosea 1. sagt von Jesreel: sie sey die Metro¬

polis regni Sawsrias gewesen, — nämlich zu AHabs Zeit.
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12. Legio,
in der Bibel nicht erwähnt. 15 m. z>. im Westen von Nazareth.
Nach dessen Lage bestimmen Eusebius und Hieronymus die Luge
der galiläischenStädte. In den Kreuzzügen wird das Bisthum
1,eFion»m erwähnt. Jetzt Legune, 4? Stunden im Süden des
Kison "').

13. Phasaelis,
von Herodes in der Ebene nördlich von Jericho angelegtNack)
Vrochardus am Ursprünge des Krith.

14. Salem, lohn),
oder Opplllum est stixtu Lcztliopalin, cznoll

uscpie I.ocl!e sppellstiir Lslem, et vstencbtur ibi palutium iVlel-
ctii^eüele, ex mugnitinlins ruinurum vsteris operis ostenciens
msgnikcentigm "°). 1 Mos. 14, 18. würde also nach Hierony¬
mus unter Salem nicht Jerusalem zu verstehen seyn. 8 rn, p.
im Süden von Scythopolis (0nnm ). Joh. 3, 23: Johannes
taufte zu Enon nahe bei Salim'"), welches Enon 8 m. z».
mittagwarts von Scythopolis lag (Onom. s. v. ^enon).

15. Samaria (Schomron. Sebaste), stivift.
Auf einem Berge mit weiter Aussicht, etwa 16 Stunden "")

im Norden Jerusalems, von Amri, dem Könige Israels, erbaut
(1 Kön. 16, 23. 24.). Residenz AHabs (1 Kön. 16, 29.),
Ahasjas (1 Kön. 22, 52.), Jorams (2 Kön. 3, 1.), JehuS
(2 Kön. 19, 36.), Joahas (2 Kön. 13, 1.), Jerobeams des
Sohnes Joas (2 Kön. 14, 23.), des Sacharjah, Sallum, Me-
nahem, Pekajah, Pekah (2 Kön. 15.), zuletzt des Hosea (2 Kön.
17, 1.); Begräbnißort des Amri und Ahab (1 Kön. 16, 28;
22, 37.), Jehu (2 Kön. 19, 35) :c. Haupt in Ephraim
(Jes. 7, 9.), als israelitische Residenz Jerusalem entgegengestellt

114) Maundrell S. 75. dranclis campus 1,exionis sUisrvn. s. V.
dsbml,»») ist die Ebene Jcsrcel. King hält einen Bach bei Lcgun
I„1>ej»on") für einen Arm des Kison. »liss. lierals. März 1327. S. 65.

115) losepli. 4.ntig. 16, 6, 2. Stephanus nennt jedoch Phasaelis:
75(9.1? rst? Vamlc-ia?. Nach Sanutus Z Meilen vom Jordan.

116) liier»,,. Llp. 73 ; in der Lcl. v »llsrsii loin. 1, 446. Gegen
des Hieronymus Meinung s. „Jerusalem".

117) Einige wollen dies mit Silhim und Ain in Juda (Jos. 15, 32.)
zusammenstellen. Ucber 1 Mos. 33, 18. 13. vgl. „Sichcm" Anm. 128.

113) Richardson II, 413.
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(Jer. 23, 13. 14. Hes. 16, 46—55. Amos 6, 1. Micha 1, 1.)

— Hier war Baals Tempel unter Ahab (1 Kön. 16, 31. 32.),

der von Jehu zerstört ward (2 Kön. 10, 18—28.); hier die

Theurung zu Elia Zeit (1 Kön. 18, 2.); von Ben Hadad dem

Syrer ward es zweimal belagert (1 Kön. 20. 2 Kön. 6, 24.

u. Cap. 7.); von Salmanasser erobert (2 Kön. 18, 9. 10.). Weis¬

sagungen und Strafpredigten gegen Samaria als Repräsentanten

des Reiches Israel finden sich Jes. 8, 4; 9, 9 :c. Hos. 7, 1;

8, 5 — 14; 10, 5 — 7; 14, 1. Amos 3, 9; 4, 1. Micha

1, 1—7.). Von Johannes Hyrkanus ward es erobert"") und
geschleift; vom römischen Statthalter Gabinius wieder aufge¬

baut""); Herodes dem Großen von Augustus zurückgegeben, durch

ihn vergrößert, verschönert, mit 6000 Einwohnern vermehrt. Er

baute dem August einen Tempel, daher er die Stadt Sebaste, d. i.

^uAusta, nannte"'). — Bischöfe von Samaria werden auf dem

ersten Concil zu Nicäa und andern genannt, desgleichen in den

Kreuzzügen'"). — Es finden sich gegenwartig hier Ruinen, z. B.

eine Reihe von 60 Säulen wahrscheinlich aus Herodes Zeit; an¬

dere von der Kirche, welche Helena an dem Orte erbaut haben

soll, wo man sagt, daß Johannes der Täufer begraben sey (?) "H.

Früher zeigte man hier das Grab des Täufers zwischen denen des

Elisa und Obadja "H.

16. Sichem (Nablus :c.),

Sichar (Joh. 4, 5.); auf dem Gebirge Ephraim (Jos. 20, 7;

21, 21.)in einem etwa 150 bis 500 Schritt breiten.

113) losepli. ^ntig. 13, 10, 2. Z.
120) Ibid. 14, S, 3,121) losepk. ^ntig. 1Z, 8, Z. Lell. lud. 1, 21, 2. Strabo 16,

2, 34. Hieronymus zu Obadja I. sagt: lluno (8uinurium) Herodes in
honorem August! Erueoo sermvne voonvit .4ugustnm.

122) Will. 1>. S. 1046.
123) Maundrcll S. 76. Richardson S. 416. Lekusts, in gua et

Lancti lvlmunis buptlstue vssu sunt ovuditu. Hicron. zu Micha 1.
124) Nach Brochardus. ?uuln ud lVIureellam: 8umar!uin pergero et

lvliunnls dajitistue, Llisuei guor;ue et ^lxliue puriter eineres ndorore.Ebenso Hieronymus, Cotovicus, dclla Balle. Johannes ist nach Josc-
phus (4niig. 18, 6, 2.) zu Machärus enthauptet, das in dem, Herodes
Antipas gehörigen, Pcräa lag, nid)t in Samaria. Julianus Apostata
hat nach Theodorctus des Täufers Gebeine herausnehmen, verbrennen und
die Asche in die Lust zerstreuen lassen.

125) Maundrell S. 77 :c. Sirach 60, 28. heißt Sichem:
ebenso nennen sich die Einwohnerim Schreiben an Antiochus Epiphancs:

losepli. ^ntig. 12, 6,6. S. Anm. 123.
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mit Obstbäumen bepflanzten Thale, über dessen Wasser eine Brücke

von 12 Bogen "6), zwischen 2 Bergen, dem felsigen unfruchtba¬
ren Ebal im Norden, der nackt und steil, und dem grünen Ga-

rizim im Süden; von Jerusalem 18 Stunden'"), von Nazareth

16 entfernt.

Abraham zieht „an die Stätte Sichem und an den Hain

More" (1 Mos. 12, 6. Vgl. 5 Mos. 11, 80.). Jakob wohnt

da (1 Mos. 33, 18. 10. u. Cap. 34.). Dina; unter der Eiche

bei Sichem begräbt Jakob die fremden Gotter (1 Mos. 35, 4.).

Hierhin ward Joseph zu seinen Brüdern von Jakob geschickt

(1 Mos. 37, 12—14.). Zu Ephraim (Jos. 21, 20. 2t.).

Freistadt (Jos. 20, 7.). Levitcnstadt (Jos. 21, 21.). Hier Jo-

suas letzte Reden (Jos. 24, 1.). — Jakobs Feld neben Sichem
von den Kindern Hemors des Heviters erkauft (1 Mos. 33, 19;

34, 2.) '^), an Joseph vermacht f 1 Mos. 48, 22. Joh. 4, 5.),
der auf demselben begraben wird "ch (Jos. 24, 32. Vgl. 1 Mos.

50, 25.). Hier redete Jotham vom Berge Garizim herab; Abi-

mclcch zerstörte (Nicht. 9.), Jerobeam baute und bewohnte Sichem

(1 Kön. 12, 25.), nachdem Rehabeam hier durch seine harte

Antwort den Zwiespalt des Reiches veranlaßt (1 Kön. 12,

1 —17). Sanaballat baute zur Zeit Alexander des Großen, da

Sichem Hauptstadt von Samaria war, einen Tempel auf dem

Garizim "°), der von Johannes Hyrkanus zerstört ward "'). —

Bei Sichem (Sichar) war die Unterredung Christi mit der Sa-
maritcrin. Joh. 4, 5. —

Dem Vcfpasian zu Ehren ward Sichem: Neapolis oder

Flavia Neapolis genannt, daraus spater Nablus. Justinus

126) Richardson II, 411.
127) Clarke S. 622. 16 Stunden nach Jowctt S. 279. Otto v.

Richter (S. 66) vergleicht die Lage Sichems mit der von Heidelberg.
123) 1 Mos. 33, 13. 13. heißt es: Jakob zog gen Salem, zu der

Stadt des Sichem, und kaufte ein Stück Ackers von den Kindern Hemors,
des Vaters Sichems. Jos. 24, 32. erzählt: Josephs Gebeine seycn be¬
begraben worden zu „Sichem in dem Stück Feld, das Jakob kaufte von
den Kindern Hemors, des Vaters Sichems." Aus Vergleichung dieser
beiden Stellen crgiebt sich's, daß unter „Salem" die Stadt Sichem zu
verstehen scy. Ucbercinstimmcnd sagt Hieronymus: Liebem et Salem,
guae Sieima vocata est.

123) Nach Ap. Gesch. 7, 16. 16. sind alle Söhne Jakobs in Sichem
begraben; Jakob selbst aber bei Hebron (1 Mos. 60, 13.). Vgl. Ben¬
gels Anmerkung zu jener Stelle in seinem «Znomon S. 412.

130) Siehe Einleitung von Samaria.
131) losepb. >ntig. 13, 3, 1.



132) Brochardus.
133) Richardson II, 407.
1Z4) Von Antoninus Martyr im sechsten, Adamnanusim siebenten,

Willibaldus im achten Jahrhundert erwähnt. Früher schreibt Hieronymus
auf dem Epitaphium der Paula: extructsm circa puleum lucub intra-
vir ecclesiam. Phokas erwähnt (um 1185) der Kirche nicht mehr. Nach
della Walle u. A. ist der Brunnen mit Steinen verschüttet (S. 107).
Maundrell dagegen sagt: der Brunnen sey mit einem steinernen Gewölbe
bedeckt, in Felsen gehauen, habe S Fuß im Diameter, 105 Fuß Tiefe.
Er fand das Wasser 15 Fuß tief. (Maundrell 82.)

135) Iowett S. 194. Fisk S. 520.
136) BurckhardtS. SSI.
137) Scholz S. 264.
138) Wahrscheinlich das Dorf Leban 4 Stunden im Mittag von

Sichem. (Maundrell S. 33.)
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Martyr (163 zu Rom enthauptet) war von hier. — Kaiser Zeno
baute auf dem Garizim eine Marienkirche, Justinian stellte 5

abgebrannte Kirchen der Stadt wieder her. — Bischöfe SichemS

waren auf Concilien, z. B. auf dem von Jerusalem (536); spä¬

tere Bischöfe in den Kreuzzügen, in denen die Stadt niederge¬

brannt wurde, aber um 1283 wieder aufgebaut war

Gegenwärtig voll Garten, Brunnen, Gewerbe. Man zeigt

die Graber Josephs (bei diesem eine türkische Capelle) "^), Josuas
und Eleasars, serner den Brunnen Jakobs, über welchem sonst

eine Kirche in Kreuzsorm, von der Kaiserin Helena erbaut, ge¬

standen '^) (Joh. 4, 6.). — Jetzt wohnen hier 20 bis 30 Fa¬

milien griechischer Christen und etwa 60 Samariter, die Kopf¬

steuer zahlen"^). Es ist ein unruhiges, streitbares Volk, welches

1500 Franzosen unter Bonapartcs General Junot schlug "°) und
alljährlich Aufstände gegen den Pascha von Damaskus macht.

Gegen 100 Dörfer gehören zu Sichem

17. Silo,

d. i. Ruhe. Im Mittag von Libona (Nicht. 2t, 19.)'^), 10

in. x. von Sichem in der Landschaft Acrabattene (Onom.). Hier

war die Stiftshütte lange Zeit (Jos. 18, I. Nicht. 13, 31.

1 Sam. 4, 3.), von Josua bis Samuel, da sie vorher in Gil-

gal war. Hier vcrthcilte Josua das Land (Jos. 18, 10; 19, 5.).

Raub der Töchter Silo durch Benjaminiter (Nicht. 21, 19—23.).

Hier Eli und Samuel (1 Sam. 1—4.). Ahia, Prophet von

Silo (1 Kön. 11, 29; 12, 15; 14, 2 :c.). Silo vom Herrn

verworfen (Pf. 78, 60. Jer. 7, 12. 14; 26, 6.). Silo w-
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bernsculum et »res Dnmini kuit, vix ulturis kundaments man-
strantur (Hieron.) "ch.

18. Thaanach,
4 m. p. von Legio (0nam.), im Bezirk Jsaschars, aber zu Ma-
nasse (Jos. 17, 11.), jedoch nicht von ihm erobert (Rieht. 1,
27.). Früher kananitische Königsstadt (Jos. 12, 21.), dann Le-
vitcnstadt (Jos. 21, 25.). Hier siegte Barak (Nicht. 5, 19.).
Salomes Amtmann zu Thaanach (1 Kön. 4, 12.).

19. Thebez, V?.?.,
13 m. p. von Neapolis nach Bethsean zu (Onom.). Hier
Abimelechs Tod durch einen Mühlstein (Nicht. 9, 50 — 54.
2 Sam. 11, 21.).

20. Thimnath Heres, vnn nion,
auch Thimnath Serach. Zu Ephraim "°), aus dem Gebirge
Ephraim. Josua erhielt es (Jos. 19, 49. 50.); ward da am
Berge Gaas begraben (Jos. 24, 30. Nicht. 2, 8. 9.). Sein
Grab ward zur Zeit des Hieronymus noch gezeigt (Onom.).

21. Thirza,
Kananitische Königsstadt (Jos. 12', 24.). Jerobeam I.,

Baesa, Ella und Simri, Könige Israels, wohnen da; letzterer
verbrennt sich hier in seinem Palaste (1 Kön. 14, 17; 15, 33;
16, 8—18.). Amri verlegte die Residenz nach Samaria.

22. Aarthan,
Jos. 3, 16. Adama zur Seite Zarthans '"). Bis dahin stauete
das Wasser des Jordans beim Durchgange Israels stromauf¬
wärts. Nach 1 Kön. 4, 12. lag Zarthana neben Bethsean, wo¬
mit die Nachricht 1 Kön. 7, 46. stimmt, daß Salomo Tempel¬
gesäße zwischen Suchoth und Zarthan am Jordan habe gießen

1ZS) Pausanias sagt: daß die Silene sterblich sind, ist daraus zu
ersehen, weil das Grabmal eines Silens im Lande der Hebräer. Re-
land (S. 1017) meint, diese Fabel rühre vom Namen Silo, wie auch,
daß ein Silen auf Münzen Sichems.

140) Nach llosepk. 3, 1, Z9; aber nach Eusebius und Hie¬
ronymus zu Da»; vielleicht Jos. IS, 43—30. zufolge.

141) Die Vulxutu hat Edom statt Adama; Luther: die Stadt, die
zur Seite Zarthans.
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lassen; Suchoth aber liegt an der Ostseite des Jordan unweit

Bcthsean. 2 Ehron. 4, 47. steht Zaredatha statt Jarchau "ch.

HI. I u d ä a.

Es granzte im Norden an Samaria, im Westen an das

mittelländische Meer'"), im Osten an den Jordan und das todte

Meer, im Süden, ungefähr längs einer Linie von der Südspitze

des tobten Meeres nach Gaza, an die Wüste "ch. —
Zu Judäa gehörten die Stammtheile Juda, Benjamin, Si¬

meon und Dan. Jos. 15, 1 — 12. giebt die Gcänzen von Ju¬

das Stammtheil, B. 21 — 63 ihre Städte an; Benjamins

Gränze und Städte sind Jos. 18, 11 — 28. verzeichnet, Dans

Jos. 19, 40 — 48. Simeons Städte sielen innerhalb der Grän-

zen Judas (Jos. 19, 1—9.). Nach JosephuS war Judäa in

11 Districte getheilt außerdem rechnet er den nördlichen Theil

des ostjordanischen Landes zu Judäa, nämlich: Gamalitica, Gau-

lanitis, Batanana und Trachonitis. Darum reicht des Josephus

Peräa nur bis Pella, wahrscheinlich bis an den Scheriat Mand-

hur. Diese ostjordanischen Districte heißen schon im Buche Jo-

sua (19, 34) Juda am Jordan, weil Jair, welcher sie zu Mö¬

sls Zeit eroberte (5 Mos. 3, 13. 14.), zwar mütterlicher Seits
von Manasse, väterlicher Seits aber von Juda stammte. Daß

dieses Besitzthum Jairs noch zu Salomes Zeit als ein eigenes,

gesondertes betrachtet wurde, ergiebt sich aus 1 Kön. 4, 13., wo
Geber als Salomos Amtmann über Jairs Flecken in Gilead und

die Gegend Argob (nach Josephus über Galaditica und Gaulani-

tis) "°) ausgeführt wird.

Ueber den Begriff Juda und Judäa, wie zur Makkabäer

142) Näheres über Zarthan s. oben: „Ebene Jesreel," S. Z4, Anm, 30.
14Z) Ein schmaler, bis Ptolcmais reichender Küstenstrich gehörte zu

Judäa, nach Josephus (lteU. lud. Z, 3, Z.). Dagegen scheint Ap.
Gesch. 12, 13; 21, 3. 10. zu sprechen,da es heißt: Hcrodes zog von
Judäa hinab gen Cäsaricn, und der Prophet Agabus sey aus Judäa nach
Cäsaricngekommen. Es scheint auch früher weder das Reich Juda, noch
weniger der Stammtheil diesen Küstenstrich besessen zu haben; daher
meint Bachicne, in den angeführten Stellen sey Judäa im engern Sinne
gemeint.

144) Die Brcitenlinie Judäas lief vom Jordan bis Joppen, in ihrer
Mitte Jerusalem, losepk. bell. lull. 3, 3, 6. Ueber das ostjordani-
schc Judäa siehe „Pcräa"

143) Nach Plinius (Rist. nat. V, 16.) in 10 Districte.
146) losepb. ^ntig. 3, 2, Z.
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Zeit auch Jdumäa statt Judäa gesagt ward, wie ferner Judas

Makkabäus den Jdumäern Hebron, Maresa (judaische Städte)
abgenommen, ist oben gesprochen; auch daß aus dem Exil haupt¬

sachlich nur die Stämme Juda und Benjamin zurückkehrten, und

einige von den andern Stammen sich unter ihnen niederließen. —

Judäa ist meist bergicht, der Küstenstrich am mittelländischen

Meere und das Jordanthal ausgenommen. Nach Josephus war

es gleicher Natur mit Samaria, reich an Getreide, Wein, Obst,

und bei dieser Fruchtbarkeit sehr bevölkert'").

Juden und Judengenosten bewohnten es. Zu letzteren ge¬

hörten beschnittene Jdumaer, und griechisch redende Juden

welche sich der I.XX. bedienten. Seit 10 nach Chr. rö¬

mische Provinz, wohnten die Statthalter erst in Jerusalem, spa¬
ter in Eäsarca

Städte Judäas.

1. Ad Ulla m,

oder Odollam. Von hier Hira, der Hirte Juda (1 Mos. 38, 1.

12. 20.). Kananitischer Königssitz (Jos. 12, 15.); zu Juda

(Jos. 15, 35.); von Rehabeam befestigt (2 Chron. 11, 7.).

Judas Makkabaus feiert hier den Sabbath (2 Makk. 12, 38.)'").

2. Ai, -N-

In den OXX. /«i und — Es lag morgcnwärtS

vor Bethel (Jos. 7, 2.). Abraham lagerte sich zwischen Bethel

und Ai (1 Mos. 12, 8; 13, 3.). Josua eroberte und zerstörte

es (Jos. 8.). Bcnjaminitcn besetzten es nach dem Exil (Nehem.
11, 31; 7, 32. Esra 2, 28.) "°).

3. Ajalon,

'Mm/e bei Josephus; unweit Gibea und Rama Saul (Onom.).
„Mond, stehe still im Thale Ajalon." Jos. 10, 12. Zwischen

Ajalon und Michmas wurden Philister von Jonathan und

Saul geschlagen (1 Sam. 14, 31.). Ein zweites Ajalon

lag 2 m. x. von Nikopolis (Hieron. im Onom.), gehörte zu Dan

147) losepli. de», surl. Z, 3, 4.
148) Mehreres Historische, Judäa betreffend, siehe unter „Jerusalem."
149) Höhle Adullam Zufluchtsort Davids, und weit später (1133

nach Chr.) der Einwohner Thekoas vor den Saracencn. Will. '1')w. XV, 6.
150) Wofern Nehem. 11, 31. Aja mit Ai identisch, ebenso Ajath

Jes. 10, 23.
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(Jos. 19, 42.), »vor Levitenstadt (Jos. 21, 24.) und wurde
von den Philistern unter Ahas, dem Könige Judas, erobert

(2 Ehron. 28, 18.)'").

4. Anathoth, mnpZ.

7 englische Meilen '"), 3 w. p. im Norden von Jerusalem

(Onoin.). Später Jercmiä genannt. Priesterstadt, von Benja¬
min abgetreten (Jos. 21, 18. Jerem. 1, 1.). Geburts¬

ort Abiescrs, eines der Helden Davids (2 Sam. 23, 27.). Ab

Jathar von Salomo hierher verbannt (1 Kön. 2, 26.). Ge¬

burtsort Jercmia (Jer. 1, 1; 29, 27.), der von den Einwoh¬

nern gehaßt »vird (Jer. 11, 21 — 23.). 128 Männer aus dein

Exil nach Anathoth zurückgekehrt (Esra 2, 23. Neh. 7, 27.).

5. Antipatris'"),

10 m. x. von Lydda. Paulus ward von Jerusalem über

Antipatris nach Cäsarea gebracht (Ap. Gesch. 23, 31.). Bon

Herodes dein Großen erbaut und nach seinem Vater genannt'").

Bischos von Antipatris auf dem Eoncil zu Chalzedon (451.). Im

Jahre 744 wurden hier Christen von Arabern ermordet.

6. Aphek, sty.ee, nszyee.

Zu Juda (Jos. 15, 53.) '"). Hier Israel von den Phi¬

listern geschlagen und Verlust der Bundeslade (1 Sam. 4, 1.).

7. Apollonia.

Zwischen Joppe und Cäsarea am Meere. In der Bibel

nicht genannt "°).

8. Arad, -mi?.

Nahe der Wüste Kades, 20 m. p. südlich von Hebron

(0aom.). Die Wüste Juda im Mittag (?) von Arad (Nicht. 1,

151) Ein drittes Ajalon in Scbulon. Nicht. 12, 12.
152) Clarke S. 633,
153) losechi. ^.ntig. 13, 16, 1.
154) Nach losepk. ^>ui<>. 16, 6, 2. lag Antipatris in der schönen

Ebene Chabarzaba; nicht am Meere, sondern nahe am Gebirge (Hell.
1u<I. 1, 4, 7.).

155) Ein zweites Aphek zu Jsaschar, ein drittes zu Asser (siehe
Galiläa); ein viertes am Ostufer des Sees Genezarcth, jetzt Feikh oder
Phik. ^

156) loseph, Izell. luä. 1, 8, 4. ^ntic>. 13, 15, 4. ?Iin.
bist. ust. V, 14. Scholz (149) sah große Ruinen von Apollonia.



11. Vier Landschaften Palastinas; Städte, Flecken. 127

1V.). Der Konig Arad schlägt mit seinen Kananitern Israel; jene
werden hinwiederum von Israel geschlagen (4 Mos. 21, 1—3;
33, 40. Nicht. 1, 17.). Kananitische Königsstadt (Jos.
12, 14.).

9. Arimathia; s. Nama.
10. Asan, inHf.

Zu Inda (Jos. 15, 42) und von Juda an Simeon (Jos.
19, 7. 1 Chron. 4, 32.); dann Priesterstadt(1 Chron. 7,
59.). — 16 in. i>. westlich von Jerusalem (Orion,.).

11. Aseka, riM.
Zu Juda, „in den Gründen" gelegen (Jos. 15, 35.), zwi¬

schen Jerusalem und EleutheropoliS (Onoin. s. v. ^--ecs). Josua
schlagt 5 Könige von Gibeon bis Aseka (Jos. 10, 10.). Go¬
liaths Kampf zwischen Aseka und Socho (1 Sam. 17, 1 w.).
Von Rehabeam befestigt (2 Chron. 11, 9.). Nebukadnezar gegen
Aseka (Jerm. 34, 7.). Kinder Juda nach dem Exil in Aseka
(Nehem. 11, 30.).

12. Athlit,
früher Sykaminos. Ruinen am Meere zwischen Casaren und dem
Carmel'"). Im Mittelalter: castrum pere^rinoruin, auch
Lestrictum (;ioo;iter viena strietsm), und ?etrn iociss.

13. Beeroth; s. Gideon.
14. Berseba (Bcrsaba),

d. i. Brunnen der sieben, nämlich der sieben Lämmer, welche
Abraham schlachtete, da er mit Abimelcch einen Bund machte
(1 Mos. 21, 28 — 33.); an der Gränze Edoms, 20 m. p.
südlich von Hebron, zu Geraritica (Onow.). Jetzt Bic Szabea
mit 7 (oder 5?) Brunnen, von denen 2 brauchbar^).

Hagar irrt bei Berseba (1 Mos. 21, 14.). Abraham
wohnt da (1 Mos. 22, 19.), ebenso Isaak (1 Mos. 26, 23.);
Jakob zieht von Berseba nach Haran (1 Mos. 28, 10.), opfert
zu Berseba (1 Mos. 46, 1.). Berseba zu Juda (Jos. 15, 28.),
dann an Simeon (Jos. 19, 2. 1 Chron. 4, 28.). Samuels

1S7) Prokcsch S. LZ. Scholz S. IM. 1. <ls Vitriaco 11Z1. Po-
cocke 83. Athlit liegt nicht auf dem Carmel, wie man nach Ritter ZL1
glauben sollte.

1SL) Scetzen, monatl. Corresp. 17, S. 14s.
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Söhne Richter in Bcrscba (1 Sam. 8, 2.). Hierhin Elias
(1 Kön. 19, 2. 3.). Götzendienst zu Amvs Zeit (Arnos 5, 5;
8, 13. 14.). Von Dan bis Bcrscba (Nicht. 20, 1. und öfter)
als Nord- und Südende Palastinas; „von Bcrscba an bis auf
das Gebirge Ephraim" (2 Ehron. 19, 4.) als Süd- und Nord¬
ends des Königreichs Juda. Nach Bcrscba aus dem Exil Zurück¬
gekehrte (Nehcm. 11, 27.). Zu Hieronymus Zeit war hier römi¬
sche Besatzung (Onom.).

15. Beth-Horon s'ii'n n-ai ,
d. i. Ort der Höhlung. Ober - und Nieder - Bcth - Horon
(1 Ehron. 7, 24.) zwischen Nikopolis, die sonst Emmaus hieß,
und Jerusalem, 12 m. p. von Jerusalem (0uom.). Auf der
Granze zwischen Benjamin und Ephraim (Jos. 18, 13. 14;
16, 3. 5.). Won Ephraim kam es an die Leviten (Jos.
21, 22.). Hier Josuas Schlacht gegen 5 Könige (Jos. 10, 11.).
Von Salomo befestigt (1 Kön. 9, 17. 2 Ehron. 8, 5.); hier
Schlacht des Judas Makkabaus mit Nikanor (1 Makk. 7,
39 — 43.), auch 1 Makk. 3, 15. und Cap. 9, 50. erwähnt.
Hier der Römer Eestius von den Juden in Hohlwegen eingeschlos¬
sen und geschlagen "^). Raum et Letll Horon et reli^use urbes
nobiles u 8-ckomone constructue, purvi viculi ckemonstruotur
(Hieran.).

16. Beth-Semes, uiau) wz,
d. i. Haus oder Stadt der Sonne ""). Granzstadt Judas (Jos.
15, 10.). Priesterstadt von Juda eingeräumt (Jos. 21, 9. 16.
1 Ehron. 7, 59.). Bundeslade in Beth-Semes (1 Sam. 6,
9—20.). Amazia, König von Juda, bei Beth-Semes von
Joas, dem Könige Israels, geschlagen (2 Kön. 14, 11. 12.
2 Ehron. 25, 21.). Durch Philister zur Zeit Ahas von Juda
erobert (2 Ehron. 28, 18.). Es lag 10 m. p. von Elcuthero-
polis nach Nikopolis zu (Onom. s. v. Letksames).

17. Beth - Zur ^'), r^ai.
Au Juda (Jos. 15, 58.); 20 m. p. von Jerusalem nach

163) losepli. bell. Ivel. 2, 19, 8.
160) Heliopolis ist Beth-Semes in Aegypten. Jcrcm. 43, 1Z. —

Jrsames (Ihr - Schemcsch): Sonncnstadt zu Dan (Jos. 13, 41.), ob iden¬
tisch mit Beth-Semes? Vgl. Reland S. 666. Ein drittes Bcth-Se¬
ines zu Naphthali (Jos. 13, 38. Nicht. 1, 33.).

161) Bcth Thapuah Los. 16, 63. auf dem Gebirge Juda; Thapuah
I. o. V. 34., in den Gründen, gehört auch zu Juda.
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Hebron zu (0nom. s. V. vetksur). Bon Rehabeam befestigt
<2 Chron. 11, 7.). Einwohner von Beth-Zur bauen mit an
Jerusalems Mauern (Nehem. 3, 16.). Gränzscstung gegen Jdu-
maa (1 Makk. 4, 61; 14, 33.). Wahrscheinlich ist es ein
zweites Veth-Aur, wo Philippus den Kämmerergetauft haben
soll (Ap. Gesch. 8, 26 — 40), vermuthlich das jetzige Dorf St.
Philipp ^).

18. Bezek, piZ.
Inda und Simeon schlagen hier Adon! Bezek (d. k. den

Herrn von Bezek) den Kananiter (Nicht. 1, 3—7)'^). Wahr¬
scheinlich war bei demselben Ort die Heerversammlung Sauls
zum Entsatz von Jabes (1 Sam. 11, 8.).

19. Bir; s. Michmas.
20. Casaren Palästina oder Palastina '°'),

sonst Stratons Burg, auch Caesarea maritima; am Meere, zwi¬
schen Dora und Joppe, nahe dem Flusse Ehorseus, der 2 Mei¬
len von der Stadt entspringt — Herodes der Große nannte
sie dem August zu Ehren Casaren, baute demselben hier einen
Tempel, baute 10 Jahre am Hafen und Amphitheaterund
weihte die Stadt im 28. Jahre der Regierung Augusts mit
Kampfspielen ein.

Hier wohnte der Apostel Philippus (Ap. Gesch. 8, 40; 21, 8.);
Paulus ging über Eäsarca nach Tarsen (Ap. Gesch. 9, 30.);

IM) Maundrcll bc! Paulus S. 116. Reland will zwar zeigen, daß
der Kämmerer sehr wohl über Beth-Zur und Hebron habe nach Gaza
reisen können. Es scheint aber das eine Beth-Zur dicht bei Hebron ge¬
legen zu haben, 20 m. ;>. von Jerusalem, von wo Hebron 22 m.p. entfernt
war. Zur Zeit der Makkabacr, da Hebron idumaisch, konnte dies Beth-
Zur als Gränzstadt gegen Jdumäa befestigt werden, 1 Makk. 4, 29. 61.
und Cap. 14, 33. Das zweite Bethzura, nach 2 Makk. 11, S. nur
6 Feldweges von Jerusalem gelegen, trifft mit der Lage von St. Philipp
zusammen, nach Maundrclls, Cotovici (S. 248) und Anderer Angabe,
welcher Letztere den Ort Betsoron olim üetsur nennt.

163) Nach Nicht. 1, 3. lag Bezek im Loos Inda; zwei andere Be¬
zek 17 m. p. von Sichcm nach Bcthscan zu (Onom.).

164) Inwiefern Casaren zu Samaria oder zu Judäa zu rechnen sey,
ist oben berührt worden. Josephus (bell. Ins. Z, S, 1.) nennt sie nol-v
'/ovllntnx Vgl. ^»lig. 16, ö, 1.

165) llosepd. ^ntig. 13, 11, 2; 16, 9, 6.— Plinius (V, 13.) sagt:
Ltratonis turris, «allem Caesarea, ad Kerolle rexe eonllita; nunc
colvnia prima 1'Iavia. a Vespasiano imperature llellueta.

9
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hier der Hauptmann Cornelius (Ap. Gesch. 10, 1. 23. 24;
1t, 11.); hier Herodis Agrippal. Tod (Ap. Gesch. 12, 19—23.).
Paulus reiste von Ephesus nach Cäsaren (Ap. Gesch. 18, 21.22.),
zum zweitenmale von Ptolemais nach Casaren (Ap. Gesch. 21,
2. 8.), zum drittenmale ward er von Lysias dahin gesandt (Ap.
Gesch. 23, 23 — 33.), und blieb da 2 Jahre unter Felix und
Festus (Ap. Gesch. 24 — 26.), den romischen Landpflegcrn, deren
Sitz schon damals Cäsaren war.

Griechen, Juden und Syrer wohnten hier. Zur Zeit des
Landpflegers Gessius Florus entstand hier ein blutiger Streit zwi¬
schen den Juden und Griechen; dies war der Ansang des jüdischen
Krieges, welcher mit Jerusalems Zerstörung endete "^). Nach
dieser Zerstörung war Cäsaren Hauptstadt Palästinas""). — Der
Hauptmann Cornelius wird von den katholischen Schriftstellern für
den ersten Bischof von Cäsaren ausgegeben. Unter diesen Bischö¬
fen war Eusebius Pamphili zur Zeit Constantin des Großen.
Damals war Casaren eine der 3 Metropolitankirchen Palästinas,
das Patriarchat zu Jerusalem. Juden mit Samaritern ver¬
bunden tödtetcn 548 (zur Zeit Justinians) die Christen der Stadt.
— Kreuzfahrer nahmen es 1101 unter Balduin I. mit Sturm'^);
sie errichteten hier ein Erzbisthum ^). Saladin eroberte Cäsaren
wieder.

Jetzt Kaisaria, menschenleere Ruinen, in deren an 30 Fuß
hohen Ringmauern Schakals und wilde Schweine Hausen "°).

21. Caphira; s. Gibeon.
22. Carmel,

Zu Juda (Jos. 15, 55.). 10 m. p. im Osten von He¬
bron (Onoiu.). Hier Sauls Siegeszeichen über Amalek (1 Sam.
15, 12.). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2.) und Abigail die Car-
melitin (1 Sam. 22, 3.). Zu Hieronymus Zeit lag hier eine
römische Besatzung.

23. Debir, i'ri'n,
sonst Kirjath Sepher (Jos. 15, 15.). Kananitische Königsstadt
(Jos. 12, 13.); von Josua erobert (Jos. 10, 38. 39.). Zu

166) Insepd. dell. luä, 2, 14, 4.
167) Tacitus (blist. II, 73.) sagt von Cäsarea: baoe luäueas ea-

put est.
168) IVill. IJ-r. X, 16. Raumers Hohenstaufen I, 4ZZ.
163) VVl». 1>-. XIV, 12.
170) Prokesch S. LS. Er fand viele Säulen von ägyptischem Granit,
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Juda (Jos. 15, 49., wo sie auch Kiriath Sauna heißt); von
Athniel zum zweitenmal erobert (Jos. 15, 14—17). Priester¬
stadt (Jos. 21, 15.)

24. Dor (Dom), lein.
9 m. von Casaren (0nom.), am Fuße des Cnrmel. Na-

photh Dor (Jos. 11, 2.); kananitische Königsstadt (Jos. 12, 23.);
zu Mnnnsse (Jos. 17, 11.); ihre Einwohner von Mnnnsse nicht
vertrieben (Nicht. 1, 27.); nach 1 Chron. 8, 29. jedoch von
Kindern Josephs bewohnt. Salomes Eigenthum(1 Kön. 4, 11.).
Starke Festung, von Antiochus Sidetes belagert (1 Makk. 15,
11 — 14.). — Dar est oppiclum jum clesertum. liuinae vor
urbis c;uon4e»n poteutissimae (Hieran.) Bischöfe hier in den
ersten Jahrhunderten und zu den Zeiten der Kreuzzüge. Jetzt
Tortura, auch Tcntura, ein kleiner Ort "ch mit Ruinen eines
Frankencastclls.

25. Eglon, jbhav.
Kananitische Königsstadt (Jos. 13, 12.). Ihr König Debir

mit 4 andern gegen Josua, bei Gibeon besiegt, bei Makeda auf¬
gehenkt (Jos. 10.). Zu Juda (Jos. 15, 39.).

29. Eleutheropolis.
In der Bibel nicht erwähnt, da sie erst nach Zerstörung des

zweiten Tempels erbaut ward. 20 m. p. von Jerusalem, 24
m. ;>. von Askalon. Eusebius und Hieronymus bestimmen die
Lage vieler Orte nach Eleutheropolis. — Bischöfe von Eleuthero¬
polis auf dem nicänischen und andern Concilicn.

27. Emmaus,
Jünger von Emmaus (Luc. 24, 13.). Der Ort 60 Sta¬

dien oder Feldweges von Jerusalem. Ruinen. Jetzt Cubeibi ^),

auch einen Block von 6^ 4" Breite und Länge, 2" Höhe (S. ZI). Türken
brachten viele Granitstückc nach Akrc. Clarke S. 652. — Troilo (S. 37)
erzählt: aus einem von Hcrodcs in Casare« erbauten Tempel scy ein
Smaragd von unschätzbaremWerth in Gestalt einer Schale genommen
worden, in welcher Smaragdschaledas Ostcrlamm Christi gelegen habe.
Troilo sah dieselbe in Genua. Es ist das ssZro «stino im Dom zu Ge¬
nua; die Schale ist sechseckig und hat 14 Zoll im Durchmesser.

171) Ein zweites Debir in Pcräa. Jos. 13, 26.
172) Pocockc II, 84. Scholz S. 1S0. Prokesch S. 27. — Grie¬

chen sagten: Dorus, Neptuns Sohn, habe Dor erbaut.
173) Nach della Balle S. 25. 67. Nach Cotovicus (S. Z1Z) 7500

Schritte von Jerusalem, ohne Bewohner. Joscphus (bell. lull. 7, 6, 6.)
9*
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wo eine Kirche an dem Orte, da Christus den Jüngern das Brot
brach.

Ein zweites Emmaus, spater Nikopolis genannt, 22 m,
oder 176 Stadien von Jerusalem, an der Ebene Sephela da, wo
sich das Gebirge Juda erhebt (1 Makk. 3, 40.), 10 m, i>. im
Osten von Lydda; wahrscheinlicheinst an dem Orte des jetzigen
Latrun "H. Es war ein Visthum und hat eine Heilquelle.

28. Engeddi, s'Zi,
d. i. Bocksquelle,sonst Hazezon Thamar, Stadt der Amoritcr,
gegen welche Kedor Laomor zog (1 Mos. 14, 7.) '"). Vgl.
2 Chron. 20, 2. In der Wüste Juda (Jos. 15, 62.) auf der
Südwcstseite des tobten Meeres; 300 Stadien (etwa 15 Stun¬
den) von Jerusalem "^). Dort ein Bach, der jetzt Ain-Dschiddi
heißt'"). David in der Wüste Engeddi (1 Sam. 24, 2.).
Weingarten Engeddis (Hohel. 1, 14.). Auch jetzt ist dort Wein¬
bau, das Gewächs dem vom Rheine ähnlich'^). Zudem wuchsen
bei Engeddi die „schönsten Palmen" und Balsamstaudcn "ch.

29. Esthaol nebst Zarea (Zorah),
Beide zu Juda (Jos. 15, 33.), spater zu Dan (Jos. 19,

nennt dies Emmaus das von Jerusalem 60 Stadien entfernt
scy. S. Rctand S. 427. Ein drittes Emmaus bei den Bädern von
Tibcrias.

174) ?IIn. Inst. mrt. V, 1Z. Hieronymus zu Daniel 12: l>lico-
Polls — ubi ineipiunt Montana luüaene eonsui'Aere. — Latrun (bei
Scholz S. 236 ei ^trun) statt: enstellum bnni latrvnis, des begnadigten
Schachers, welcher hier gewohnt haben soll. Cotovicus S. 143. l,»rron
bei Chateaubriand S. 36. dsstel llel bnon Inllrune bei Troilo S. 117.
dclla Valle S. 19. Vgl. Reland S. 429. Scholz sagt: bei Atrun sehen
Ruinen einer Kirche, die zu Nikopolis gehörte (S. 149.). — De» be¬
gnadigten Schacher nennt die Legende: Disma; er habe die heil. Familie
auf der Flucht nach Aegypten berauben wollen, sey aber durch ihren An¬
blick gerührt worden (Troilo I. c).

173) Thamar heißt: ein Palmbaum. Plinius sagt (V, 13.): La-
xniläa oppbiumtuit seomulum ab Liervsol^mis lertilitate palmetarum-
<;us nemvribus.

176) losepb. elntig. 9, 1, 2.
177) Nach Gertzens Karte. Monatl. Corrcsp. Bd. 20. — Lnxallim

in prinestüo est maris mortui, ubi lorüaues itt^reüitur; Lngaclüivero,
»bi liuitur et eonsumitur. Hieronymus zu Ezcch. 47, 10. — LliAsIiu»
für Lu-Lxlasim, d. i. Kälbcrbrunn.

178) Nach Hassclquist.
179) Vgl. Anm. 173. Ivsepb. ^ntig. 9, 1, 2. und Vnow. s v.

Lnxaüur.
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4t.). Simsons Geburtsort Zarea (Nicht. 13 zc.). Zwischen
Esthaol und Aurea ward er begraben (Nicht. 16, 31.). Danirer
von Aarea und Esthaol ziehen aus (Nicht. 18, 11.). 16 m.
nördlich von Eleutheropolis gelegen (Onom,).

30. Esthemo,
Au Inda (Jos. 15, 50.); den Kindern Aarons gegeben

(Jos. 21, 14.); erhalt von David amalekitische Beute (1 Sam.
30, 28.).

31. Ether (Jathir), inv, n'nv
Au Juda (Jos. 15, 42.); an Simeon abgetreten (Jos. 19, 7.).

Priesterstadt (Jos. 21, 14. 1 Chron. 6, 57.). David giebt
ihr von der amalekitischenBerne (1 Sam. 30, 26. 27.). Au
Eusebius Zeit von Christen bewohnt.

32. Gallim,
Au Juda (Jos. 15, 59. nach den DXX.). Genannt

1 Sam. 25, 44. u. Jes. 10, 30.

33. Gaser (Gescr), im,
1«^ und (I>XX.). Kananitische Königsstadt (Jos.
12, 12.). Horam, ihr König, von Josua geschlagen (Jos. 10,
33.). Au Ephraim, welches die Kananiter nicht vertrieb (Jos.
16, 9. 10. Nicht. 1, 29.). Levitenstadt (Jos. 21, 20. 21.).
Hier die Philister von David geschlagen (1 Chron. 20, 4.
2 Sam. 5, 25.). Von Pharao erobert und seiner Tochter, dein
Weibe Salomos, geschenkt; dieser baut es (1 Kön. 9, 16. 17.).
Simon Makkabausbefestigt es (1 Makk. 14, 34. vgl. 2 Makk.
10, 32.) ^"). — Es lag 4 m. p. im Norden von Nikopolis
(Onouu s. v. <Z-u5ör), zwischen Nieder- Beth-Horon und dem
mittelländischenMeere (Jos. 16, 3.).

34. Geba (Gada), zma,
d. i. Höhe. bei Josephus. Zu Benjamin (Jos. 18, 24.).
Von Benjamin an die Priester (Jos. 21, 17. 1 Chron. 7, 60.).
David schlagt die Philister von Geba bis gen Gaser (2 >sam.
5, 25.)^'). Assa baut Geba Benjamin und Mizpa mit Stei-

130) In der ersten Stelle hat Luther: Gaza.

181) 1 Chron. 16, 16. steht dafür: von Gideon bis gen Gascr. —
Ein zweites Geba lag nach Josephus am Carmel.
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30. Gibeon, jii'pp,
und bei Joscphus. Bei Bcth-Horon, 60 Sta¬

dien von Jerusalem nach Lydda zu, 4 in. p. im Abend von
Bethel Gibeoniter zu Josua nach Gilgal, machen durch List
einen Bund mit Israel und werden zum Holzhauen und Wasser¬
tragen beim Gottesdienst verurtheilt (Jos. 9.). Gibeon von 5
Königen wegen des Bundes angegriffen, von Josua entsetzt.
„Sonne, stehe still zu Gibeon!" (Jos. 10, 1 —15.) — Gibeon

182) losepli. lzell. luä. 3, 2, 1.
183) Hier heißt es: Gibca seines Sohnes Pinehas, die ihm gegeben

war auf dem Gebirge Ephraim. Darnach hätte dies Gebirge bis ^ Stun¬
den von Jerusalem gelangt.

134) Nach Josephus <Hnt!c>. 6, 2, 8.) geschah die Schandthat in
Gaba, 20 Stadien von Jerusalem; Hieronymus nennt den Ort auch Ga-
baa; Richter IS. und 20. heißt er aber Gibca „die da liegt unter Ben¬
jamin." „Die Leute des Orts waren Kinder Jemini," Richter IS,
14 16. „Gibea in Benjamin," Richter 20, 4.

186) Wahrscheinlich lagen Geba und Gibea nahe beisammen. Vgl-
1 Sam. 14, 2. 6.

186) lusepduz 2, IS, 1.

neu von Rama (1 Kön. 15, 22. 2 Chron. 10, 0.). Von
Geba bis Bcrscba (2 Kön. 23, 8.) als Nord- und Südgränze
Judas.

35. Gibea Benjamins oder Sauls,
j'v'rm ruzrw, Hreu) nizpa,

auch Gibcath. bei Josephus, und /'«/!/<). F
lou. (Zsdutka ndi tuit domus 8<m>. Hieran. 30 Stadien
(c. Stunden) von Jerusalem, nahe Rama '^). Nicht. 19, 11.
12. 13. Zu Benjamin sJos. 18, 28.). Hier Eleasar, Aarons
Sohn, begraben (Jos. 24, 33.) ^). Grauelthat ihrer Einwoh¬
ner, Zerstörung der Stadt und Ausrottung Benjamins bis aus
000 (Nicht. Eap. 19 u. 20.). In (Zudem nrde usc;us all so-
Inin clirutu puulnlinn sndstitit (Bunin) recorilatu peeeati ejus et

coneudinue in irustu llivisae et tribus Benjamin sexcentos viros

propter Baulnm ^postolum reservutos (Hieran.). Auf jene
Grauelthat bezieht sich Hosca 9, 9; 10, 9. '^). — Sauls Hci-
math (1 Sam. 10, 20; 11, 4; 15, 34; 22, 0; 23, 19;
20, 1.). Am Berge bei Gibca hangen die GibeoniterSauls
7 Nachkommen auf (2 Sam. 21, 0 — 9.). Geba und Gibeath
Sauls zusammen genannt^) Jos. 10, 29. Ein Gibea zu
Inda (Jos. 15, 57.).
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„große Stadt, w!e eine königliche Stadt" (Jos. 10, 2.). Heviter
darin (Jos. 9, '7; 11, 19.). Au Benjamin (Jos. 18, 25.),
spater Levitenstadt Jos. 21, 17., wo Geba von Gibeon unter¬
schieden wird, so wie Jos. 18. als Städte Benjamins Gada
(V. 24.), Gideon (V. 25.) und Gibeath (W. 28.) aufgeführt
werden. — Stiftshütte in Gibeon zu Davids und Salomos Zeit
(1 Chron. 17, 39; 22, 29. 2 Chron. 1, 3.), wo Salomv
opfert und betet (1 Kön. 3, 4. 5. 2 Chron. 1, 3—13.). —
Hier Adner, Jsboseths Feldherr, von Joab geschlagen, und Asa-
hels Tod (2 Sam. 2, 12 — 32.). Joab ermordet hier den
Amasa, Absaloms Feldherrn (2 Sam. 20, 8—12.).

Au Gibeon gehörten: Caphira, Beeroth, Kirjath Jearim
(Jos. 9, 17; 18, 25. 26. Esra 2, 25. Nchem. 7, 29.).

37. Beeroth,

Zu Benjamin (Jos. 18, 25. 2 Sam. 4, 2.). 7 w. x.
von Jerusalem ^).

38. Kirjath Jearim, n^p>,
d. i. Waldstadt, sonst Kirjath Baal (Jos. 15, 60.) und Baala
(Jos. 15, 9.). Au Inda (Jos. 15, 60; 18, 14.); an der
Gränze Benjamin (Jos. 15, 9.), 9 m. ;>. von Jerusalemnach
Diospolis zu (Onoru.) nahe Beth-Seines. Hier Daniter-
Lager (Nicht. 18, 12.). Hierher die Bundesladevon Bcth-
Semes gebracht (1 Sam. 6, 21; 7, 1. 2.), durch David
abgeholt (1 Chron. 14, 5. 6. 2 Sam. 6, 2. 3.) Won
hier ein Phrophet Uria (Jer. 26, 20.).

187) Nach Eusebius liegt Beeroth gen Nikopolis zu, Hieronymus
hat dafür wohl mit Recht Ncapolis. Cotovicus (331) erzählt: l> n>. ;>,
von Jerusalem sey er nach Gibca Benjamin gekommen, was mit den
„ungefähr 3c» Stadien", welche Joscphus für die Entfernung Gibcas von
Jerusalem angiebt, ziemlich stimmt. Inäe nä septiinmn pergontes inil-
Ilarinm, in loco Olli non»z» Lira, s!vs Lldir snkstitimus, fährt Coto¬
vicus fort. Dies würde ganz mit des Hieronymus Angabe für Beeroth
stimmen. ZI Stunden von Wir liegt (nach Maundrell 87) Gib. Ob hier
das 50 Stadien (zwischen 3 und S m. p.) von Jerusalem entfernte
Gibeon zu suchen ist, und 4 in, p, nordöstlich von hier das 12 >n. p.
von Jerusalem entfernte Bethel? Diese Ansicht scheint fast der Ortsbe¬
stimmung auf Grimms Karte zu entspreche».

188) Blieb die Bundesladc gewiß in Kirjath Jearim, bis David sie
»ach Jerusalem führte? Hatte Abi Nadab ein Haus in Kirjath Jearim,
in welchem die Bundcslade stand, wohnte er aber selbst in Gibea?
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39. Gilgal,
59 Stadien vom Jordan, 19 von Jericho (losepk. ^ut!g.

5, 1, 4.), an der Nordgranze Inda (Jos. 15, 7.). Erster La¬
gerplatz der Israeliten auf der Westseite des Jordan, in Kanaan
(Jos. 4, 19.), blieb es auch während der Zeit, da Josua von
hier aus Kanaan eroberte (Jos. 9, 9; 19, 6. 9. 15. 43.).
Hier 12 Jordansteine aufgerichtet (Jos. 4, 29.); Beschneidung
der in der Wüste geborenen Israeliten (Jos. 5, 1 — 9); erste
Passafeier in Kanaan, und Essen vom Getreide des Landes
(Jos. 5, 19 — 12.)'^); hier die Stiftshütte (Jos. 9.), bis sie
nach Silo kommt (Jof. 18, 1.); später opfert Samuel hier
(1 Sam. 19, 8.); ebenso wird hier geopfert, da Sauls König¬
reich erneuert wird (1 Sam. 11, 14. 15.); Saul selbst opfert
hier (1 Sam. 13, 7 — 9.); auch Agag, der Amalekiter König,
wird in Gilgal von Samuel zerhauen vor dem Herrn (1 Sam.
15, 32. 33.). — Samuel richtet hier (1 Sam. 7, 19.); hier
war Elias mit Elisa (2 Kön. 2, 1.); hier wohnte Elisa mit den
Kindern der Propheten (2 Kön. 4, 38 — 41.). — Götzenbilder
in Gilgal unter Moabitcr-Herrschaft(Nicht. 3, 19); ein späte¬
rer Götzendienst Hofea 4, 15; 9, 15; 12, 12. Amos 4,
1. 4. 5.

49. Hebron, ,
sonst Kirjath Arba (Jos. 14, 15; 15, 13; 21, 11. Nicht. 1,
19. Nchem. 11, 25.), d. i. die Stadt Arba „des Vaters
Enaks" ^); jetzt cl Khalil, d. i. Freund, mit Bezug auf Abraham,
den Freund Gottes; oder Halil Nahman: der Freund des Barm¬
herzigen '^); im Mittelalter St. Abraham. Auf dem Gebirge

189) „Und das Man hörcte auf des andern Tages, da sie des Lan¬
des Getreide aßen, daß die Israeliten kein Man mehr hatten." Jos. I. u.

190) Einen Hügel am Jordan mit einem Haufen Steine darauf
nannte ein Araber Galgala. Fisk (S. 281) fragt: ob dies Gilgal (Jos. 4,
IS. 20.)? Nach Josephus lag Gilgal aber 50 Stadien vom Jor¬
dan, nach Hieronymus 2 m. v. von Jericho. — Ein »weites Gilgal
S Mos. 11, so.

191) Jos. 14, 16. übersetzt die Vulgata: Asain maxinuis ibi!nter
Lnaciin sltus est (,;<l->m für domo). Darauf beziehen sich Hieronymus
Worte zu Matth. 27: sepultnm juxta Igevrnn >» sesu blavo
volumine Iej-Ii»us. — Bei Hebron der -eger «lamaseenus, aus dessen
rothcr Erde Adam geschaffen seyn soll (nach Brochardus u. A. Siehe
Bachiene >1, 2. 349.). Diese Erde wird als Amulet gebraucht.

192) Fisk S. Zs3. So sagt man in Jerusalem: Thor des Freun¬
des (l!ol> ,'l Ilalll) statt Thor Abrahams, das nach Hebron führt, und
überhaupt llalil für Abraham.
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Zu da (Jos. 20, 7.), 22 m. p. südlich von Jerusalem (e. 7

Stunden), 5 Stunden von Bethlehem, 20 m. p. von Bersebn

(vnoiii,). — 7 Jahre vor Zoan (d. i. Thanis) in Aegypten ge¬

baut (4 Mos. 13, 23) ^). Es liegt in einem Thale

(1 Mos. 37, 14.) und hat 400 Häuser. —
Abraham wohnt „im Hain Mamre, der zu Hebron ist"

(1 Mos. 13, 18.). Mamre des Amoriters (1 Mos. 14, 13.

24.) "H. Hi?r erscheint ihm der Herr (1 Mos. 18, 1.). In

Hebron ist wahrscheinlich Jsmael geboren, die Beschneidung gestif¬

tet, — hier stirbt Sarah (1 Mos. 23, 2.) und wird in dem

Erbbegräbnis, das Abraham von Ephron dem Hethiter kaust, in

der zwiefachen Höhle "^) dem Hain Mamre gegenüber begraben

(1 Mos. 23.). Da wird auch Abraham begraben (1 Mos. 25,

9. 10.). und Isaak, Jakob, Rebekka und Lea (1 Mos. 49,

29 — 32; 50, 12. 13.).

Beim Terebinthenhain Mamre hatten Heiden zu Constantin

des Großen Zeit einen Altar, wo sie, wie Eusebius sagt, den

Heiland, welcher hier dem Abraham erschien, unwissend verehrten.

Constantin ließ den Altar wegreißen und eine Kirche an die

Stelle bauen. Bei diesem Haine war großer Markt, wo unter

Hadrian viele gefangene Juden verkauft wurden — Das

Grab der Patriarchen mit Marmor ausgelegt sähe Josephus^);

auch zu des Hieronymus Zeit war es da. Helena (die Kaiserin)

ISA) Joscphus sagt, Hebron werde von den Eingeborenen für älter
als Memphis gehalten, es habe schon 2300 Jahre gestanden, losepb.
bell. .luä. 4, S, 7.

194) Fisk l. a. bestätigt die Lage. Bon Bethlehem bis Hebron traf
er nicht einen Ort.

ISS) Hebron selbst Mamre genannt (1 Mos. 23, 19; ZS, 27.).
Nach Troilo (S. 417) ist Mamre 4 deutsche Meile vom jetzigen Hebron.

196) To rö eb??7.oiö- sl-XX.). Lpelunca äuplex (Vulx.).
Nach Andern: Höhle Machpelah.

197) Hieronymus zu Jcrem. 31. 4 Juden wurden für einen Mö¬
bius Gerste verkauft (Miel». tTlveas Xnnal. port, III. p. 240). Bgl.
Loerates bist. 1, 18. und blussb. Vita Oonstantini inaxni. — Man
hat die Sage: es sey die Tcrebinthc aus dem Stabe eines der den Abra¬
ham besuchenden Engel entsprungen und verbrenne nicht. Gegen diese
Legende 1 Mos. 18, 1. Die große Tcrebinthe stand nach Joscphus I. e.
6 Stadien von Hebron und war der Sage nach so alt als die Welt;
nach Bclon (bei Paulus I, 270) sind es drei Bäume aus einem Stamme,
ebenso nach öclla Balle II, 100. Ijuerous ülambre saxta Hebron,
fguae usljue acl aetatem lnlantlae mens et Lunstantii regis iinperM»,
terebintbus monstrabutur pervetus, et aunvs magnltuellns inülcans)
sub rpm kabltavit Xkrabam. Hieran.

198) losepb. bell. Ivel. 4, 9, 7.



ließ eine Kirche darüber bauen; jetzt ist eine Moschee da, unter

welcher reich bekleidete Grabmaler. Kein Christ darf hinein '°°). —
Israelitische Kundschafter kommen nach Hebron (4 Mos

13, 22.). Hebron eine kananitische Königsstadt (Jos. 12, IG);
ihr König Hoham von Josua bei Gideon geschlagen, bei Makeda

gehenkt (Jos. 10, 1 — 27.), darauf Hebron genommen und ver¬

bannet (Jos. 10, 30. 37.). Caleb erhält Hebron (Jos. 14,

0 — 15; 15, 13. Nicht. 1, 20.), vertreibt daraus (wohl

unter Josuas Oberbefehl) die Kinder Enak (Jos. 11, 21. 22;

15, 14.). Hebron eine der sechs Freistädte (Jos. 20, 7.) und

Priesterstadt (Jos. 21, 11.). — David in Hebron König über

Juda 7 Jahre und 6 Monate (2 Sam. 2, 1 — 4 u. V. 11.

1 Kön. 2, 11.). Hier Adner von Joab umgebracht (2 Sam.

3, 27.). Jsboseths Haupt hier begraben (2 Sam. 12.). Da¬

vid in Hebron zum König über Israel gesalbt (2 Sam. 5, 1—3.

Vgl. 1 Chrom 3, 1—4; 12, 1—3; 13, 23. 38.). — Ab-

salom, in Hebron geboren, geht dahin (2 Sam. 15, 9.) und
beginnt hier seine Empörung gegen David. — Rehabeam be¬

festigt Hebron (2 Chron. 11, 10.). — Aus dem Exil Zurückge¬

kehrte in Hebron (Nehcm. 11, 25.).

Hebron durch Judas Makkabaus von den Kindern Esau

erobert (1 Makk. 5, 65.). Simon, Sohn des Gioras, entriß es

den Römern, Eerealis eroberte es wieder und verbrannte es '°°). —
Spater war hier das Bisthum St. Abraham.

Die jetzigen Einwohner sind meist Muhammedancr, wenige

Juden; sie bauen Wein, Baumwolle, haben Glashütten, leben

in steter Fehde mit Bethlehem. Man zeigt Jesscs, Adners Be-

gräbniß, Davids Teich. Wenn das Morgenopfer im Tempel Je¬

rusalems gebracht werden sollte, rief der Priester dem Wächter

auf der Zinne zu: fängt es an Licht zu werden bis nach Hebron?

41. Horma (Harma), tio-m,

d. k. der Vertilgung geweiht, in den 4>XX. früher

Zephat (Nicht. 1, 17.). Die widerspenstigen Israeliten wurden

hier geschlagen von Kananitcrn und Amalekitern (4 Mos. 14,

44. 45.). Die Kananiter bei Horma von Israeliten geschlagen

(4 Mos. 21, 1 — 3. Nicht. 1, 17.)'°'). — Zu Juda (Jos.

ISS) Buckingham. Zusätze zu Thl. I. S. 460. Fisk S. Z3S. Ne¬
ben einem Thor ist ein Platz, an welchem die Juden weinen und beten
dürfen.

200) losepd. bell. lud. 4, 9, 7. 9.
201) Ob 4 Mos. 21, 1 — Z. eingeschaltet und mit der Erzählung

Richter 1, 17. einerlei ist?
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15, 3V.), später an Simeon (Jos. 19, 4. 1 Ehron. 4, 39.).
David giebt anHorma von der amalekitischcn Beute (1 Sam. 30,30).

42. Jaffa (Japho, Joppe),
d. i. Schönheit. Seichter, klippiger Hafen am Mittelmeere, 10,
nach Andern 15 Stunden von Jerusalem^); 3 Stunden von
Rama (Ramla)^/; eine sehr alte Stadt. tZst loppe ante cki-
luvium, nt kernnt, corickitu^). Plinius sagt'°°): lopps 01we-
nicurn uiiti^uior terrurum innllckalious, ut kerunt. Nach den
Rabbinen von Japhct erbaut und genannt, nach Stcphanus
stammt der Name von Jope, Tochter des Aeolus, Frau des Er¬
bauers Cepheus. Hieronymus zu Jona 1.: Lie locus est, in
cpio usgue Iiociie saxs. monstruntur in litors, in cpnizns llnckro-
mellu rcliFutu ?ersei cgionckam sit iiberntn prsesiciio ^). — Bei
Japho endet die Gränze Dans (Jos. 19, 46. 47.). — Holz
ward vom Libanon zu Salomes Tempelbau nach Japho gebracht,
von da nach Jerusalem (2 Ehron. 2, 16. 1 Kön. 5, 9.);
ebenso zum zweiten Tempclbau (Esra 3, 7.). — Jona schiffte
sich hier ein (Jona 1, 3.).

Jonathas und Simon Makkabäus stürmten Joppe (1 Makk.
10, 74 — 76; 14, 5.). Judas Makkabäus züchtigte es wegen
Ermordungvon 200 Juden (2 Makk. 12, 3—7.). Pompcjus
schlug Joppe zu Syrien, zu welcher Provinz es auch zur Zeit
der Apostel gehörte^). Petrus erweckte hier die Taben (Apost.
Gesch. 9, 36 — 43.) und hatte beim Gerber Simon das Gesicht
von reinen und unreinen Thiercn (Ap. Gesch. 10. und Cap.
11, 5.). Von Ccstius ward Joppe im jüdischen Kriege erstürmt
und eingeäschert,es kamen 8400 Einwohner um^). Vespasian
schleifte die Stadt wegen Seeräuber« und baute da eine Fe-

202) Es ist unmöglich, Jerusalem von Jaffa aus zu sehen, wie
Strabo (16, 2, 28.) sagt, ein mehrere Stunden breiter Gebirgsrücken
liegt zwischen beiden Orten. Nicht einmal Rama sieht man von Jaffa
aus. Prokesch S. 125.

203) Richardson, II, 217.
204) ?VINP. blela I, 11.
205) ?IIn. bist. nat. V, 13.
206) Strabo 16, 2, 28. Plinius (llist. nat. V, 13.) sagt: 1o;>pe

insielet »allein, praeiacents saxo, in gna v-ineuloruin ^.nclroineeine
vLstiflia ostenliunt. Ebenso Joscphus. Nach Plinius (IX, 5.) zeigte
M. Scaurus als Acdil ein 40 Fuß langes Skelet des Ungeheuers. — Ä»-
dromeda, Tochter des Cepheus und der Cassiopea.

207) losepli. ^nlig. 14, 4, 4.
208) losepli. bell. luel. 2, 18, 10.
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stung"""). — Von Constcmtin dem Großen bis auf die arabische
Eroberung unter Omar 636 war es Bischofssitz; es wird z. B.
ein Bischof von Joppe auf dem Concil zu Jerusalem 536 er¬
wähnt. Das Bisthum ward von Kreuzfahrern hergestellt und
zur Grafschaft erhoben; die Stadt von Balduin l. befestigt und
verschönert. Joppe war Landungsplatz der Pilger, blieb es auch,
nachdem Saladin 1188 die Stadt eroberte"'"), bis auf jetzige
Zeit. Von Napoleon ward es 1799 erstürmt, von Engländern
befestigt'"'). Es ist hier ein Hospiz für Pilger, dem Franziska-
nerklostcr St. Salvator in Jerusalem gehörig, in welchem spani¬
sche Mönche""). — Die Stadt handelt besonders nach Aegypten,
hat jetzt c. 5660 Einwohner, darunter c. 3666 Muhammedancr
und 666 Ehristcn. Früher war Joppe so volkreich, daß es mit
Jamnia und umliegenden Dörfern 4666 Bewaffnete stellen
konnte""). Die Stadt liegt in der reichsten Gartcnumgebung,
hat eine schöne Aussicht auf die wellige Ebene Saron, welche vol¬
ler Dörfer, die in Olivenhainen liegen; fern sieht man die blaue
Gebirgswand Judäas, vor sich das Meer"").

43. Japho; s. Jaffa.
44. Jarmuth, mv-ov

Kananitischc Königsstadt (Jos. 12, Ii.). Piream, König
von Jarmuth, bei Gibeon von Josua geschlagen, bei Makcda ge¬
henkt (Jos. 16, 3—27.). Zu Inda (Jos. 15, 35.). Nach
Jarmuth aus der babylonischen Gefangenschaft Zurückgekehrte
(Nehcm. 11, 29.)"").

45. Jericho, .
6 Stunden von Jerusalem, 2 Stunden vom Jordan, in

209) losegd. bell. .lull, 3, 9, 3.
210) Niederländische Redensart: na lsila xaan, für eine Reise, da

man an der Rückkehr verzweifelt. Die Landung der Pilger bei Jaffa be¬
schreibt Chateaubriand (deutsche Ucbers. II, S. 47.).

211) Otto v. Richter S. 11.
212) Jahn. Chateaubriand. Dieser erwähnt, daß die Gemahlin

Ludwig des Heiligen in Jaffa eine Tochter: Blanca, geboren, auch, daß
das jetzige Jaffa erst seit einem Jahrhundert existirc, was mit Cotovici
Nachricht: Jaffa fey nur ein Steinhaufen (um das Jahr 12SL) überein¬
stimmt. Cotovicus S. 1s2.

2,3) Strabo IS, 2, 28.
214) Otto v. Richter S. 12. Richardson S. 215. — Ein zweites

Jaffa 2 Stunden von Nazareth. Scholz S. 188.
212) Ein zweites Jarmuth in Jsaschar; Levitcnstadt Jos. 21, 2S.
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einer Ebene von nackten, unfruchtbaren Bergen umgeben, die gen

Norden zu beiden Seiten des Flusses bis Bethscan, gen Süden

zum tobten Meere ziehen'"). Diese Ebene wird das Gefilde,
die Breite, das blache Feld Jericho genannt (Jos. 4, 13. 5 Mos.

34, 3. 2 Kön. 25, 5 ic.), ist fruchtbar, besonders berühmt

durch Balsamstauden und Palmen"'), daher Jericho die Palmen¬

stadt heißt (5 Mos. 34, 3. Nicht. 1, 1k; 3, 13. 2 Ehron.

23, 15.). Roscnstöcke zu Jericho (Sir. 24, 18.). Bewässert ist

die Ebene durch den Bach Elisa (2 Kon. 2, 18 — 22.); jetzt ist

sie unfruchtbar, Fenchel findet sich'"). Ihr gegenüber das Ge¬

filde Moab und der Berg Nebo (5 Mos. 34, 1. Jos. 13, 32.

4 Mos. 35, 1 -c.).

Kundschafter Josuas bei Rahab in Jericho (Jos. 2.). Er¬

oberung Jerichos (Jos. 6.). Josuas Fluch gegen den Wiederher¬

stelle!? der Stadt (Jos. 6, 26.), erfüllt an Hicl (1 Kön. 16,

34.)'"). Kananitischc Königsstadt (Jos. 12, 9.). Zu Benja¬
min (Jos. 18, 21.). Von Eglon, dem Moabiter, erobert

(Nicht. 3, 13.). — Hier Davids geschorene Gesandte (2 Sam.

19, 5. 1 Ehron. 29, 5.); hier Prophctenkindcr zu Elia Zeit,

und Elias vor der Himmelfahrt (2 Kön. 2, 1 — 5.); hier der

fliehende Zedekia von den Ehaldäcrn ergriffen (2 Kön. 25, 5.

Jcr. 39, 5.). Einwohner Jerichos, aus dem Exil zurückgekehrt

(Esra 2, 34. Nehem. 7, 36.?), bauen mit an Jerusalems
Mauern (Nehem. 3, 2.). Bachides befestigt Jericho (1 Makk.

9, 59.). -— Jesus in Jericho bei Sachaus (Luc. 19, 1 —19.),

dessen S^comoros noch 1684 an Myrike gezeigt ward, wie auch

sein Haus, wo Franziskaner Gottesdienst halten; jetzt Ruinen

vielleicht einer ehemaligen Kirche "°). — Jesus heilt hier zwei

Blinde (Matth. 29, 29. 39.), nach Marcus und Lucas (18,

35 — 43.) einen, der (Marc. 19, 46 — 52.) Bartimäus hieß.

Herodes der Große baut, residirt und stirbt hier'"). —

216) lose;,Ii. bell loci. 4, 8, 2.

217) Siehe oben: „Pflanzenreich". Vgl. losepb. bell. lud. 4, 3,2.3.
218) Maundrell S. 102.

21S) „Bauetc" in der angeführten Stelle so viel als: befestigte (Ha-
melsvcld I, S. 86.).

220) Maundrell S. 102.
221) lose;,!,, äntig 17, 6—3. Er baute Amphitheater, Hippo¬

drom, in welchem bei seinem Tode die Vornehmsten sollten eingesperrt
und gctödtet werden (losepb. bell. lu<1. 1, 33, 6.). Bei Jericho waren
mehrere Burgen, z. B. Thrar und Taurus, welche Pompejus zerstörte
(Strabo 16, 2, 40.), dann Dok (1 Makk. 16, 11.) ?c.
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Zur Zelt der Belagerung Jerusalems verwüstet, von Hadrian wie¬
der hergestellt. — In den Krcuzzügen eingeäschert.Jetzt Richa,
elendes, schmutziges arabisches Dors mit 2—300 Einwohnern.

46. Joppe; s. Jaffa.
47. Juta,

Zu Juda (Jos. 15, 55.). Lcvitcnstadt (Jos. 21, 1K.).
Ob der Wohnort des Priesters Zacharias, die nol-? lloüä«?
(Luc. 1, 39.) "ch.

48. Kcgila (Kcilah), nhvft.
8 m. von Eleutheropolis nach Hebron zu (Onom.). — Zu

Juda (Jos. 15, 44.); undankbar gegen David, der es aus der
Hand der Philister errettet (1 Sam. 23, 1 —13.). Einwohner
von Kegila helfen nach der Gefangenschaftdie Mauern Jerusalems
bauen (Nehcm. 3, 17. 18.). Hier soll Habakuk, 10 Stadien
von hier Micha begraben scpn^").

49. Kirjath Jcarim; s. Gibeon.
50. Lachis,

7 m. p>, im Süden von Eleutheropolis (Onom. s. v, lftoclüs).
Japhia von Lachis, einer der fünf bei Gideon geschlagenen,bei
Makeda gehenkten Könige (Jos. 10, 3—27.). Bon Josua ge¬
nommen, die Einwohner gctödtet; Horam, der sie entsetzen will,
geschlagen (Jos. 10, 31 — 33). Kananitische Königsstadt (Jos.
12, 11.). Au Juda (Jos. 15, 39.). Von Rehabeamgebaut
(2 Chron. 11, 9.). Amazia, König Judas, hier getödtct
(2 Kön. 14, 19. 2 Chron. 25, 27.). Sanhcrib in Lachis
<2 Kön. 13, 14. 17. 2 Chron. 32, 9. Jes. 36, 2.). Nc-
bukadnezar wider Lachis (Jerem. 34, 7., nach der Weissagung

ZW) Eine zuerst von Rcland aufgestellte, von Bachienc und Roscn-
müllcr anerkannte Bermuthung. Dagegen ließe sich sagen, daß die Scptua-
ginta den im Buche Josua genannten Ort schreiben, und das Onom.
diesen Ort 13 w. p im Süden von Eleutheropolis setzt, ziemlich an die
Südgränzc Juda. Dies stimmt nämlich nicht mit der Traditio», nach
welcher das Haus, wo Maria die Elisabeth begrüßte, in der Nähe von
Jerusalem, im Südwesten der Stadt gezeigt wird. Maundrcll S. 113.
Grimms Karte hat Juta bei Hebron, im Südosten von Eleutheropolis,
nahe Carmcl, Maon und Ziph, mit denen es Jos. IS, SS. zusammen
genannt wird.

LL3) Sozomcnus (Ulst. VII, LS.), citirt von Rcland S. 6S3. Vgl.
Onom. s. v. (leilil.
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Micha 1, 13.). Aus dem Exil Zurückgekehrte in Lachis
(Nchem. 11, 30.).

51. Libna, nriah.
Von Josua erobert (Jos. 10, 20. 30.). Kanam'tischeKö¬

nigsstadt (Jos. 12, 15.). Zu Juda (Jos. 15, 42.). Lcviten-
stadt (Jos. 21, 13. 1 Chron. 7, 57.). Fällt unter Joram ab
von Juda (2 Kön. 8, 22. 2 Chron. 21, 10.). Sanhecib ge¬
gen Libna (2 Kön. 19, 8. Jes. 37, 8.)"').

52. Lydda (Diospolis),
Ob im Alten Testament erwähnt? König Demetrius Soter

bestätigt! „daß die Priester zu Jerusalem das ganze Judäa und
die drei Städte Apherima und Lydda und Ramatha.... inne ha¬
ben sollen" (1 Makk. 11, 34.). — Petrus heilt hier den Aeneas
(Ap. Gesch. 9, 32. 33.). Vom Römer Cestius zerstört^),
später wieder aufgebaut. Seit dem 4. Jahrhundert Bischofssitz;
ein dasiger Bischof auf dem Concil von Nicaa :c. Nach der Sa-
racenenherrschastzur Zeit der Kreuzzüge wieder erneut und Bis¬
thum St. Georg genannt, nach St. Georg, der hier unter Dio¬
kletian den Martyrertoderlitt. 415 ward hier Pelagius vor einer
Synode von 14 Bischöfen verhört^). — 3 m. p. von Rama,
voll Ruinen, auch von einer St.-Georgs-Kirche, welche Kaiser
Justinian erbaut, Richard Löwcnherz (1191) wieder hergestellt
haben soll^).

53. Makeda, NAv.
Hier fünf Könige gehenkt nach der Schlacht von Gibeon

(Jos. 10, 10—29.). Kananitische Königsstadt (Jos 12, 16.).
Au Juda (Jos. 15, 41.). 8 w. p. im Osten von Elcutheropo-
lis sOnom.).

54. Maon,
Au Juda (Jos. 15, 55.). David in der Wüste Maon

(1 Sam. 23 , 24. 25.). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2.).

224) liebnir iu regione Meutberopolitona. (vnom.)
225) Nach Reland ist Lydda identisch mit Lod 1 Chron. 7, 12.

Esra 2, 33. Nehcm. 11, 35., wie es auch jetzt Loddo heiße. Sarona
bei Lydda Ztp. Gesch. S, 35.

226) llusepli. vell. lull. 2, 19, 1.
227) Milners Kirchcngeschichtc II, S. 384.
228) Cotovicus S. 137. 138. St. Georg werde von den Moham¬

medanern sehr verehrt, erzählt Cotovicus.
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55. Maresa, nud'no.
Zu Juda (Jos. 15, 44.); von Rehabeam gebaut (2 Chron.

12. 8.). Zlssa besiegt Mohren bei Maresa (2 Chron. 14, 9—13.).
Die Propheten Eliescr (2 Chron. 20, 37.) und Micha (Jerem.
20, 18, und Micha 1, 1.) von Maresa""). — 2 m. )>. von
Eleutheropolis (Vnom.).

56. Masada.
Fclsenburg nahe dem .tobten Meere, öfters bei Josephus

erwähnt
57. Michmas, , uloiiv.

9 m. p. von Jerusalem, nahe Rama (0nom.). Hier wird
der Philister Heer zu Sauls Zeit (1 Sam. 13.) bis Ajalon ge¬
schlagen (1 Sam. 14, 31.)"'). — Afsur zu Michmas (Jes.
10, 28.). 122 Manner nach Michmas aus dem Exil zurückge¬
kehrt (Esra 2, 27. Nchcm. 11, 31.).

58. Migron,
Jes. 10, 28. Assur hier.

59. Mizpa "H, n-zlev.
Ein Mizpa zu Juda, „in den Gründen" (Jos. 15, 38.),

nahe Eleutheropolis (0n»m). Ein zweites zu Benjamin (Jos.
18, 26.), wahrscheinlichnahe Rama und Gibea Benjamin, da

223) Rcland bewies aus losspb. ^ntig. 12, 8, 6,, daß 1 Makk. 5, 66.
statt Samaria: Marissa, d.i. Maresa, zu lesen sey. — Nach Roscnmül-
ler II, 2. S. 352 ist der Geburtsort Michas ein zweites Maresa (Mo-
rcschct-Gath).

230) Vgl. losepb. bell. .luä. 7, 3 u. L. Römer belagerten Ma¬
sada nach der Eroberung Jerusalems durch Titus; die Besatzung^brachte
sich selbst um, bis auf eine alte Frau und 6 Knaben. Vgl. ?Iin. bist.
Hat. V, 17. und Str-ldo 16, 1, 44. Ob Masada nicht der Frankenbcrg
nahe Bethlehem? S. Thekoa.

231) Engpaß bei Michmas (1 Sam. 14, 4. S.), darum (nach Ba-
chicnc) mustert hier Sanhcrib sein Zeug, schweres Bclagcrungszcug,das
mit Roth den Hohlweg passirt. Jes. 10, 23. — 1 Makk. S, 73. Mach¬
mas. Zweifelhaft, ob Michmas das jetzige Bir, auf der Straße von
Jerusalem nach Sichcm (CotovicusS. 331), wo die Ruine einer Kirche
der Helena an dem Orte, da Maria nach Jerusalem umkehrte, um den
zwölfjährigen Jesus zu suchen. Maundrell S. 34. Vgl. S. 135 Anin. 137.

232) d. i. Warte. Wartthurm, nach Josephus:
ein Ort, der rings herum sichtbar ist.
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Assa die Orte Mizpa und Gibea mit Steinen und Holz von

Namci baute'") (1 Kön. 15, 22. 2 Chron. 16; 6.). Hier
versammelten sich die Israeliten „zu dem Herrn", um den Stamm
Benjamin zu strafen (Rieht. 20, 1; 21, 1.); hier richtet und

opfert Samuel (1 Sam. 7, 5—15. Vgl. 1 Makk. 3, 46.);

läßt hier den Saul durchs Loos wählen (1 Sam. 10, 17 w.).
Gedalja, von Nebukadnczar über Inda gesetzt, wohnt in Mizpa
und wird hier erschlagen (2 Kön. 25, 22 — 25. Jerem. 40

u. 41.). Manner von Mizpa bauen an Jerusalem (Nehem. 3,

7. 15. 19)"').

60. Modin, McoFei',-.

Vergstadt, Sitz und Bcgräbnißplatz der Makkabacr (1 Makk. 2.

u. Cap. 13, 25 — 30.); welcher noch zu des Hieronymus Zeit

gezeigt wurde (Onom.); unweit Lydda. Nach neueren Reisenden

liegen Modins Ruinen südlich von Anathoth (Jeremiä) nahe
Jerusalem '").

61. Molada, nnHzz.

Au Juda (Jos. 15, 26.), spater zu Simeon (Jos. 19, 2.

2 Chron. 5, 28.); von zurückgekehrten Exilirten bewohnt (Nehem.

11, 25. 26.).

62. Nob, tZü.

Ltuns in opzmluio et z>rocul urbem conspicisos lern-
Zglem (Hieran ). Letzte Station Sanheribs vor Jerusalem (Jes.
10, 32.). Hier erhält David vom Priester Ahimelech Schaubrote

und Goliaths Schwert (1 Sam. 21, 1 — 9. Matth. 12, 3.

Luc. 6, 3.). Dafür Priester und andere Einwohner Nobs von

Doeg auf Sauls Geheiß ermordet (1 Sam. 22, 18. 19.).
Philister hier geschlagen (2 Sam. 21, 16—18). Exilirte von

Benjamin hier (Nehem. 11, 32.).

233) Also auch nahe Jerusalem, da Gibea 4 Stunden von Jerusa¬
lem, bestätigt durch 1 Makk. 3, 46: „Mispath gegen Jerusalem über".

234) Ein Land Mizpa am Hermon Jos. 11, 3. 3. Mizpa in der
Moabiter Land 1 Sam. 22, 3. 2 Chron. 20, 24. Mizpa in Gilead,
siehe „Peraa".

236) Cotovicus S. 146. Modin sähe er südlich von Anathoth, was
mit der Angabc des Onom. nicht genau stimmt, wohl aber mit Chateau¬
briand (S. 57), Nichardson,der Modin auch von St. Johann aus sähe
(S. 226 u. 383), Maundrcll (S. 117) u. A.

10



l 46 ! i. Vier Landschaften Palästinas; Städte, Fleckein

63. Rama ""), n»)).
6 w. x, nördlick) von Jerusalem nach Bethel zu (dnom.),

nahe Gibea, ivie sich aus Richter 49, 13. Hosea 5, 8. und
1 Käu. 15, 17 ic. ergiebt. Zu Benjamin (Jos. 18, 95.).
Hier wohnte Debora (Nicht. 4, 5.). Samuel hier geboren und
wohnhaft "'') (1 Sam. 1, 1. 19; 2, 11; 7, 17; 8, 4; 16,
13; 19, 18.), hier begraben in „seiner Stadt" (1 Sam. 95, 1;
98, 3.). Hier (wahrscheinlich)ward Saul gesalbt (1 Sam. 9, 6;
19, 1.), hier war er unter den Propheten (1 Sam. 19,
99 — 94.). David flieht nach Nama zu Samuel (1 Sam. Ii».
18.). Bacsa, König von Israel, befestigt cS, wird aber durch
Ben Hadad von Syrien, König Asas von Juda Bundesgenossen,
unterbrochen (1 Kön. 15, .17 zc. 9 Chron. 16, 1 :c.). Rama
erschrickt (Jes. 19, 99.). Der gefangene Jeremias hier freigelassen
(Jercm. 49, 1.). Aus dem Exil nach Rama Zurückgekehrte (Esra
9, 96. Nchcm. 7, 39; 11, 33.). — Rama ist nicht identisch
mit Arimathia Josephs"") (Matth. 97, 57. Luc. 93, 59. 51.
Joh. 19, 38.). Ob Rama das jetzige Nebi Sahamuil (Sa¬
muel), Dorf mit einer Moschee, in welcher Samuels Grab seyn
soll?"").

64. Ramla (Ramola. Rama).
4 Stunden von Jaffa, 8 Stunden von Jerusalem, 1

Stunde südlich von Lydda"°), in der schönen hügelichtcn Ebene
Saron, die voller Oelbäume, Feigen ?c. einem Garten gleicht"').
94 Stunde von hier nach Jerusalem zu beginnt das rauhe Ge-

236) d. i. die hohe, hoch liegende.
237) 1 Sam. 1, 1. heißt Rama: Ramathaim, ein Dual, weil die

Stadt aus zwei Theilen bestand; sie heißt ebendaselbst Zophim: der Zo-
phiten, vgl. 1. Sam. 9, ö. und Anm. 239.

238) Ramathaim 1 Sam. 1, 1. wird Haramathaim geschrieben,
daraus Arimathia? Vgl. aber: „Ramla".

239) Otto v. Richter S. 53. Dem Rauwolf ward i» derselben Ge¬
gend „auf der Höhen Silo" Samuels Bcgräbnip gezeigt (S. 324). Co-
tovicus (S. 316) besuchte Samuels Begrabnißort Soba, was er mit
Ramatha Zophim zusammenstellt. Fisk (S. 277) besuchte zu Rama,
2 Stunden von Jerusalem, das „was Christen, Juden und Türken das
Grab Samuels und semer Mutter Hanna nennen". Wenige arabische
Hütten stehen daneben. — Zwei andere Rama zu Asscr und Naphtbali
(Jos. 19, LS. 36.). Ein viertes in Gilcad, siehe „Peräa"; ob ein fünftes
1 Sani. 30, 27. gemeint scy, identisch mit Ramath Simeons (Jos. 19, 8.)?

LsO) Rauwolf S. 324, die Meile zu 2 Stunden gerechnet.
241) Nach Hassclquist, Rauwolf I. o., Fisk S. 2SS, Otto v. Richter
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biege Nach Rcland"') wird es zuerst vom Mönche Bernard87t)' erwähnt; Abulfcda sagt: es sey von Soliman, Sohn des
Abdul Melek, dem 7. Ehalifen, um das Jahr 710 erbaut wor¬

den als Lydda verwüstet war. Clarke halt dagegen Namla für

Arimathia, da Hieronymus (in epitupdio euulue) sage: Suuä ;,r<>-cul -t!» en (I.)üclu) eLrimutlriumviculum losepü, <jin 1)->i->iiuim
seuelivit etc. ""). — Nama und Lydda wurden zuerst von den
Kreuzfahrern erobert, und Robert von der Normandie ward Bi¬

schof beider Städte.
Große Ruinen, 5 Moscheen, deren 2 sonst christliche Kir¬

chen waren. Festungsartiges Franziskanerkloster von Philipp von

Burgund gestiftet "'). Nahe Ramla ist die Kirche der 4«) Mär¬

tyrer, von Tempelrittern zur Zeit der Krcuzzüge erbaut, jetzt Mo¬

schee^"). 800 griechische, 2000 muhammedanische Einwohner""),
Türken Araber, auch Christen. Handel mit Baumwolle und

Seife. ^ Die große Karavancnsiraße von Kairo nach Damaskus,
Eonstantinopel und Smyrna geht durch Ramla, dessen Handel seit

der französischen Invasion unter Napoleon sehr litt "H.

65. Rimon, Pxzi.

16 m. i>. im Mittag von Elcutheropolis (0ncm 5. v. Lrem-

mnn,). Südliche Stadt Judas (Jos. 15, 82.), spater zu
Simeon (Jos. 19, 7. 1 Chron. 4, 32.). Von Gibca nach

Rimon (Zachar. 14, 10.) in dem Sinne wie: von Geba nach

Berseba: vom Nord- zum Südende Judas. —

S, 12. 13., Cotovicus S. 141. Nach Körte (S. 37) ist die Gegend von
Rama aus noch 6 Stunden weit auf dem Wege nach Jerusalem frucht¬
bar, dann 5 Stunden steriles Gebirge bis Jerusalem.

242) Reland S. SSS.
243) Die Lage Ramlas trifft ganz zu. Die Nachricht der Unna

Comncna Alexias XI, S. 32ö), der heil. Georg habe in Ramcl den
Märtyrertod erlitten, würde auch beweise»,Ramla sey vor dem achten
Jahrhundert da gewesen, wofern hier nicht ein Verwechselungmit Lydda
Statt hat. Clarke (S. 643 u. 644) glaubt, Muhammedaner hätten den
Ort nur rcstaurirt.

244) Cotovicus S. 1Z9. Die Mönche sagen: das Kloster stehe auf
dem Orte, wo Nikodcmi (!) Haus gestanden. Dieser soll hier eigenhän¬
dig ein Crucisix geschnitzt haben, welches jetzt in Lukka ist. Cotovicus 1. c.
Vgl. Körte S. 32. ChateaubriandS. SS.

245) Scholz S. 143. ChateaubriandS. SS. Triolo S. IIS.
246) Prokesch S. 37.
247) Scholz S. 243.
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66. Sc. Saba.

Griechisches Kloster im tiefen Felsenthalc des Kidron, 3 Stun¬

den vom tobten Meere. Es soll von Justinian erbaut seyn. I»

den Felswänden von Kreide eine Menge eingehaltener Zellen, da

früher 11,690 Einsiedler hier gewohnt haben sollen"^). Eine

öde Gegend.

67. Siph (Ziph), rsti.

n. Mittägliche Stadt Judas (Jos. 15, 24.).
t>. GebirgSstadt Judas (Jos. 15, 55.).

David flüchtet vor Saul in die Wüste Siph; Siphiter vcr-

rathcn ihn zweimal an Saul (1 Sam. 23, 14—24. Eap.

26, 1. 2. Pf. 54, 2.). Von Rchabeam gebaut (2 Ehron.

11, 8.). Nt>, 8 m. p. ostwärts von Hebron, ul>i ndscoucütus

est Ilaviü (0uom.). Das Dorf ward noch zur Zeit des Hiero¬

nymus gezeigt.

68. Socho, ,-miio.

Zu Juda in den Gründen (Jos. 15, 33. 35.)^). 9 m.
von Eleutheropolis nach Jerusalem zu, ungefähr Halbweges

(Dnnm,). Philister mit Goliath zwischen Socho und Aseka

(1 Sam. 17, 1.). Won Rchabeam gebaut (2 Ehron. 11, 7.).

Unter Ahas von Juda durch Philister erobert s2 Ehron. 28, 18.).

69. Tclem, o'-zdra.

Zu den südlichen Städten Judas (Jos. 15, 24.), daher

wahrscheinlich identisch mit Thelaim (1 Sam. 15, 4.), wo Saul
sein Heer gegen die Amalekiter musterte.

70. Thekoa, tHpn.

12 w. p, südlich von Jerusalem; 6 m. p. von Bethle¬

hem""). Südlich von Thekoa reicht (nach Hicron.) die Wüste

bis zum rothen Meere. — Zu Juda nach Jos. 15, 59. der

248) Troilo S, 4Z0. ChataubriandS. 69. In den Einsiedlerzellcn
nisten jetzt blaue Tauben. Fisk S. 280.

249) Ein zweites Socho auf dem Gebirge. Jos. 15, 48. „Soccbo.
8unt nutem usgue lloäis vieuli <luo pergontibus^.eliain <le Dleutlieev-
pvli in nvno inilliari»! unns in luvnte, alter in Situs, c;u! 8oe-
ellotb nnnenpatur (0nom.).

250) Ikecoam >;uvti<l!e oculis eernimus, sä)reibt der in Bethlehem
wohnende Hieronymus. Lieron. in cnp. 6. lerum. und im Prolog zum
Amos.



71. Th i mn a (Thimnath), ndpn, , nnrvr,.

Zu Inda (Jos. 15, 57.); wahrscheinlich auf der Grunze

von Dan (Jos. 15, 10; 19, 43.) zwischen Jerusalem und

Lydda^") (viiaw.). Hier Judas Heerde (1 Mos. 38, 12.);

Simsons Weib und Lowe (Nicht. 14, 1 —18.); damals den

Philistern gehörig, welche es auch unter Ahas wieder eroberten

(2 Chron. 23, 18.). Von Bachides befestigt (1 Makk. 9, 50.).

72. Zarea; f. Esthaol.

73. Zenan, silt.

Zu Inda (Jof. 15, 37.); wahrscheinlich identisch mit Zac-

»an (Micha 1, 11.).

74. Ziklag,

An der Südgränze Judas (Jos. 15, 31.). Spater von Juda

an Simeon (Jos. 19, 5. 1 Chron. 5, 30.). David erhalt

Ziklag vom Philisierkönig Achis zu Gath (1 Sam. 27, 0. Vgl.

1 Chron. 13, 1.); von den Amalekitern verbrannt ic. (1 Sam.

30, 1.). Hier David bei Sauls Tode (2 Sam. 1, 1; 4, 10.).
Aus dem Exil Zurückgekehrte in Ziklag (Nehcm. 11, 28.).

75. Zoar, ivlü.

Pcntapolis (Wcish. 10, 6. 7.): Sodom, Gomorra, Adama,

Zcboim (1 Mos. 10, 19.) und Zoar, sonst Bela 1 Mos. 14, 2.,

wo deren Könige genannt sind, die von Kedor Laomor geschlagen

wurden im Thale Siddim, „da nun das Salzmccr ist." Lot

251) Die OXX, führen Jos. 15, 59. 11 Städte mehr au als der
hebräische Grundtext, unter diesen Städten ist Bethlehem.

262) Ouum. K. v. Uitiieee.
253) Josephus nennt Thimna mit Lydda (voll. lall. 3, Z, S. tlnti,;.

14, 11, 2.) und erwähnt die thamnitische Toparchic.
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15XX. 2"). Weib von Thekoa für Absalom (2 Sam. 14, 2.).
Von Rehabeam befestigt (2 Chron. 11, 0.). Josaphat in der

Wüste Thekoa (2 Chron. 20, 20. Vgl. 1 Makk. 9, 33.).

Warte Thekoa (Jcrcm. 6, 1.). Amos Hirt von Thekoa (Arnos

1, 1.), der hier begraben scyn soll^ch. Einwohner von Thekoa

bauen mit an Jerusalems Mauern (Nehem. 3, 5. 27.). —

Nahe Thekoa der Frankenberg, wo Ruinen einer Burg, von

Franken in den Krcuzzügcn erbaut; vielleicht der Burgberg von

Masada (S. Masada.).
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wohnt in Sodom (1 Mos. 13, 12.). Untergang von Sodom

und Gomorra, dem Abraham vorher angezeigt (1 Mos. 18,

16—33.), beschrieben 1 Mos. 19. Lot rettet sich nach Zoar"^)
(1 Mos. 19, 29 — 23.). Dieser Untergang der 4 Städte ist

erwähnt 5 Mos. 23, 29.^). Jes. 1, 9. (wiederholt Rom.

9, 29.) Jerem. 49, 13. und anderwärts im 'Alten Testament.
Im Neuen Testament Matth. 11,23. Luc. 17,29. 2 Petr. 2, 6.

u. s. w. — Aus dem Berge Nebo sähe Moses „die Gegend der

Breite Jericho, der Palmcnstadt, bis gen Zoar", 5 Mos. 34, 3.

In den DXX. und der VnlAsts heißt Zoar: Segor^).
Nach Eusebius (Onom. s. v. LAlc-ncr«) liegt das tobte Meer

zwischen Jericho, das am Nord-, und Zoar, das am Südende

ist. Le^or in Lnibus Noubitsrum situ est clividens ai> üz

Ukilistlmm (Hieran, in les. 15.) ^"). Das Thal heißt zur Zeit

der Krcuzzüge vnlüs illustris, auch IRimer^). Zu Eusebius lind

Hieronymus Zeit hatte Zoar römische Besatzung (0nnm. s. v.

Lala). Bischöfe von Zoar sind bei den Concilicn von Chalcedon

und Eonstantinopel gegenwärtig gewesen. Auf der Südostscite des

tobten Meeres ist eine zum Theil fruchtbare Ebene von 1 bis 5

Meilen Breite, durch etwa 399 arme Bauernfamilien bewohnt,

deren Dorf Ghor Szafye heißt, dessen Lage der von Zoar (Segor)
entspricht "ch.

Die 5 Städte der Philister (Jos. 13, 3.).
Ascalon, stdpÄi»,

von Inda erobert (Nicht. 1, 18.), wiewohl sie nicht unter den

Juda zugefallenen Städten genannt wird (Jos. 15, 45 — 47.).
Sie lag 529 Stadien^) von Jerusalem am Meere. Hier cr-

251) „Kehr' ins stille Zoar ein," heißt es in dem Siede: „Ringe
recht". — In exitu diexzor (^onr) uxor l.otli sulis in etlichem mntuta
Init, cujus aiibuc nppnrent vestigia (Hegxsipp. Ritter 2, ZZZ.). Mos-
sib nennen Juden die Salzsäule.

255) Aus dieser und andern Stellen schließt Rcland, die vier zer¬
störten Städte scycn nicht vom todten Meere bedeckt, sondern von ver¬
branntem, unfruchtbarem Erdreich.

256) Luscd. Onam.

257) Es ist ungewiß, ob Zoar je zu Juda gehörte. Nach Joscphus
(4nt!g. 14, 1, 4.) ward es vom Makkabäcr Alexander Jannäus den
Arabern abgenommen, auch nennt es Josephus: das arabische Zoar.
Jerem. 43, 34. wird Zoar als moabitische Stadt genannt.

253) IVill. 'IJrius I-. 22.
25S) Nach Burckhardt S. 659.
26(1) losepb. ball. lue!. 3, 2, l.
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schlug Simson 30 Philister (Nicht. 14, 19.). Ascalon gab zu
Samuels Zeit dem Gott Israels ein Schuldopfer (1 Sam. 6,17.);

es wird in Davids Wehklage um Saul erwähnt (2 Sam. 1, 20.);

Propheten weissagen gegen die Stadt (Jercm. 25, 20; 47, 5. 7.

Amos 1, 8. Zephanja 2, 4. 7. Sacharja 9, 5.). Zonathas,

der Makkabacr, eroberte es zweimal (1 Makk. 10, 80; 11, 00.);

Herodes der Große verschönerte es durch Bader und Brunnen ^').
Derccto, die Venus der Syrer, wurde hier verehrt, welche halb

Mensch, halb Fisch, weshalb die Syrer keine Fische essen; ihre

Tochter war Scmiramis

Bischöfe von Ascalon werden aus dem Concil von Nicaa

u. a. genannt^). Unter Balduin III., König von Jerusalem,
eroberten die Christen Ascalon im Jahre 1153, nach der Schlacht

bei Hittin nahmen es die Saracenen wieder (1187), welche es

1191 verbrannten und 1192 gemeinschaftlich mit den Christen die

Reste zerstörten.

Gegenwartig sieht man noch eine Halbkreismauer Ascalons,

die am Meere endet, und Ruinen von Tempeln, Theater und

Kloster^'). Es ist unbewohnt^). Die hier wachsenden Zwie¬
beln heißen nach der Stadt usculonitse, esculottes, Schalotten '^).

Asdod, .

Zu Juda (Jos. 15, 40. 47.); Riesen daselbst (Jos. 11,22.).

Hier Dagon und die Lade Gottes (1 Sam. 5, 1—7. 1 Makk.

10, 83.), für welche auch Asdod ein Schuldopser dem Herrn

gicbt (1 Sam. 6, 17.). Usias zerstörte ihre Mauer (2 Chron.

26, 6.); zur Zeit des Jesaias ward die Stadt von Assyrern er¬

obert (Jes. 20, 1.). Zu Nchemiä Zeit zürnten Asdoditer über

den Bau der Mauern Jerusalems (Nehem. 4, 7 ); auch hatten

Juden Weiber aus Asdod gefreit, „und ihre Kinder redeten die

Halste asdodisch und konnten nicht jüdisch reden" (Nehem. 13,

23. 24.). Propheten weissagen gegen Asdod (Jerem. 25, 20.
Amos 1, 8; 3, 9. Zeph. 2, 4. Sacharj. 9, 0.). Judas

Makkabaus, spater sein Bruder Jonathas zogen gegen Asdod und

261) .loseyk. bell. .lud. 1, 21, 11.262) Reland S. 690 ff. hat das Ausführliche hierüber nach I>io<lor.
Licul. I, 4. Ovis. IVIet. IV, 3. I?ast. II, 460; auch den Grund,
warum die Syrer keine Tauben essen.

263) Reland S. 694.
264) Richardson S. 202.
265) Fisk S. LS6.266) Xllium uscalomcum. Vgl. Ittln. XIX, 6. und 8t?ubu 16, 2, 29.
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rissen die Götzenaltäre ein (1 MM. 5, 68; 10, 84; 11, 4.).
Gabinius ließ die Stadt wieder herstellen^); Hcrodes vermachte

sie im Testamente seiner Schwester Salome

Nach Asdod rückte der Geist den Apostel Philippus, nachdem

derselbe den Kämmerer getaust hatte (Ap. Gesch. 8, 40.). Bi¬

schöfe von Asdod unterschrieben auf dem ersten Concil von Nicäa

u. a. ^). — Herodot erzählt, der ägyptische König PsammctichuS

habe die Stadt 29 Jahre belagert, dann erst genommen ^°).

Gegenwärtig Esdud 84 Stunden von Ascalon, mit 100 bis

150 elenden Hütten. Die Einwohner sind Muhammcdaner"').

Ekron, älxugcoi', ä4xx«gcvn 4.XX,

Zu Inda (Jos. 15, 45. 46.), bei der zweiten Theilung zu

Dan (Jos. 19, 43.) ^^); ward aber von Juda erobert (Nicht. 1, 18.).

Die Einwohner verbaten sich die Bundeslade (1 Sam. 5, 10.),

gaben dem Gott Israels ein Schuldopfcr (1 Sam. 6, 17.). Un¬

ter Samuel eroberten die Israeliten die Städte wieder, welche

ihnen die Philister genommen hatten, „von Ekron an bis gen

Gath" (1 Sam. 7, 14.). Nach Goliaths Besiegung wurden die

Philister bis Ekron und Gath verfolgt (1 Sam. 17, 52.). Baal
Sebub war „der Gott zu Ekron" (2 Kön. 1, 2. 3.), d. i. der

FlicgengottPropheten weissagen gegen Ekron (Jerem. 25, 2V.
Amos 1, 8. Zeph. 2, 4. Sacharj. 9, 5. 7.).

Wahrscheinlich ist Ekron das jetzige Tukrair

Gath, 177?« bei Josephus, 47A in der4>XX, na,

erhält mit der Bundesladc die Plage (1 Sam. 5, 8. 9.) und

zahlt sein Schuldopfcr (1 Sam. 6, 17.). Goliath aus Gath

(1 Sam. 17, 4.), wahrscheinlich von der Ricsensamilie, welche

Josua zu Gath nicht ausrottete (Jos. 11, 22.), und von welcher
1 Ehron. 21, 5—8. andere Glieder namhaft gemacht werden. —

David floh bei Lebzeiten Sauls zu Achis, König von Gath

(1 Sam. 21, 10; 27, 2 — 7.), wo er den 56. Psalm dichtete;

267) losepb. Antig. 14, Z, Z. Reil. lull. 1, 7, 7.268) Antig. 17, 8, 1. und 11, 6.
26S) Reland S. 60g.
270) Herodot 11. 157. Das scy die längste bekannte Belagerung.
271) Fisk S. 2SS.
272) Acosron in tribu van ssive, ut exo -irbitror, in tribu In

äse), sagt Hieronymus im 0nom., den Eusebius verbessernd.27Z) Bgl. Winer, Realwörterbuch s. v. Last und lleolöcbud.
274) Richardson S. 205
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„den Tod Sauls und Jonathans soll man nicht ansagen zu
Gath," heißt es in Davids Todtenklage (2 Sam. 1, 20.). Da¬
vid eroberte Gath (1 Chron. 10, 1.), Rehabeam befestigte es
(2 Chron. Ii, 8.). Hasael, König von Syrien, eroberte diese
Stadt (2 Kön. 12, 17.) zur Zeit des Königs Joas, der sie
wahrscheinlichdem Ben Hadad, dem Nachfolger Hasaels, wieder
abnahm (2 Kön. 13, 25.). Usias zerriß ihre Mauern (2 Chron.
20, 6.). Amos 0, 2. spricht von der herabgekommcnenGröße
Gaths.

Zur Zeit des Hieronymus war Gath ein großer Flecken
(0nom.)'").

Gaza, nriu,
wird zuerst 1 Mos. 10, 19. erwähnt als Granzort der kananiti-
schen Völker; 5 Mos. 2, 23. erzahlt, daß die Avim bis gen
Gaza wohnten. Josua schlug die Kananitcr bis gen Gaza (Jos.
10, 41.), verschonte hier aber die Enakim (Jos. .11, 22.). Zu
Inda (Jos. .15, 47.) und von ihm erobert (Nicht. 1, 18.).
Simson trug ihre Thore auf einen Berg (Nicht. 10, 1 — 3.);
geblendet stürzte er hier den Dagons-Tempel über sich und die
Philister zusammen (Nicht. 10, 21 — 30.). Gaza gicbt ein
Schuldopfer dem Herrn für die Bundeslade (1 Sam. 6, 17.).
Bis Gaza reichte Salomes Herrschaft (1 Kön. 4, 24.); Hiskia
schlug die Philister bis Gaza (2 Kön. 18, 8.). Propheten weis¬
sagen gegen die Stadt (Jerem. 25, 20; 47, 5. Amos 1, 0. 7.
Zcph. 2, 4. Sacharj. 9, 5.). Nach der Zerstörung von Tyrus
ward es durch Alexander nach 5monatlicher Belagerung erobert.
Im Makkabaerkriege befestigte sie Bacchides (1 Makk. 9, 52.);
Jonathas Makkabäus verbrannte ihre Vorstädte (1 Makk. 11,01.);
Simon Makkabäuseroberte sie (1 Makk. 13, 43 — 48.). König
Alexander Jannäns"°), der Hasmonäer, zerstörte Gaza nach ein¬
jähriger Belagerung. Gabinius ließ sie herstellen^"). Augustus
schenkte die Stadt dein Herodcs"^), nach dessen Tode ward sie
zu Syrien geschlagen

275) Doch herrscht im Onom. eine Verworrenheit, da Gath einmal
s.v. /'xA als Stadt der Enakim, zwischen Diospolis und Eleutheropolis
gelegen, aufgeführt ist, ein zweitesmal s. v. als Ort, wohin
die Bundesladc gebracht worden sey; zwischen Antipatris und Lamnia liege
ein großer Ort (vious) Namens 77SAc!u.

276) Hmtig. 13, 13, 3.
277) IdiU. 14, S, 3.
278) Ibis. IS, 7, 3.279) IdU. 17, 11, 4.
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Auf der Straße von Jerusalem nach Gaza taufte der Apostel
Philippus den Kammerer (Ap. Gesch. 8, 26.). Abubcker eroberte
die Stadt 634. Unter Balduin >1!. von Jerusalem ward sie
1152 befestigt, nach der Schlacht von Hittin 1187 von Saladin
genommen. Die Stadt war sehr abgöttisch, besonders verehrte sie
den Marnas^ch. Bischöfe von Gaza unterschrieben beim ersten
Eoncilium von Nicäa u. a. ^').

Gaza liegt in einer fruchtbaren,palmcnreichen Gegend, auf
einer kleinen Anhöhe, etwa 4 Meile vom Meere, und hat
2 — 3MV Einwohner'^), welche besonders von den Karavancn
Vorthcil haben, die von Aegypten nach Syrien und zurück gehen,
wie sie denn auch der großen damasccnischen Mekka-Karavane
nach Maan, 4 Tagereisen weit, Lebensmittel zuführen^). Ohne
Kunst bringt der Boden Granaten, Pomeranzen, tressliche Dat¬
teln, Ranunkeln. Die Brunnen sind gut; es ist ein Ort der
Erquickungfür die Reisenden, welche von Aegypten bis hieher
durch die Wüste gezogen^'). Gaza liegt unter 52° 24/ 58" L.
31° 37' 34" Br. ^).

Zu diesen 5 Philisterstadtcn dürften hinzuzufügen scyn:

Jabnc,
Nach 2 Chron. 26, 6. eine Stadt der Philister, deren

Mauern König Usias zerriß. Wahrscheinlich ist sie identisch mit
Jabneel (Jos. 15, 11.), einem nordwestlichen Granzorte des
Stammes Juda, und mit Jamnia, dessen öfters in den Büchern
der Makkabäer gedacht wird (z. B. 1 Makk. 4, 15 ; 5, 58 w.).
Pompejus schlug die Stadt zur Provinz Syrien Nach
Philo ^) war sie volkreich, von Heiden und Juden bewohnt,
welche letztern nach der ZerstörungJerusalems hier eine hohe

280) Rcland S, 7S3.
281) Ebendaselbst S. 796.
282) Richardson S, 1S3. Fisk (S. 263) zählt 6000; Bolncy

(2, 263) glebt nur 2000 an. Nach Arrian (2, 26.) 20 Stadien vom
Meere, nach Strabo nur 7, nach Volncy (2, 262) -v Meile.

283) Bolncy l. e.
284) Troilo (S. 466) gicbt folgende Entfernungen: von Jerusalem

auf Rama 10 Stunden. Von Rama nach Asdod 3 Stunden. Von As-
dod nach Gaza 7 Stunden. Von Ascalon ist Gaza Z Stunden entfernt,
ebenso weit von Hebron (Joliffe S. 236).

286) Französische Messungen.
286) Lell. luä. 1, 7, 7.
237) 0pp. II, 676.
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Schule hatten. Volney erzählt, sie liege 3 französische Meilen

von Ramla nach Gaza zu und heiße jetzt, wie in frühester Zeit,

wieder Jabne^).

Gcrar, -na ,

Granzort der Kananiter (1 Mos. 19, 19.), wo Abraham unter

dem dortigen Konige Abimelech wohnte (1 Mos. 29, 1. 2.), ebenso

Isaak (1 Mos. 26, 1 w.). Spater wird 2 Chron. 14, 13. 14.

erwähnt, daß König Assa die Mohren bis Gerar verfolgt habe.

Es lag zwischen Kadcs und Sur (1 Mos. 29, 1.), 25 m. p.

von Eleutheropolis (Ouom.) und 3 Tagereisen von Jerusalem'^).

Constantin der Große ließ hier an einem Bache ein Mönchskloster
erbauen

IV. P e r a a.

Wir haben gesehen, daß das Ghor im weitesten Sinne nicht

nur den Einschnitt des Jordanthals bezeichnet, von den Quellen

des Flusses bis zur Südspitze des tobten Meeres, sondern auch die

Fortsetzung dieses Einschnitts, welche weiter mittagwärts zwischen

dem Edomitcrgebirge im Osten und der hohen westlichen Wüste,

als ein schmales Sandmccr, bis zum ailanitischen Meerbusen
lauft. Im weitesten Sinne würde Peraa nun den cultivirtcn

oder doch culturfahigen Landstrich begreifen, welcher, auf der Mor¬

genseite des Ghor, von den Quellen des Jordan bis zum ailani¬

tischen Meerbusen hinabzieht. Die Granzen dieses Landstrichs
lernten wir kennen.

Im cngern Sinne begreifen wir unter dem Namen Peraa:

das ostjordanische Palastina (das israelitische Peräa), welches, wie

wir sahen, von den Quellen des Jordan bis an den Arnon reichte.

Im engsten Sinne gebraucht Joscphus^) den Namen Pe¬

raa. Es reicht nach ihm von Moabitis (vom Arnon) nordwärts

bis Pella, gewiß bis an den Schcriat Mandhur, da er Gadara

(Omkeis), welches am Mandhur lag, die starke Hauptstadt Pe¬

raas nennt ^); ostwärts stoße es, sagt Joscphus, an das Gebiet

von Gerasa und Rabbath Ammon und an Arabien.

238) Bolney 2, 2Z1.
283) Liers». srl <Zen. 22, Z.
233) öo2omen. 6, 32.
291) Hell. 3, 3, 3.
292) losend, bell. lud. 4, 7, 3 INI». V, 15. tlaäara Liers»

miasv prasllueate.
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Wir haben schon die einzelnen Landschaften kennen gelernt, in

welche gegenwärtig Peräa, im weitesten Sinne, zerfällt: im Nor¬

den und Nordosten: Dscholan, Dschcdur, Hauran, Lcdscha und

Dschebel Hauran; zwischen dem Scheriat Mandhur und dem

Iabok vornehmlich: Adschelun, Moerad, el Bottein; Belka zwi¬

schen dem Iabok und Arnon; Kerck vom Arnon bis zum el Ahsa;
Dschcbal und el Schcra südlich vom Ahsa.

Won dieser gegenwärtigen Eintheilung gehe ich sogleich auf

die allerfrüheste des israelitischen Peräas zurück, wie sie im Alten

Testamente, besonders im Pentateuch und im Buche Josua, be¬
stimmt ist.

Als Moses im letzten Jahre der Wanderung durch die

Wüste an den Arnon kam, beherrschten (wie schon früher erwähnt

ward) 2 Könige der Amoriter das ganze ostjordanische Land, vom

Arnon nordwärts bis zu den Quellen des Jordan und zum Hcr-

mon, und vom Hermon südostwärts bis gen Salcha^). Der

eine König, Schon, saß zu Hesbon; ihm gehörte das Land zwi¬
schen dem Arnon im Süden, dem untern Iabok im Norden und

dem tobten Meere und Jordan im Westen, außerdem auch die

Jordansaue unterhalb der Einmündung des Iabok bis zum gali-

läischen Meere ^). Der zweite König, Og von Basan, saß zu

Edrei (jetzt Draa) und Astharoth (ob Mezareib?); ihm gehörte^)
das Land vom Iabok nordwärts bis zum Hermon, ostwärts bis

Salcha, es gehörte ihm, nach der Schrift, ganz Basan und das

halbe Gilead (5 Mos. 3, 13. Jos. 12, 4. S.). Basan war

nun, nach den Angaben des Alten Testaments, so bcgränzt.

Morgenwärts reichte es bis Salcha, gegen Mitternacht bis an den

Berg Hermon und die Gränze Gcfsuri und Maachati (5 Mos.

293) Einzig der kleine Landstrich am obcrn Iabok (Nahr Amnion),
auf welchen die Ammonitcr durch die Amoriter zurückgedrängt waren,
stand nicht unter der Herrschaft der letztere». Rieht. 11, 12—27. S.
unten: Ammonitcr.

294) Den Umfang des Gebiets beider Amoritcrkönigc bestimmt un¬
gefähr 4 Mos. 32, SZ—42., genauer S Mos. S, 3—10. Jos. 13, ö—12.
Was aber Sihon, was Og besessen, ergicbt sich vornehmlich aus Jos. 12,
2—5., verglichen mit den Angaben, wie Moses das Land unter die Nu-
benitcr, Gaditer und Manassiter gethcilt. Josephus (ämtig. 4, S, 2.) sagt:
Sihons Land habe zwischen drei Flüssen, dem Arnon im Süden, dem
Iabok im Norden und dem Jordan im Westen, inselartig gelegen; daß er
es den Moabitcrn abgenommen, bezeugt 4 Mos. 21, 26. u. Rillst. 11, 25.26.

2SZ) Mit Ausnahme der Jordansaue unterhalb des galiläischcn
Meeres, welche, wie erwähnt, Sihon besaß.

296) Wie wir sahen, entspricht der Hermon der Bibel dem jetzigen
Dschebel Scheikh und seinem südöstlichen Ausläufer, dem Dschebel Heisch.
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3, 10. Jos. 12, 4. 5.). Versuch«! wir es, diese Angaben
näher zu bestimmen. Älsucbstlst, sagt Hieronymus, urbs Amor-
rbseorum super lorckanem (7ceoi rov Liuseb.) juxt»
montsm Hermuu; es lag also am Wcstabhange des Hcrmon, an
den Quellen des Jordan. Gessuri, welches im Alten Testamente
mit Maachati, auch mit dem Hermon zusammen genannt wird
(Jos. 13, 11.), dürfen wir also mit Recht in der Nahe von
Maachati und vom Hermon aussuchen,da wo das jetzige Dschc-
dur liegt, am östlichen Abfall des Hermon. Gegen Abend zog
sich Basan bis an den obem Jordan und den See TiberiaS.
Dafür spricht einmal, daß es sich, wie eben gesagt, bis Maachati,
an die Quellen des Jordan erstreckte; dann daß die Stadt Golan
zu Basan gehörte (5 Mos. 4, 43. Jos. 20, 8; 21, 27.
1 Chron. 7, 7l.), welche am obern Jordan zu suchen ist^).
Hieronymus sagt von ihr: (Zuulon villa prseArunckis in Lstemuen
(d. !. Basan), ex cujus nomine et regio sortitu voculmlum est.
Gaulanitis hieß die Regio, welche nach Golan benannt war
(heute noch heißt sie Dscholan); sie zog sich längs der Ostseite des
Sees Tibcrias und des obern Jordan, Galiläa gegenüber, gen
Mitternacht hinauf'^).

Die Westgranzc Kasans lief demnach ungefähr vom Hermon

237) luscpli. ^nticp 13, 1Z, Z. und Lell. luä. 1, 4, 8. nennt
Gaulan mit Selcucia, das am See Merom, und Gamal«, das am öst¬
lichen Ufer des Sees Tibcrias lag.

238) loscpk. Ttutig, 4, Z. nennt selbst den König Og nicht, wie
das Alte Testament, König von Basan und Gilead, sondern König von
Gaulanitis und Gilead, so daß Gaulanitis als pars pro toto steht. Ich
habe anderweitig (Tholucks Lit. Anz. 1334. Nr. 1. 2.) gezeigt, daß Gau¬
lanitis dem Begriff von Araob und Havoth Jair, d. i. der 60 Dörfer
des altern, mosaischen Jair in Basan entspreche, welcher Jair ein Nach¬
komme Juda war (1 Chron. 2, 21.22.). Ebenso zeigte ich, daß Jos. 14, 34:
Raphthali habe ,,an Juda am Jordan gegen der Sonnen Aufgang ge¬
stoßen", so zu erklären sey, daß es an Havoth Jair, an die Besitzungen
Jairs, des Abkömmlings Judas, gestoßen, wie denn Gaulanitis nach
Josephus (Hell. lull. 3, 3, 1.) längs der Ostseite des Sees Tibcrias und
des obern Jordan Galiläa bcgränztc, und zwar den Theil Galiläas, wel¬
chen Naphthali inne hatte. In derselben Abhandlung suchte ich darzu-
thun, daß die, Nicht. 10, 3. 4. erwähnten, Havoth Jair, als 30 Dörfer
eines jüngcrn Jair, welche nicht in Basan, sondern in Gilead lagen, von
den 60 Dörfern des altern Jair, die in Basan lagen, wohl zu unter¬
scheiden sehen. Ucbcr letztere vgl. Z Mos. 3, 4. 14. Jos. 13, 30.
1 Kön. 4, 13., auch 4 Mos. 32, 41. Zu den von mir gegebenen Be¬
weisen, daß Havoth Jair mit Gaulanitis (dem District von Golam) eins
sey, füge ich Folgendes! Avotbjair ... cpii locus nunc vocutur Llolum.
0iion>.
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und den Quellen des Jordan bis zur Südspitze des Sees Tibe-

rias, von dieser Spitze dürste man, als Südgränze, eine Linie

über Erbad nach Salcha ziehen; von Salcha aus die Ostgränze

um den östlichen Abfall vom Gebirge Hauran und Ledscha, endlich

von der nordöstlichen Ecke Ledschas die Nordgränze zurück zum

Hermon^). Es ist schon erwähnt, daß diese Gränzc mit der der

Basaltformation des ostjordanischen Palastina sehr übcrcintcifft.

Um so weniger ist sie mit der Gränze des spatern Batanaa

identisch. Nasan ist ein weit umfassenderer Begriff als Batanaa;

die Vermcngung beider Begriffe hat Verwirrung angerichtet. Es

begriff nämlich das alte Basan um die Zeit Christi 5 Provinzen,
nämlich Gaulaniris, Trachonitis, Auranitis, Batanäa und Jturäa.

Gaulanitis entsprach, wie wir sahen, ungefähr dem jetzigen

Dscholan und lag zwischen dem obern Jordan und dem See Tibe-

rias, dem untern Mandhur und dem Südabsallc des Dschebcl Heisch.

Jturäa begriff das jetzige Dschedur in sich und lag am östlichen

Abfalle des Heisch. Seinen Namen soll es von Jetur, dem Sohne

Jsmaels, haben'°°) (1 Mos. 25, 14. 1 Ehron. 1, 31.).

Trachonitis ist das jetzige Ledscha, wie folgende Thatsache beweist.

Burckhardt kam nach den Ruinen von Missema in Ledscha, welche

3 englische Meilen im Umfange haben. In einem ziemlich

rvohl erhaltenen Tempel fand er eine Inschrift, welche so beginnt:

I. Saturninus Gruß den Phainesicrn, dem Hauptflecken von

Trachonitis. Hieraus crgiebt sich, daß Missema früher Phäno

hieß und in Trachonitis lag, dieses also mit dem gegenwärtigen

Ledscha übereinstimmt Der Name Trachonitis paßte auch

ganz auf dieses rauhe, mit Basaltkuppen und Basaltblöcken be-

saete Land. Ebenso stimmt die Lage von Ledscha, ganz in der
Nähe von Damaskus, zur Nachricht des Josephus^): daß ruch¬

lose Trachoniter das Gebiet von Damaskus durch Räubereien ver¬

wüstet hätten. Ein dritter Beweis, daß Ledscha dem alten Tra¬

chonitis entspricht, ist dieser. Hieronymus berichtet: Kanath scy

in Trachonitis gelegen; diese Stadt, welche Burckhardt und

Buckingham besuchten, liegt aber auf der Gränze vom Gebirge

WS) Auf Grimms Karte ist Ledscha nicht mit umgränzt, und zum
ostjordanischcnPalästina gezogen. Da Ledscha ziemlich dem alten Tra¬
chonitis entspricht, Josephus (kell. Iuc>. s, Z, 5.) Trachonitiszu Judäa
rechnet, so schließe ich es mit ein.

ZV») Cicero nennt die Iturnei: komme? omnium gentium nmxims
karkuros (PKU. II, 24.), und Strabo sagt von ihnen: -mxoL»/o< ?r«^ree.

Z01) Burckhardt 207. 610.
302) ^.ntig. 16, 10, 1.
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Hauran und Ledscha^). Wo Auranitis zu suchen sey, ergiebt

sich aus dem Namen, welcher die griechische Umwandlung des

Wortes Hauran ist^). Es ist die Ebene Hauran, welche mor-

genwärts an Trachonitis gränzt, abendwärts an Gaulanitis, süd¬
wärts an die Wüste. Wo aber liegt endlich Batanäa? Der Be¬

griff ist, nach den Angaben des Josephus, schwierig zu bestimmen,

da dieser Batanäa zuweilen als identisch mit Basan gebraucht,

zuweilen nicht. So liegt z. B. nach einer Stelle des Josephus

Gaulan^) in Batanäa, und doch sagt er an einer andern

Stelle: der Tetrarch Philippus habe Batanäa^) und Gaulanitis

besessen, d. i. die Landschaft, in welcher bestimmt Gaulan lag.

Der Grund ist, weil der Gcschichtschreiber im ersten Falle unter

Batanäa das Basan des Königs Og (5 Mos. 3 :c.) versteht, im

zweiten die Provinz Batanäa, wie sie zu seiner Zeit begränzt war.

Wie war sie aber begränzt? Da Josephus wiederholt Batanäa

mit Trachonitis und Auranitis, auch mit Gaulanitis zusammen

nennt so lernen wir daraus, wo wir Batanäa nicht zu suchen

haben. Ebenso erzählt er, daß Augustus dem einen Sohne des

Herodes, dem Antipas: Peräa und Galiläa, dem andern, dem

Philippus: Batanäa, Trachonitis und Auranitis gegeben habe^).

Also ist Batanäa auch nicht innerhalb der (oben angegebenen)

Gränze vom Peräa des Josephus zu suchen. Wiederholt sagt aber

Josephus: Batanäa gränze an Trachonitis ^2). Da nun Tracho¬

nitis östlich an die Wüste, nördlich an das Gebiet von Damas-

303) Daß Hieronymus das jetzige Kanuath meine, beweist der Zu¬
satz: die Stadt liege bei Bostra. Burckhardt 167. 60^. BuckinghamL, 19s.
Im Mittelalter hieß ei» District des ostjordanischcn Palästina 3'rnconi»
oder '1'rneonitis. '1'rseones sind nämlich oeculti et »udtsrrnnei inestus,
'I'rneonitis ein Land voller traevne«, »am pene universus illius re^io-
vi» populns in speiuncis et envernis knbitat, et i» ti-aeonidus badet

äomieilia slVill. 1'^r. 895. 3. <!e Vitrine» 1974). Ich habe zu zei¬
gen gesucht (Berghaus Annalen 1830. S. 656), daß der Name 'Ibaconis
seiner etymologischen Bedeutung nach ganz für das höhlenreiche Kalkstcin-
und Kreidercvicr passe, aber nicht für den, der Höhlen ganz ermangeln¬
den, Basaltdistrict 4'raelwnitis, daher auch Vraebonitis mit '1'rnc»uiti-i
keineswegs gleichbedeutend sey.

304) In der Bibel kommt der Name Hauran nur einmal vor, näm¬
lich Ezechiel 47, 18.

306) sosepk. Lintig. 4, 7, 4.
306) svsepb. Vntig. 18, 4, 6. Ebenso sind Hell. 3u-I. Z, 3, S.

Gaulanitis und Batanäa als Thcilc des ostjordanischen Iudäa aufgeführt.
307) llosepk. Lintig. 16, 10, 1; 17, 11, 4; 18, 4, 6; 20, 7, 1.
308) sosepb. ^ntig. 17, 11, 4.

309) sasepb. bell. 3»el. 1, 20, 4. -4nt!g. 17, 2, 1.
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kus, westlich an Hauran stößt, so bleibt uns hiernach nur übrig,

Batanäa südlich von Trachonitis zu suchen, nämlich im Gebirge

Hauran. Dies bestätigt Ptolemäus (V, 15.), da er sagt: in der

Landschaft Batanäa, zu welcher auch die trachouitischen Araber

gehören, welche unterm Berge Alsadamus wohnen, liegen die
Städte: Gerra w. Dieser Berg Alsadamus entspricht nun, nach

der allgemeinen Annahme, dem Berge Kelb Hauran, im Gebirge

Hauran^"). Das Gebirge Hauran ist mit Eichen und Weide¬

plätzen bedeckt. Jene dürfte Jesaias meinen, wenn er spricht: Der

Tag des Herrn wird gehen über alle Eichen in Basan (Cap. 2,
13.);

diese der Prophet Jeremias, da er sagt: Israel solle „aus Basan
und Carmcl weiden." Vgl. Hes. 27, 6. Micha 7, 14. Sa-

charja 11, 2. Es kann also Batanäa nicht zwischen dem Mand-

hur und Jabok in dem jetzigen el Bottens") gesucht werden, da

diese Landschaft ja durch Auranitis von Trachonitis getrennt war,

daher nicht dem Merkmale entspricht, welches Joscphus für Ba¬

tanäa angicbt, daß es nämlich an Trachonitis gränze. —
Wir wollen nun den erwähnten zweiten geographischen Be¬

griff des Alten Testaments, nämlich Gilcad, betrachten. 1 Mos.

31, 47. 48. erzählt den Ursprung dieses Namens. Laban ver¬

folgte den Jakob und „ereilte ihn auf dem Berge Gilcad." Hier

machten beide einen Bund. „Und sie nahmen Steine und mach¬

ten einen Haufen, und aßen auf demselben Hausen. Und Laban

hieß ihn Jegar Sahadutha, Jakob aber hieß ihn Gilcad. Da

sprach Laban: der Haufe sey heute Zeuge zwischen mir und dir,

daher heißt man ihn Gilead."

Von diesem Berge Gilcad zog Jokob erst über den Jabok,

auf die Südseite dieses Flusses (1 Mos. 32, 22. 23.); ein Berg

Dschelaad, welchen Burckhardt hier fand, kann also nicht jener

Berg des Bundes Jakobs seyn ^'").

Im weitem Sinne umfaßte der Name Gilcad das ganze

Gebirge, welches auf der Nord- und Südseite des Jaboks liegt.

Z1V) Obgleich Josephus wiederholt Batanäa und Trachonitis trennt,
so erwähnt er doch „Trachonitcn, welche in Batanäa wohnten" (Vita 11.).
Dies dürsten die ptolemäischen Trachonitcn am Alsadamus seyn, auf der
Gränze von Dschcbcl Hauran und Lcdscha. Die Ebene Hauran rechnet
Ptolemäus zu äradis äessrt?., zu welchem ^rudiu ihm die Städte Bostra
und Adra (Edrei) gehören. Auch Hieronymus nennt Bosra: Metropolis
Urabiao.

Sil) El Bottcin nach der vornehmsten Familie im Lande genannt
(Burckhardt 449), daher die Zusammenstellung dieses Namens mit Ba¬
tanäa gezwungen scheint. Wgl. Grimms Karte.

SIL) Burckhardt SS9. 1060.



II. Vier Landschaften Palästinas; Städte, Flecken. 16!

Dies Gebirge fällt nun (wie wir sahen) westlich gegen die Jor¬
dansaue, nordlich gegen die Hochebene am Mandhur^), östlich
gegen die Ebene Haura» und die arabische Wüste, südlich gegen
die Ebenen von Nabbath Ammon und Hcsbon im mittaglichen
Belka ab. In diesem Sinne wird der Name Gilead oft ge¬
braucht, besonders im fünften Buche Mösts und im Buche Jo-
sua bei Angabe der Gränzen der Reiche Sihons und Ogs, so wie
der Gränzen Gads und Manasse; aber die Ebene Belka wird vom
Gebirge Gilead wohl unterschieden. So heißt es 5 Mos. 3,
8—10., die Israeliten hatten den beiden Königen der Amoritec
das Land jenseits des Jordan vom Arnon an bis an den Berg
Hermon genommen, namentlich: „alle Städte auf der Ebene",
d. i. die Städte des ebenen südlichen Belka, „und das ganze Gi¬
lead", d. i. das Gebirge Gilead aus beiden Seiden des Jabok,
„und das ganze Basan bis gen Salcha und Edrei." So schrei¬
tet die Aufzählung der eroberten Länder von Süden gen Norden
fort. Das ganze Gilead zerfällt nun in zwei Hälften. Sihon
herrschte „über das halbe Gilead (nordwärts) bis an das Was¬
ser Jabok" (Jos. 13, 3.). „Und ich gab das halbe Gilead
(Sihons) den Rubenitern und Gaditcrn, aber das übrige Gi¬
lead und das ganze Basan des Königreichs Og gab ich dem hal¬
ben Stamm Manasse", sagt 5 Mos. 3, 13. 13. Vgl. Jos.
13, 5; 13, 30. 31. Og und später Ost-Manasse besaßen also
die andere Hälfte des Gebirges Gilead, die aus der Nordseite des
Jabok, welche hier und an andern Stellen des Alten Testaments
sehr bestimmt von Basan unterschiedenwird ^").

Eben so bestimmt wird die Ebene des südlichenBelka vom
Gebirge Gilead im nördlichen an den Jabok gränzenden Belka
unterschieden, wie schon die oben angeführte Stelle 5 Mof. 3, 10.
bewies. Es heißt serner (Jos. 13, 16—21.): Rüben erhielt
Arocr am Arnon „mit allem ebenen Felde bis gen Medba; Hcs¬
bon und alle ihre Städte, die im ebenen Felde liegen.... Di-
bon und alle Städte auf der Ebene." Hiermit übereinstimmend
heißt es (V. 9—11.), Nuben, Gad und Ost-Manasse hätten
das Land erhalten von Aroer am Arnon an „und alle Gegend
Medba bis gen Dibon .... dazu Gilead." —

Im weitesten Sinne begreift der Name Gilead das ganze
ostjordanische Palästina, in welchem Sinne es aber nicht mit dem

313) Und zwar gegen 4 Stunden südlich vom Mandhur. Burckhardt448.
314) Z Mos. 3, 16. übcsetzt Clericus: a Llalaballu usgus all tor-

reutom ^.rnoii. Vgl. Los. 17, 1. 2. 1 Kün. 4, 13 zc.
11
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Zusatz „Gebirge" gebraucht werden konnte, da ja Gebirge und
Ebenen in jenem Thcile Palästinas wechseln; vielmehr heißt es

dann gewöhnlich: das Land Gilead. 2 Kön. 16, 33. sind beide

Begriffe von Gilead klar zusammengestellt; es heißt da: das

ganze Land Gilead der Gaditcr, Rubenitcr, Manassiter von
Arocr an, die am Bach bei Arnon liegt, und (das Gebirge)
Gilead und Basan. Der allgemeinste Begriff: „Land Gilead",

umfaßt also hier erstlich die Ebenen Süd-Belkas vom Arnon bis

zum Gebirge Gilead, dann das Gebirge Gilead, zuletzt Basan
In demselben umfassenden Sinn ist der Ausdruck: Gilead und

Land Gilead, gebraucht 5 Mof. 34, 1.: „Und der Herr zeigte

Mofc (auf dem Nebo) das ganze Land Gilead bis gen Dan."

Ebenso wird Gilead als umfassender Name für die Stammtheile

der 24 ostjordanischen Stamme im Gegensatz des wcstjordanischcn

Kanaans gebraucht Jos. 22, 9. 13. 15. 32. Nicht. 5, 17;

26, 1. 2 Sam. 2, 9.; gleichermaßen für das Land der Könige

Sihon und Og, da es 1 Kön. 4, 19. heißt: „im Lande Gilead,
im Lande Sihons, des Königs der Amoriter, und Ogs, des Kö¬

nigs in Bafan^).

Nachdem wir nun die Begriffe Bafan und Gilead erörtert,

so wie die von Batanaa, Gaulanitis, Hauran, Trachonitis, Jtu-

raa, Peräa, nachdem wir die Gränzcn der Reiche Sihons und

Z1S) Vgl. die schon betrachtete Stelle: 5 Mos. 3, 3—10.

316) Ich habe oben die drei wichtigsten Begriffe des Wortes Gilead
aufgeführt und bemerke noch folgende Stellen: 4 Mos. 32, 1. „Land
Jacser und Gilead" wohl so viel als: die Ebene Süd-Belka und das Ge¬
birge Gilead; dagegen 1 Chron. 27, 3l. „Jacser in Gilead" so viel als:
Jaeser im Lande Gilead, in Gilead im weitesten Sinne. 4 Mos. 32,
25—-33. Gilead für das Land, nicht blos von Rubc» und Gad, sonder»
(nach V. 33.) auch von Halbmanasse. Ebenda V. 39. 40. Gilead für:
das Gilead nördlich vom Jabok; ebenso Jos. 17, 1. S. — Richter 10, 8.
„Land der Zlmoriter, das in Gilead liegt", d. i. der Könige Sihon und
Og, welches die 2^. Stämme inne hatten, im ostjordanischcn Lande, als
Gegensatz von Kanaan. 1 Chron. 6, 16. „Gilead in Basan": die nörd¬
liche Hälfte des Gebirges Gilead, welche zum Reiche Basan des Königs
Og gehörte. — Wer sich über den so verschiedenen und wandelbaren Sinn
der Namen Basan, Gilead u. a. wundern sollte, der vergleiche einmal
den wandelbaren Sinn neuerer geographischen Namen. Z. B. Branden¬
burg und Preußen. Brandenburg, zuerst Name einer Stadt, dann der
Mittelmark, begriff später die anderen Marken; das Kurfürstcnthum
Brandenburg umfaßte Pommern, Magdeburg ec., ja seit 1657 selbst
Preußen. Plötzlich kehrt es sich 1701 um, und das Reich des Königs
von Preußen begriff nun Stadt und Markgrafschaft und Kurfürstenthum
Brandenburg in sich.
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Ogs bestimmt, so gehen wir zur Gränzbcstimmung der 24 ostjor»
dänischen Stamme über.

Wir sahen schon, daß Ost-Manasse das Land Ogs von

Nasan erhielt, Nuben den südlichen, Gad den nördlichen Theil
des Landes Sihons, mit Inbegriff der Jordansaue bis zum See

Liberias (5 Mos. 3, 8—17. Jos. 12, 6; 13, 8—12.

21. 30.). Wie nun die Granzen der Stämme gezogen worden

sehen, ergiebt sich zum Theil näher aus Angabe der Städte,
welche jeder Stamm erhielt, und von denen neuere Reisende, be¬

sonders Seetzen und Burckhardt, die wichtigsten wieder ausfan¬
den. Diese Städte sind 4 Mos. 32, 34—38. und Jos. 13,

15 — 20. 24 — 27. aufgeführt.

Die Gränze des Stammes Rüben ist auf der Grimmschen
Karte übereinstimmend mit den Angaben des Alten Testaments

verzeichnet. Im Süden begränzte der Arnon (Jos. 13, 16.), im

Westen das todte Meer bis zum Jordancinflusse ^"), im Osten

die Wüste, im Norden der Stamm Gad ^). Der Stamm Gad

besaß die Ostseite der Jordansaue vom todten Meere aufwärts

über die Jabokmündung bis zum See Tiberias^); nur auf der

Südseite des Jabot ging sein Stammtheil weiter landeinwärts.

Er erhielt das halbe Gebirge Gilead, auf der Südseite des Ja¬

bot, dasselbe, welches König Sihon besessen hatte (5 Mos. 3,

12. 16. Jos. 12, 2.)^°), während der Stamm Manasse die

317) So scheint Jos 13, 23. verstanden werden zu muffen.
318) Burckhardt(MS. 661) hält die Stadtruine Nyinrein oberhalb

der Jordanmündungfür den zu Gad gehörigen Ort Bcth Nimra im Thale
(Jos 13, 27.); S p. südlicher lag das Gadsche Bcth-Haran, also ganz
nahe am todten Meere. Der zu Rüben gehörige Ort Hesbon wird Jos.
13, 26. als Ort auf der Gränze von Gad und Rüben angegeben. Jae-
ser (jetzt Szyr. Burckhardt 622) gehörte zu Gad (4 Mos. 32, 35.),
Elealc (jetzt El Al, Ruinen. Burckhardt6ZZ) zu Rüben. Man ver¬
gleiche darnach die auf Grimms Karte richtig gezogene Gränzlinic.

31S) „Bis ans Südendc des Meeres Cinncreth"Jos. 13, 27., wie
Sihon (Jos. 12, 3.). Mahanaim (B. 26.) lag wahrscheinlich schon in
der Jordansauc.

320) Siehe das über Gilead Gesagte. Auf der Grimmschen Karte
läuft die Nordgränzc Gads auf der Nordseite des Jabot, auf Reichards
Karte liegt der ganze Stammtheil auf dieser Seite. Die Gränze zwischen
Gad und Ost-Manaffe ist augenscheinlichidentisch mit der zwischen den
Reichen Sihons und Ogs. Joscphus (^ntig. 2, 2, 3.) erzählt: Moses
sey über den Jabot gegangen und so in Ogs Reich eingefallen (über den
untern Jabot, denn der obere war die Gränze der Ammonitcr). Hieraus
ergiebt sich auch mit größter Wahrscheinlichkeit, daß der untere Jabot

11*
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nördliche Hälfte dieses Gebirgs bekam (5 Mos. 3, 13. Jos.
13, 31.). Gegen Morgen bildete der obere Jabok (Nahr Am¬
man) bei Rabba Amman die Gränze des Stamms mit den Am-
monitern (5 Mos. 3, 16. Jos. 13, 23.), so weit reichte früher
auch die Herrschaft Sihons (Jos. 12, 2.).

Der Stamm Halb-Manasse erhielt nun das nördliche Ei¬
lend und Kasan, das Land des Königs Og von Kasan, dessen
Gränzeu wir schon kennen lernten (5 Mos. 3, 13—15. Jos.
13, 29 — 31-). Zur Zeit des Jcsaias, Jeremias und Hese-
kiel hatten Moabiter das Land Rubens wieder besetzt, dasselbe
Land, welches ihnen von Sihon, dem Könige der Amoritcr, in
frühester Zeit entrissen worden war (Jcs. 15, 16. Jerem. 48.
Hcs. 25.).

Ehe wir nun die Städte des ostjordanischen Palastina einzeln
betrachten, ist noch kürzlich ein Begriff spaterer Zeit, der von
Dekapolis,zu bestimmen.

Es wird Matth. 4, 25. erzahlt: viel Volks aus den zehn
Städten sey Jesu nachgefolgt. Der geheilte besessene Gadarcner
„ging hin und sing an auszurufen in den zehn Städten, wie
große Wohlthat ihm Jesus gcthan hatte" (Mare. 5, 29.). Und
Marc. 7, 31. erzählt: Jesus sey von den Gränzen Tyrus und
Sidon an das galiläische Meer gekommen„mitten unter die
Gränze der zehn Städte." Plinius "") nennt diese zehn Städte,
nämlich: Damaskus, Philadelphia(Rabba Amman), Raphana,
Scythopolis, Gadara, Hippon, Dion, Pella, Gerasa, Eanatha.
Alle liegen auf der Ostseite des Jordan, außer Scythopolis, wel¬
ches Josephus als die größte Stadt der Dekapolis anführt ^).

bis zur Jordansaue Gab von Manasse schied. Wenn Jos. 13, 22. ge«
sagt wird: Gad habe das halbe Land der Kinder Amnion bekommen,
während es doch S Mos. 2, IS. heißt: „ich will dir des Landes der Kin¬
der Ammon nichts zu besitzen geben": so erhellt aus Nicht. 11, 13—27.,
daß unter dem „halben Lande der Kinder Ammon" der District zwischen
dem Jordan und Jabok zu verstehen sey, aus welchem die Ammonitcr
vor Ankunft der Israeliten von den Amoritcrn waren nach der Wüste
inorgenwärtshinausgedrängtworden. Vgl. Bachiene 1, 2, 79.

321) U!5t. »iet. V, 16. Ptolemäus (2, 12.) nennt die 1» Städte
des Plinius, Raphana ausgenommen.

322) losegli. bell. lud. 3, 9, 7. War Scythopolis die größte, so
dürfte Damaskus, das gewiß größer, nicht zur Dekapolis zu zählen scyn.
Die zehn Städte lagen in verschiedenen Provinzen und scheine» unter ein¬
ander, wie etwa die Hansestädte, in Verbindung gestanden zu haben.
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Städte Per aas.

s. Im Norden und Nordosten des Jabok.
1. Astharoth, auch: Astharoth

Karnaim, co'rnjv ri)nniPu,
I Mos. 14, 5., wo Riesen. Sitz des Ricsenkönigs Og von
Basan, 5 Mos. 1, 4. Jos. 9, 10; 12, 4; 13, 12. Zu
Ost-Manaffc, Jos. 13, 31. Levitenstadt, 1 Chron. 7, 7l.
Ob es das von Judas Makkabäus zerstörte Karnaim ( 1 Matt.
5, 43. 44.; schwerlich das jetzige Mezareib (S. Pella.). 6 m.
von Edrei (Ono>n. s. v. .^starolü).

2. Bcesthra, ,-noi^un,
wird Jos. 21, 27. mit Golan in Basan als Levitenstadt genannt,
statt daß 1 Chron. 7, 71. Astharoth steht ^).

3. Bosra, ,
befestigter Platz. Unter den Römern vogtra metrn^oüs ^rndise,
von Trajan verschönert,daher 'Ir-ffm-e Lastra auf Münzen;
UIüüppus ^.rabs war von hier gebürtig. Christliche Bischöfe von
Bosra werden bei den Concilien von Nicaa, Ephesus, Chalzc-
don aufgeführt; später war es kirchlicher Sitz der Nestorianer ^').
— Die mächtigen Ruinen der Stadt haben 4 Stunden im Um¬
fange, liegen in der offenen Ebene und stammen aus den Zeiten
der römischen und griechischen Kaiser. Bosra ist der letzte be¬
wohnte Ort an der Südostspitze von Hauran ^).

4. Bethsaida oder Julias; siehe Bethsaida in
Galiläa, S. 100 Anm. 21.

3ZZ) Daher die Conjcctur:Bcesthra seh contrahirt aus n'Z,
d. i. Haus der Warthe. Relaud 621. — Statt Bcesthra hat die Bul-
gata: Bosra. Astharoth, Bcesthra und Bosra dürften hiernach ein und
derselbe Ort seyn.

324) I4ou c»u!'unäen»ta dsec est cum ttostra Ulmn'ievrum Icrcm.
13, 43. et slidl meinorata. Reland S. 663. Ebenso unterscheidet mit
Recht der Uebcrsetzcrdes Bachicne (4'vm. 0, 4. S. 383) beide Bosra.
Nach Roscnmüllcr (II, 1. S. 278; lt. 2. S. 2s) und Gescnius (zu
BurckhardtS. 437. 1034) sind beide Bosra identisch. Siehe Bosra in
Ldumäa. Ein drittes Bosra unweit der Iordanqucllcn. Burckhardt
S. 33. Das auranitische Bosra hieß im Mittelalter Busscrcth. >Vn>.
3>. 83A.

325) Burckhardt S. 364. Otto v. Nichter giebt schone Ansichten
einiger Ruinen Bosras.
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5. Casarea Philippi, ^
früher Paneas, jetzt Banjas; zur Zeit der Kreuzzüge hieß sie
Belinas ^). Christus besuchte die Gegend von Cäsaren: Matth.
16, 13. Marc. 8, 27. Am Fuße des Hermon gelegen, ist in
ihrer Nähe das Paneum, eine Grotte, aus welcher der Banias,
einer der Quellflüsse des Jordan, fließt, welcher nach Inschriften
dem Pan und Nymphen geweiht war "H. Daher der Name
Pancas. — Herodcs der Große baute im District Pancas dem
August einen Tempel-, Philippus, des Herodes Sohn (Luc. 3,1.),
nannte die Stadt Cäsarca ^); zum Unterschiede von Cäsarea Pa¬
lästina bekam sie den Beinamen Philippi. — Seit Constantin
dem Großen war hier ein Bischof; in den Kreuzzügen im Besitze
der Christen, ging sie 1167 verloren. Jetzt hat es 150 Häuser
und meist türkische Einwohner.

6. Dan,
600 Danitcr von Zarea und Esthaol nahmen und verbrann¬

ten Lais und bauten an ihre Stelle Dan (Nicht. 13.). Nörd¬
lichste Stadt Palästinas, daher die Redensart: von Dan bis Ber-
saba, d. i. vom Nordende zum Südcnde des Landes. (S. Bcc-
seba.) Sie lag 4 m. z>. von Pancas nach Tyrus zu (0aom. s.
?. van), an den Quellen des kleineren Jordan

7. Edrei, ,
24—25

IN.
p. von Bostra (Onow. s. vv. Astarotk. Lilrsi); einst

dem Dg von Basan gehörig (5 Mos. 1,
4.

Jos. 13, 31),
welcher hier geschlagen ward, 4 Mos. 21, 33 — 35. 5 Mos.
3, 1 — 3. Zu Ost-Manassc (Jos. 13, 31.). Spater bischöf¬
liche Stadt. Jetzt Draa, mit römischen und arabischen Ruinen;
gegenwartig ohne Bewohner^).

8. Ephron,
von Judas Makkabäuserobert: 1 Makk. 5, 46 — 52. 2 Makk.
12, 27.

326) IVill. I'xr. XV, 9. 877. 1. lle Vitriacu 1079. Ugrippa lt.
nannte die Stadt Neronias. — Das blutflüssige Weib (Matth. 9, 29.)
war nach der Legende aus Cäsarca Philippi. Vgl. Eusebius Kirchcnqcsch.
Bd. 7. Cap. 13. Reland S. 922.

327) Burckhardt S. 99. Siehe: Jordan.
328) losepli. >ntig. IS, 19, 3; 18, 2, 1. Lell. lull. 1, 29, 4;

2 9 1

329) losepk. ^nt!g. S, 3, 1.
339) Burckhardt S. 38Z. Adraa und Adra bei den Griechen. Otto

v. Richter S. 172. Buckinghain 2, 146.




















	I. Galiläa.
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

	II. Samaria.
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124

	III. Judäa.
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155

	IV. Peräa.
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175


